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Her deutsche fingriff rollt wieder
l- ewaltige Truppenbewegungen mit weitgespannten operativen Zielen / Deutsche Organisation

überwindet sowjetischen Naum

Unsere Soldaten unermüdlich!
p« . Im Osten,  7 . Juli . Während in dem Einkesse¬

lungsring um Bialystok die Früchte des ersten großen
Sieges des Ostseldzuges noch geborgen werden , ist be¬
reits eint neue gewaltige Truppenbewegung mit weit¬
gespannten operativen Zielen in Gang gekommen . Mit
einem knappen Befehl brachte das Oberkommando des
Heeres mehrere Armeen in neuer Gruppierung wieder¬
um zum Ansatz aus entscheidende Schlüsselstellungen des
Seindes . In einer ungeheuren Weiträumigkeit sehen
wir diese Bewegung augenblicklich im Tempo starker
deutscher Motoren vor uns abrollen.

Dr . Fritz Meske , ? K,-Mann bei einem Armeeober¬
kommando berichtet weiter darüber wie folgt : „Der
Eefechtsstand unseres Armeeoberkommandos ist soeben
in einem weiten Sprung nach vorn verlegt worden,

.wieder unmittelbar in den Bereich der am Feind stehen¬
den Truppen . In einer kleinen holperigen Stadt hat
der Stab in einem noch nicht ganz fertiggestellten
bolschewistischen Schulhausneubau Quartier bezogen.
Das Haus ist neu und , wie man allgemein hofft , frei
von Wanzen und sonstigem Ungeziefer . In die schmutz-
überkrusteten Behausungen der Landesbemohner zu
ziehen , würde niemand einfallen . Lieber begnügen sich
auch Generale und hohe Stabsoffiziere in den kurzen
Stunden der Ruhe mit einem Strohlager in ihrem Ge¬
schäftszimmer oder mit dem altbewährten Zelt in freier
Natur . Um den vielgestaltigen Führüngsapparat der
Armee in kürzester Frist wieder aktionsfähig zu machen,
ist im neuen Quartier noch eine Menge Arbeit zu lei¬
sten . Das Haus mutz gründlich gesäubert , der Parkplatz
für die Wagen hergerichtet , und die Anfahrtswege
müssen befestigt werden . Es lungern genügend Nichts¬
tuer im Städtchen herum , vor allem Juden mit erstaun¬
lich typischen Merkmalen ihrer Rasse , die zu diesen Ar¬
beiten herangezogen werden und sich unter der Aufsicht
tatkräftiger deutscher Unteroffiziere alle Mühe geben,
einen stark beschäftigten Eindruck zu machen . Sie drän¬
gen sich nicht gerade zür Arbeit , aber wo sie von deut¬
schen Soldaten zum Heranschleppen von Wasser und
Stroh angestellt werden , zeigen sie einen geschwätzigen
Eifer , der ihre echt jüdische Angst freilich 'nur unvoll¬
kommen verdeckt.

Noch bevor in den neuen Geschäftsräumen des Stabes
auch nur ein Tisch steht , ist die Arbeit schon wieder in
vollem Gange . Die Nachrichtenverbindungen als wich¬
tigstes Instrument der Truppenfllhrung waren rechtzei¬
tig fertiggestellt und können sofort benutzt werden . Nach
einem Sprung von 158 Kilometer nimmt die Stabs¬
arbeit an der Führung des Blitzkrieges ihren Fortgang,
als ob sie nie unterbrochen worden wäre.

Auf der großen Kolonneustraße , die durch das Städt¬
chen hindurchsührt , vollzieht sich nun in einem kleinen
Teilausschnitt die riesige neue Vormarschbewcgung des
Heeres . In ununterbrochener Folge brausen schwere
motorisierte Batterien , Flakeinhcitcn , Panzerjägcrabtei-
lungen, ' Nachschubkolonnen in scharfem Tempo nach
Osten . Kradfahrer , die Meldehunde der Kolonnen , flitzen
vorbei , überbringen Befehle und sorgen für die richtige
Weiterleitung des Verbandes an Straßenkreuzungen.
Aber außer "ihnen gibt es auf dieser Vormarschstraße

rck. Berlin,  7 . Juli . (VZ .-Eigcnbericht .) Deutsch¬
land stieß die seit Jahrzehnten verschlossene Tür zum
„Sowjetparadics " auf , aus der ein furchtbarer Ucber-
sall aus ganz Europa gedroht hatte — und der ein¬
marschierende deutsche Soldat sand überall hinter der
zerbrechenden „Mauer des Schweigens " erschütternde
Zeugen und blutige Zeichen des bolschcwistichcn Ter¬
rors . Die Kunde von den unvorstellbaren Massenmorden
in Lemberg , Kowno , Link und Rudki bewegt heute die
Welt . Aus diesen entsetzlichen Taten spricht der Bol¬
schewismus ohne Maske : seine Absichten heißen Morde
und Verbrechen , und seine Mittel sind eine bis zur
Vertierthcit gesteigerte östliche Grausamkeit und die
aus angeborenem Sadismus stammende Rachsucht und
Zerstörungswut . Es wäre salsch, diese Bluttaten als den
einmaligen Ausbruch bolschewistischer Wildheit anzu¬
sehen . Die grausigen Ereignisse in Lemberg und in
den anderen Städten sind nur Einzelglieder in einer
ununterbrochenen Kette von Morden , Verbrechen und
Massenschlächtereien.

Der Bolschewismus wurde nicht nur mit Blutorgien
geboren . Massenmorde und grausame Abschlachtuiigeu
von Tausenden und Millionen haben seine Geschichte
bis auß den heutigen Tag begleitet . Nus einer im Jahre
1937 abgeschlossenen Statistik geht hervor , daß auf der
Blutbilanz der Sowjets u . a . 58 Bischöfe , 4866 Priester,
8928 Aerzte , 7828 Professoren und Lehrer , 75 488 Offi¬
ziere , 368 686 Soldaten , 65 866 Polizeibeamte , 188 868
Beamte , 4268 Intellektuelle , über eine Million Arbei¬
ter und etwa -18 Mllionen Bauern stehen . Einzelheiten
über diese furchtbaren Massenhinschlachtungen und Fol¬
terungen in den berüchtigten Tschcka-Kellern sind der
Weltöffentlichkeit nur in Sondersällen bekannt gewor¬
den . Auf einem  Gebiete aber haben sich die Taten der
Bnlschewisten sozusagen vor den Augen Europas abge¬
spielt : bei der „Säuberung " der Sowjctdiplomatie und

' bei den bestellten Morden der GPU . in allen Ländern
Europas.

Jahr für Jahr hat sich Europa mit dem geheimnis¬
vollen Verschwinden vieler Sowjetdiplomaten beschäf¬
tigt . An der plötzlichen Abberufung der Diplomaten

keinen Gegenverkehr . Für zurückfahrende Leerkolonnen
sind andere Straßen befohlen . So plötzlich auch für
ganze Armeen die Notwendigkeit entsteht , gewaltige.
Truppenmassen in veränderter Richtung vorzutreiben,
so blitzartig leitet der Befehl diese Bewegungen in ge¬
ordnete Bahnen . Die für die Marschleitung zuständigen
Offiziere des Stabes kennen nicht nur das Kartenbild
des feindlichen Landes , sondern sie wissen auch Bescheid
über die Beschaffenheit der Straßen und können genau
errechnen , welche Zeiten den verschiedenen Truppen für
die Benutzung der Straßen eingeräumt werden müssen.
Außer den Straßenkommandanten , die auch auf dem
sowjetischen Kriegsschauplatz sofort in Aktion traten,
sind bei den Kominandobehörden selbst genügend Organe

nach Moskau und ihrer später in lakonischer Kürze mit¬
geteilten Verurteilung wurde nur allzuoft das Wirken
der GPU . über die Grenzen der Sowjetunion hinaus
spürbar . Geht man die Listen der sowjetischen diploma¬
tischen Vertretungen durch , dann wird man immer
wieder feststellen müssen , daß sich das Schicksal vieler

zur Marschüberwachung und Verkehtsregelung eingesetzt
worden , die das ganze Eesüge dieser Massenbewegung
in der Hand behalten.

Es ist gar keine Rede davon , daß die Wegearmut die¬
ses Landes den Blitzkrieg unmöglich machen könnte , wie
unsere Gegner voreilig gehasst hatten . So wie die Be¬
völkerung unseres Städtchens mit sprachlosem Staunen
den brausenden Strom des deutschen Vormarsches ver¬
folgt , so wird die ganze feindliche Welt erkennen
müssen , daß auch die Weite des Raumes für das deutsche
Heer kein Hindernis bedeutet . Auch dieser Gegner wird
bezwungen — wahrlich nicht in spielerischer Leichtigkeit,
aber mit der altbewährten deutschen Organisation und
durch die unermüdliche Hingabe des deutschen Soldaten.

Diplomaten in denselben Formen wiederholt hat : sie
wurden ermordet , erschossen, verbannt oder verschwan¬
den spurlos . Aus einer im „Figaro " im Dezember 1937
veröffentlichten Zusammenstellung über die Pariser
Sowjetvertretung geht hervor , daß von den 12 Vertre-

(Fortsetzung aus Seite 2)
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Die Lüge von den schweren Verlusten

, Von

llauptinann Stephan

„Rußlands militärische Lage ist nicht genau zu über¬
sehen " — so meint der militärische Mitarbeiter der
„Sunday Times " — „jedoch sei der englische General-
stab nicht allzu zufrieden mit der Lage " . Skeptischer als
mit einer solchen flauen Charakterisierung können die
Aussichten des so großartig und hoffnungsvoll begrüßten
bolschewistischen Bundesgenossen auf seilen der Pluto-
kraten wohl kaum umschrieben werden . Das „Reuter " -
Vüro begründet den wachsenden Pessimismus in Eng¬
land mit der Bemerkung , daß „die Nazi -Luftwaffe ihre
Tätigkeit verstärkt habe " . In der Tat grenzt es an das
Wunderbare , was von unseren Fliegern Tag für Tag
an allen Fronten geleistet wird . Am Sonntag vernich¬
teten sie im Osten wieder mehr als 268 . bolschewistische
Flugzeuge Lei einem Verlust von nur zehn eigenen.
Gleichzeitig verloren die Briten an der Kanalküste
28 Maschinen und in der Nacht im westlichen Grenz¬
gebiet weitere acht . Wie erfolgreich auch gerade der
Abwehrkampf durch die deutschen Flak -Geschütze ist , wird
dadurch bewiesen , daß innerhalb von vier Tagen 21 eng¬
lische Flugzeuge vom Boden her abgeschossen werden
konnten . Die große Bewährung der Flak auch im Erd-
kampf wird ' durch den heutigen Wehrmachtsbericht
besonders hervorgehoben . In der Panzerschlacht bei Dub-
no zeichnete sich eine Batterie des Flakregiments „Gene¬
ral Göring " besonders aus . Wenn außerdem «Lag für
Tag große Erfolge im Kampf gegen die Versorgüngs-
schiffahrl rings um Großbritannien erzielt , nachts regel¬
mäßig Industrie - und Hafenanlagen in England büm-
bardiert und dazu noch im östlichen Mittelmeer von
Cypern bis Tobruk den Feinden größte Schwierigkeiten
bereitet werden , zeigt sich, welchen Umfang der Einsatz
der deutschen Luftwaffe jetzt im Höhepunkt dieses Krieges
angenommen hat.

Aber auch auf dem Lande findet sogar die britische
Presse , die bestrebt ist, nach Möglichkeit viel Gutes aus
der Situation herauszuholen , die Lage recht bedrohlich.
„Die zweite Woche des Feldzuges schloß mit einem ge¬
fährlichen deutschen Vormarsch , besonders im Zentrum,
ab " , meint die „Times " . Sie tröstet sich dann damit,
daß die Sowjetarmee als kämpfende Truppe immerbin
noch vorhanden sei. Und der „Daily Telegraph " fügt
den albernen Satz hinzu : „Die Deutschen seien durch¬
schnittlich jeden Tag 35 Kilometer vorgerückt , was keine
bedeutende deutsche Leistung darstelle ." Jeden Tag 35
Kilometer , das macht in 14 Tagen 498 Kilometer ! Der
Stratege des „Daily Telegraph " bestätigt damit die
deutschen Siegesmeldungen vollständig . Die Tommies
sollten einmal versuchen , den deutschen Soldaten so
etwas nachzumachen . Wenn sie z. B . in Calais lande¬
ten und 588 Kilometer nach Osten marschierten , müßten
sie zwei Wochen später in Kastei angekommen sein , oder
auch von Saloniki aus in der gleichen Zeit über die
Donau hinweg bis in die Mitte von Siebenbürgen
marschieren . Wie man weiß , haben sie es aber trotz
aller Prahlereien nicht bis zum „Aufhängen der Wäsche
an der Siegfried -Linie " bringen können , und . vom
Aegäischen Meer aus sind sie keineswegs vormarschiert,
sondern nur fortgelaufen.

So bleibt den Briten denn zum Trost nur das eine
falsche Argument — es ist immer das gleiche —, näm¬
lich das der „großen Verluste auf deutscher Seite " . Aber
das deutsche Volk weiß schon längst , daß immer , wenn
seine Armeen gewaltige Siege erfochten , auf feindlicher
Seite die Behauptung auftaucht , sie seien mit ungeheu¬
ren Opfern erkauft worden . Es weiß aber auch , daß
sich jedes Mal sehr schnell hinterher das Gegenteil als

'richtig herausstellt . Die Hekatomben von Gefallenen
existierten bei Kutno , in Flandern und am Olymp nur
in der Phantasie unserer Gegner . Die Millionen von
Menschen , die mit sorgendem Herzen ihrer Angehörigen
und Freunde an der Front gedenken , können sicher sein,
daß die deutsche militärische Führung auch jetzt im
Osten die Truppen nicht für Prestigeerfolge einsetzt und
aufopfert , . sondern daß sie ihre gewaltigen technischen
Mittel und die gute Ausbildung der Soldaten dazu be¬
nutzt , um Kräfte zu sparen und jeden Sieg mit denkbar
geringen blutigen Verlusten zu erringen . Das ist am
Sän , Bug und Riemen schon gelungen und das gilt
auch für den großen Kampf , der nunmehr an der Stalin-
Linie entbrennen muß , die nach den letzten Meldungen
auf breiter Front erreicht worden ist . Hier verteidigt
die Sowjetunion nach dem Verlust ihrer gesamten stark
ausgebauten Kreuzstellungen noch einmal eine zusami
menhängende Widerstnndslinie zwischen dem Schwarzen
Meer und der Finnischen Bucht . Kann auch sie nicht
gehalten werden , so liegt der weite Naum des inneren
Rußlands mit seinen großen Industriezentren und Vcr-
waltungsmittelpunkten offen da.

Es ist also mit Gewißheit anzunehmen , daß Moskau
hier aufbieten wird , was es nur an Verteidigunas-
mitteln noch einzusetzen hat . Sicherlich wird die Ge-
samtstellung einen Vergleich mit der Maginotlinie nicht
aufnehmen können , aber im Bau von Feldbefestigun¬
gen hatte die Zarenarmee im russisch-japanischen Kriege
beträchtliche Fähigkeiten bewiesen , die sie auch im Welt¬
krieg erneut an den Tag gelegt bat . Das deutsche Volk wird
MMIMMMIMIMMMMMMMIMMIMMMMIIIIMMMIMMMMIMMMIM,»

UnserTa « S88v ?eysl
Die deutsche Wehrmacht tritt zum entscheidenden Stoß
aus die letzte zusamnicnhängcndc Verteidigungslinie der
Sowjets an . . . '

Beim Vormarsch in Bcssarabicn wurde kzcrnowitz ge¬
nommen und der Oberlauf des Dnjcstr überschritten-
weitere 2«4 Sowjctslugzcugc wurden zerstört.
Die deutschen Truppen erbeuteten umsangrcichcS Ma¬
terial über die Einiallpläne der Bolschcwisten in Mittel-
europa.

Weitere Augenzeugen , auch des neutralen Auslands
berichten grauenvolle Einzelheiten über die Massenmorde
der flüchtenden Sowjets.

Erst nach heldenhaftem Widerstand haben die Italiener
im Gebiet von Calla nnd Sidamo kapituliert.
Bei nenn eigenen Verlusten büßte die britische L„ fi-
wafsc in der Zeit vom 3. bis 6. Juli 33 Jingzeuge ein.
Der Lbcrfinanzpräsident Wcser-Ems gibt wichtige Hin¬
weise zur Antragftcllnng auf Kinderbeihilfen.
Kör die bei einem Kkindangriss in Bremen nms Leben
gekommenen italienischen Arbeiter sand eine Ucbcr-
sührungsscier statt.

8n rvtitele ilee llnixlievi ^miis . . . Osistliclis cker ruL- iscli -ortliockoxen Kirche von cksn belsolieieiMen >v
viehischer HVeiss hingeschlachtet . (kiuhsrl-^ rohiv .)
8n rviitetv ilcv lleisdievismiis
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fortschreitender Angriff aus veffarabien
lrernowitr genommen — 204 Sowjelflugreuge vernichiet — vom bis 6. Juli SZ britische slugzeuge

abgeschossen - 10 eigene Verluste im Vsten, S im Westen
Aus dem Führer Hauptquartier,  7 . Juli.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„In Vessarabien  sind die deutschen und ru¬
mänischen  Truppen nach Abweisung von Gegenan¬
griffen in fortschreitendem Angriff . In der
Bukowina  erreichten rumänische , nordwestlich davon
ungarische Kräfte den yberlauf des Dnjestr.
Czernowrtz ist genommen.  Die Verfolgung des
Feindes in Galizien wurde in breiter Frontmiber den
Sereth  fortgesetzt . Nördlich der P r i p e t - S ü m p s e
dringen Verbände des deutschen Heeres kämpfend auf
breiter Front gegen den Dnjepr  und die obere
Dünn  vor . Die Operationen der deutschen und fin¬
nischen Truppen verlausen weiterhin planmäßig . Ge¬
schwader der deutschen Lustwafse vernichteten auch am
gestrigen Tage eine große Zahl feindlicher Panzer - und
Lastkraftwagen , setzten Batterien der Sowjets außer
Gefecht , zerstörten Eisenbahnziige , Transportwege und
Munitionslager . Wirksame Luftangriffe richteten sich
ferner gegen Rückzugsbewegungen des Feindes in der
Ukraine  sowie gegen Befestigungsanlagen . Lindere
Verbände bombardierten feindliche Truppen im Raui .»
um Smolensk und ostwärts des Peipus -Sces . Kainpf-
und Sturzkampfflugzeuge unterstützten das Vorgehen der
Erdtruppen aus der Fischer -Halbinsel und belegten Stütz¬
punkte des Feindes mit . Bomben aller Kaliber . Die
Sowjets verloren im Laufe ^ des 6. Juli insgesamt
2 84 Flugzeuge,,  davon 1kl> in Luftkämpsen , 41
Flugzeuge wurden am Boden zerstört , drei durch Minen¬
suchboote abgeschossen . Zehn eigene Flugzeuge werden
vermißt . In der östlichen Ostsee stießen deutsche Mi¬
nensuchboote auf vier Towjetzerstörer . In einem einstün-
digcn Gefecht wurde ein Zerstörer durch Artilletietrefser
beschädigt , worauf der Feind sich zurückzog . Dieselben
Minensuchboote wehrten sieben feindliche Bombenan¬
griffe ab und schössen dabei drei Sowjetflugzeuge ab.

Im Kampf gegen Großbritannien versenkte die Luft-
masse im St .-Eeorgs -Kanal zwei Frachtschiffe mit zu¬
sammen 18 888 BRT . Kampsilugzeuge bombardierten in
der letzten Nacht erfolgreich Flugplätze in Mittelengland

und Hafenanlagen an der Süd - und Südostküste der
Insel . Das Verminen britischer Häfen wurde fortgesetzt.
In Nordafrika erzielten deutsche und italienische Kampf¬
und Sturzkampsslugzeuge Vombenvolltresfer in Flak-
»nd Artilleriestellungen um Tobruk . Bei Angriffsver¬
suchen am Tage verlor der Feind gestern an der Kanal-
küste durch Jagd - und Flakabwehr 18 Flugzeuge , ein
weiteres durch Marineartillerie . Britische Kampfflug¬
zeuge warfen in der letzte » Nacht Spreng - und Brand¬
bomben an verschiedenen Orten Westdeutschlands . Die
Zivilbevölkerung hatte einige Verluste . Brände in Wohn¬
vierteln , u . a . in Dortmund,  konnten schnell gelöscht
werden . Bei diesen Angriffen und bei einem nächtlichen
Vorstoß zur Küste des besetzten französischen Gebietes
schössen Nachtjäger und Flakartillerie acht Kampfslug¬
zeuge ab . In der Zeit vom 3. bis K. Juli wurden 83 bri¬
tische Flugzeuge abgeschossen , davon 58 in Luftkämpsen
und durch Nachtjäger , 21 durch Flakartillerie , vier durch
Einheiten der Kriegsmarine . Während der gleichen Zeit
gingen im Kamps gegen Großbritannien neun eigene
Flugzeuge verloren.

In den Kämpfen im Osten zeichneten sich Oberleutnant
Knaak , der Oberfeldwebel Werner , die Feldwebel Haut
und Prohaska in einem Lehr -Regiment sowie der Leut¬
nant Populo in einem Schützen -Regiment besonders aus.
Oberleutnant Philipp errang am 4. Juli seinen 31., 32.
und 33. Luftsieg . Oberfeldwebel Veier in der letzten Nacht
seinen 8. und 18. Nachtjagdsicg . In der Panzerschlacht bei
Dubno zeichnete sich eine Batterie des Flakregimcnts
„General Eoring " unter Führung des Hauptmanns
Schulz sowie Leutnant Wilmsköttcr besonders aus . Der
Matroscngesreite Ernst Kellner schoß mit einem leichten
Flakgeschütz sein drittes britisches Flugzeug ab ."

(Siehe auch Planskizze Seite 2 !)
Newyork , 7. Juli , Die Newyorker Blätter stehen

vollkommen unter dem Eindruck der deutschen Erfolge.
Sie bringen Balkenüberschriften wie „Die Deutschen
am Dnjepr ' ' oder „Der Panzerdurchstoß bis zur Stalin-
Linie " und geben ausführlich den OKW, -Vericht über
der Vormarsch wieder.

ermordet, erschossen, verbannt, verschwunden. . .
Hinter der „Mauer des Schweigens " erschütternde Zeugen und blutige Zeichen des bolschewistischen lerrors



mit gespannter Aufmerksamkeit, aber auch !m ruhigen
Vertrauen , erwarten , auf welcher Stelle der weit aus
gedehnten Front die deutsche Führung zum Stoß gegen
diese letzte Hoffnung der roten Machthaber ansetzen
wird . Es wird ohne Ungeduld das Ergebnis der Ope
rationen abwarten , die mit dem Vordringen bis an den
Dnjepr und die obere Düna nunmehr eingeleitet sind
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(Fortsetzung von Seite 1)

lern , die der dortigen Botschaft nach der Anerkennung
der Sowjetunion in Paris angehörten , nur einer eines
natürlichen Todes gestorben ist. Neun wurden verhaftet,
ohne daß man später Einzelheiten über ihre Aburtei¬
lung hörte , zwei wurden verbannt . Von den 19 Ange¬
hörigen der SchuldenkommissiSn wurden vier erschossen,
einer ermordet , elf verhaftet , zwei verbannt und einer
verschwand spurlos.

Aber das Schicksal der sowjetischen Botschaft ist nur
ein Beispiel unter vielen . Wer den Machthabern im
Kreml in den auswärtigen diplomatischen Vertretungen
durch irgendeine Handlung oder Meinung mißfiel , den
„kurierten " sie mit ihrem Allheilmittel : Mit einem Ee - ,
nickschuß oder einem qualvollen Tod in den Marter - '
kellern der GPU . Aus der Botschaft in London ver¬
schwanden auf diese Weise in kurzem Zeitraum fünf An¬
gehörige , aus der in Warschau ebensoviel «, aus der in
Berlin drei — darunter die ehemaligen Botschafter
Jurencff und Krestinftij — aus der in Äeval vier , aus
der in Helsinki und Madrid je drei , aus der in Riga und
Ankara je zwei . Ehemalige Botschafter in Belgien , Un¬
garn , Griechenland , China , Japan , Litauen wurden hin¬
gerichtet , unter geheimnisvollen Umstünden ermordet oder
sind seit Jahren verschollen . Die Furcht vor den brutalen
Methoden der bolschewistischen Machthaber in Moskau
spricht allein aus der Tatsache , daß 12 Sowjetdiplomaten
der Aufforderung zur Rückkehr in die Sowjetunion nicht
gefolgt sind. Der ehemalige Athener Gesandte Bornim
— um nur einen von ihnen zu erwähnen — floh vor
den Henkern der GPU . nach Paris , der ehemalige Vize¬
admiral der bolschewistischen Flotte und spätere Ma¬
rineattache in Stockholm , Sobolew . flüchtete nach
Brüssel , wo die Sowjets einen Mordanschlag auf ihn
verübten . Der Gesandte Jaubotwitsch weigerte sich, nach
Moskau zurückzukehren, da er wußte , daß er wegen sei¬
ner Beziehungen zu Trotzki zum Tode verurteilt würde.
Genau so lang und grauenvoll ist die Liste jener Men¬
schen, die durch die GPU . in vielen Ländern Europas
ermordet wurden . Die Entführung des ehemaligen zari¬
stischen Generals von Miller in Paris und der Höllen-
maschinenanschlag auf die antibslschewistische Schrift¬
stellerin Tamara Soloncwitsch in Sofia bezeugen neben
vielen anderen die Methoden der Sowjets , die auf allen
Gebieten seit der Revolution unverändert geblieben sind.

„Bis grauenvottsten verbrechen aller Zelten"
rä . Preßburg , 7. Juli (BZ .-Eigenbcricht ) . Der Führer

der deutschen Volksgruppe in der Slowakei , Staats¬
sekretär Karmasin , der als Hauptmann zur Dienstleistung
in der slowakischen Armee eingerückt ist, veröffentlicht
im „Ercnzboten " eine Schilderung über seine Erlebnisse
in der Ukraine , in der es unter anderem heißt : „Wir
sind bei einem alten Ukrainer untergebracht , der erzählt,
daß die Bolschwikcn , knapp bevor sie den Ort verließen,
den alten Pfarrer grundlos aus nächster Nähe über den
Haufen geknallt haben . Es kommt uns immer stärker
um Bewußtsein : Hier geht es nicht nur um «inen neuen
Sundesgenossen der Plutckraten , hier geht es um den

Feind jeder Kultur schlechthin. Wir denken unwillkürlich
an die abschließenden Worte in einem der letzten deut¬
schen Heeresberichte und ergänzen sie : „Ganz Europa
muß dem Führer und seinen Soldaten danke», daß er
im letzten Augenblick Europa vor dieser Gefahr bewahrt
hat ."

In dem ukrainischen Städtchen wogt es von Tausen¬
den befreiten Menschen, die glücklich sind, endlich frei
atmen zu können. Immer wieder , wenn wir vorbeifah¬
ren, kommt es zu Dankesbezeugungen . Eine Radsahr-
kolonne , die wir überholen , wird von den Mädchen mit
bunten Kränzen geschmückt — diese überraschende
Freude wird uns erst klar, als wir in das nächste
Städtchen kommen. Wir werden auf den jüdischen Fried¬
hof geführt , der etwa drei Kilometer von dem Städt¬
chen entfernt liegt . Hunderte Menschen sind auf dem

.. . „ -- ... . . Wege , die mit uns in gleicher Richtung gehen . Vor
D,° ungarqch- Lustwape gras ,n Ti°hl.ig°n wiederholt ,n dem Friedhof staut sich die Menge . Deutsche Soldaten

und brachte dem Feind „ , " Z ^ . an

Ermordet , erschossen , verbannt

Ungarn überschritten den Vnjepr
boo . Budapest,  7 . Juli . ( BZ .- Eigenbericht .) Tie ungari¬

schen Truppen haben , wie der Bericht des Honvcdgcncral-
stabcs am Montag feststellt , den Dnjepr überschritten . Damit
ist auch im südlichen Abschnitt der gewaltigen Front ! m Osten
die Stalin - Linie bereits an einigen Punkten durchbrochen . Tie
sowjetischen Nachhuten hatten zwar immer wieder versucht,
den Ilcbcrgang der ungarischen Sturmtruppcn und Pioniere
aufzuhalten , doch konnten sie dieses Vorhaben trotz starker
Ucbcrlegcnheit und großer Anstrengungen nicht durchführen.

die heftigen Kampjhandlungen ein
erhebliche Verluste bei.

Von amtlicher ungarischer Seite wird darauf hingewiesen,
daß der Honvedgcneralstab jetzt in den Besitz unwiderlegllcher
Mitteilungen gekommen sei . die einwandfrei bewiesen , daß
die Sowjets schon seit Monaten , wenn nicht seit Jaliren eine
Offensive gegen den europäischen Westen vorbereitet hätten.
Es wird betont , daß das ganze Erbiet , das die Sowjets vor
anderthalb Jahren nach der Beilegung Polens besetzten , in ein
militärisches Aufmarschgebiet verwandelt worden ist.

Vie Beweise tzäujen sich. . .
Berlin,  7 . Juli . Den vorstoßenden deutschen Truppen

fielen sowohl im mittleren Frontabschnitt im Osten als auch
in den baltischen Ländern große Bestände an Karlen von
Deutschland in die Hände . Aus dem Truckvermerk ist zu ent¬
nehmen , daß das gesamte Kartcnmatcrial vom Gebiet Groß-
dcutschlands in den letzten Wochen und Monaten in sowje¬
tischen Stagtsdruckereien hergestellt wurde . Die Karten ver¬
zeichnen neben den deutschen Industriezentren insbesondere
taktische Angaben wie z. B . stärkere deutsche Garnisonen . Lage
und Belegung deutscher Flugplätze , Gliederung des deutschen
Heeres und der deutschen Lustivassc u . a . In vielen sogenannten
Gcmeinschastshäusern der Sowjets waren diese Karten in Ver¬
bindung mit aufreizenden Angrifssplako .tcn „ gegen den Feind
des Bolschewismus " schon vor einiger Zeit zum Aushang ge¬
kommen . Die Beweise für die Angrisssabsichtcn der bolschewi¬
stischen Wehrmacht gegen Deutschland werden damit täglich
vielfältiger und umfangreicher.

Nach der Einnahme der litauischen Haupt¬
stadt Kauen  machten deutsche Soldaten in dem Ge¬
bäude der ehemalige » litauischen Ttaatsdruckerei eine aus-
sehenerrcgcnde Entdeckung . In den Kcllerräumen einer hiev
im Herbst Illtzg von den Sowjets eingerichteten bolschewisti¬
schen Redaktion fanden sie eine großangelegte getarnte Gc-
heimzentralc der Sowjets vor . In einem großen Panzcrschrant
verwahrt , lagen genaue Ausmarschpläne für die in Litauen
konzentrierten Sowjet -Regimenter.

Durch einen Vorstoß von Allcnstein nach Hciligenbcil
sollten sie Königsberg abschneiden . Neben Karten und Skizzen
sowie Reiseführer » von den deutschen Lstprovinzen wurden
hier auch die Telefonbücher von Pommern und Ostpreußen
auibewahrt . Ferner hatten die bolschewistischen Agenten be¬
reits eine große „ Schwarze Liste " angelegt , aus der die
Namen und Personalangaben der führenden . Persönlichkeiten
der deutschen Ostgebiete verzeichnet / standen . Diese sollten als
erste dem Terror der GPU . ausgeliefert worden . Die Aus-
hebung dieser Gchcimzentrale beweist aufs neue , welche Ge¬
fahren dem deutschen Osten von feiten der bolschewistischen
Machthaber drohten.

halten Ordnung und lassen nur in Gruppen zu 5V die
Menschen hinein . Ein betäubender Geruch liegt über
dem Friedhof . Er stammt von den grauenvoll verstüm¬
melten Leichen, die dort in Reih und Glied stillgelegt
sind. Alle Scheußlichkeiten , von denen wir uns über¬
haupt keine Vorstellung machen können, sind diesen
Menschen angetan worden.

Die Umstehenden , zum Teil Angehörige der Er¬
mordeten , erzählen schluchzend: Knapp bevor die Bol¬

schewiken abgezogen find, haben sie im Verein mit
Juden mehrere hundert Ukrainer gefangen und auf das
grauenhafteste gefoltert . Es wurde kein Unterschied
zwischen Männern , Frauen und Kindern gemacht. Die
dem Tod Geweihten mußten dann auf dem jüdischen
Friedhof für sich und die bereits zu Tode Gefolterten
Massengräber schaufeln und sie einscharren . Die Ver-
tiertheit dieser Horden ist einfach unvorstellbar . Ebenso
unvorstellbar aber sind die Leiden der unglücklichen Be¬
völkerung , die sich nichts anderes zuschulden kommen
ließ , als daß sie sich zu ihrem Volkstum bekannte.

Wir erfahren , daß es hier nicht der einzige Ort war,
an dem diese Greueltaten vollbracht wurden . Planmäßig
wurden im ganzen Lande die Ukrainer , wo man ihrer
habhaft wurde , gemordet . Man fand stehend eingegra-
bene Leichen, deren Kopf hcrausragte und die allem
Anschein nach lebend begraben worden sind. Jetzt ver¬
stehen wir den eigenartigen Ausdruck der Freude bei
den Ukrainern . Nach soviel Leid kommt keine laute
Freude mehr zustande.

Soldaten , denen wir auf unserem Rückweg begegnen,
kommen uns mit einem Male nicht mehr nur als Kämp¬
fer vor , sondern als Vollstrecker eines geschichtlichen Ur¬
teils an den grauenvollsten Verbrechen aller Zeiten . Wir
verstehen mit einem Male , warum alle Völker Europas
teilhaben müssen an dieser gewaltigen Abrechnung . Die¬
ses Meer von Leid wird einmal über dem wahren Ur¬
heber England  zusammenschlagen ."

Sie Wett lieht Sie Sowjet -Sreuei
rck. Stockholm , 7. Juli . (BZ .-Eigenbericht .) Schwedische

Korrespondenten haben sich mit eigenen Augen von den
unmenschlichen Greueltaten der Sowjets in den von
diesen fluchtartig verlassenen Gebieten überzeugt , über
die sie nun voller Entrüstung berichten. Aus öemberg
schreibt der Mitarbeiter von „Stockholms . Tidningen ",
es könne kein Zweifel darüber herrschen, daß die
ukrainische Bevölkerung die deutschen Truppen überall
als Befreier begrüßt habe . Die Hakenkreuzslagge und
die blaugoldene urkrainische Fahne wehe jetzt über der
ganzen von der Sowjetherrschaft befreiten Ukraine . In
allen Dörfern seien Ehrentafeln mit der Inschrift:
„Heil Hüter !" und „Wir grüßen Hüter !" angebracht
worden . In Lemberg wehe die deutsche neben der
ukrainischen Nationalflagge an jedem Haus , von jeder
Kirche und jedem öffentlichen Gebäude . '

Der schwedische Journalist spricht weiter mit tiefer
Entrüstung von der unmenschlichen Grausamkeit der
Tscheka, die sich vor allem in den Gefängnissen mit un¬
beschreiblicher Rücksichtslosigkeit ausgewirkt habe . „Die
Sowjets ließe » keinen Gefangenen lebend zurück. Wir
haben selbst einige der Opfer dieser fürchterlichen
Morde gesehen. Die Toten lagen in langen Reihen im
Hos des Militärgefängnisses von Lemberg , um von den
Angehörigen identifiziert zu werden . Weinende Frauen
und finstere Männer gingen vorbei , aber die Toten
waren so entstellt , daß sie nur mit größter Schwierigkeit
zu identifizieren waren . Fast alle hatten Schüsse im
Rücken — eine Hinrichtungsmethodc , welche die Gesichter
blauschwarz und unkenntlich macht und die von den
Roten mit Vorliebe angewendet wird . Unter den
Opfern befanden sich viele Frauen ."

Die furchtbaren Bluttaten der Bolschewisten in der
Ukraine und im baltischen Land haben , nach italie¬
nischen  Berichten , in der ganzen Welt eine Welle des
Abscheus und des Entsetzens erregt . In Italien stellt
man an Hand der Berichte aus Lemberg fest, daß der
Krieg der Achse gegen die Sowjets auch in diesem
Sinne ein wahrer Befreiungskrieg der Völker ist, um
die bolschewistische Geißel der Menschheit völlig auszu¬
rotten . " >

Der New Port Enquirer " veröffentlicht einen Bericht
des United -Preß -Korrespondentcn Jack Fleischer aus
Lemberg . Fleischer betont , daß die Sowjets vor ihrem
Abzug ein fürchterliches Blutbad unter den politischen
Gefangenen angerichtet hätten . Unter Hinweis auf die
Auffindung von Hunderten von Opfern dieser Massen¬
morde im Militär - und Staatsgefängnis von Lemberg
stellt er fest, daß er persönlich mehrere Stellen gesehen
habe , wo jeweils 39 bis 39 Leichen eingescharrt waren.
Eine größere Zahl sei in einem Gefängniskeller begra¬
ben . Ein Lemberger Friedhof weise über 199 neue Grä¬
ber auf . in denen die Leichen der von den abziehenden
Bolschewisten hingemordeten Ukrainer und Polen lägen.

Erschossene Sowjetflieger am Fallschirm
wahnsinnige vertzetzung der bolschewistischenflrmee — Beseht der 6PU. : „Sei flbschußüber

seindlichem Bediel selbst erschießen!"

Von Kriegsberichter Ltearg Lrüttiiig

r,I . Im Osten , 7 . Juli . ( LK .) Am Himmel stehen die ersten
Wolken krepierender Flakgränaten . Am Himmel , da torkeln
bereits die ersten Sowjet -Maschinen , stürzen trudeln nach
unten , Lekundenbruchteile später schlagen helle Flammen
aus den Maschinen und in wenigen Minuten hängt der
Himmel voller Fallschirme / Die deutschen Soldaten eilen zu
den vcrmntlichcn Absprungstcllcn — das Grauen ersaßt sie:
Die Fallschirme zeigen die unglaubliche . Verhetzung der
Sowjct - Totdaten . Tote Menschen hängen am Fallschirm , am
Rettungsring der Lust . Hier einer mit Kopfschuß genau in
der Schläfe , dort einer mit einem Schuß in der Herzgegend,
ein Dritter mit Schüssen durch den Fallschirm , der wie ein
Sack zur Erde stürzte und den Flieger tödlich verlegte . Und
hier , knapp vor dem Bug . landet ein sowjetischer Ober¬
leutnant , wirst den Fallschirm ab , sieht zwei deutsche Nutcr-
ossiziere aus sich zukommen , greift zur Pistole und knallt,
schießt , bis auch er tödlich getrosten wird . An einer anderen
Stelle fanden wir in einem Birkenwald einen sowjetischen
Fallschirm , hundert Meter daneben eine Flicgcrkombination
und Unisormstückc — also einer , der in der Einsamkeit lan¬
dete , sich in irgend einem Polcnhaus umzog und als Zivilist
flüchten ging . So war es bei uns am Bug . So war es am
ersten Tag , so erlebten wir es am zweiten Tag und allen
Kampftagen , so hörten wir es von den Offizieren und van
den Landsern an anderen Plätzen berichten . So bestätigten es
uns Aerzte in den Lazaretten.

Wir konnten nur den Kopf schütteln . Warum sprangen
diese Männer von , brennenden Flugzeug ab , um sich dann

Ver heldenhafte widerstand der Italiener
BoilpieUojo kinsahberettschastund Opfermut im Bediel von Balln und Sidomo

Rom,  7 . Juli . Der italienische Wehrmachtsbericht
vom Montag hat folgenden Wortlaut : Das Hauptquar¬
tier der Wehrmacht gibt bekannt : „In Nordafrika hat
unsere Artillerie an der Tobruk-Front feindliche , unter
dem Schutz von Panzerwagen vorrückende Infanterie
zurückgeschlagen. Luftstreitlräste der Achse habe» im
Ttiirzflug Batterien und Stellungen vor Tobruk ange¬
griffen . Andere Flugzeuge haben Ansammlungen von
Krastsahrzcugcn südwestlich von Sidi El Varani getros-

' sen. Der Feind hat einen Einslug aus Vcngasi unter¬
nommen . I » Ostafrika lebhafte Artillerictätigkeit im Ab¬
schnitt von Uolchcfit (Kondor ) . Am Toyiitagnachmittag
unternahmen drei Gegner einen Eiuslug aus Palermo.
Einige Schäden im Hafen . Drei Tote und etwa 29 Ver¬
letzte unter der Zivilbevölkerung ."

-st

Der heldenhafte Widerstand der italienischen Truppen
im Gebiet von Galla und Sidomo,  die monate¬
lang einen zahlenmäßig und materialmäßig weit überlegenen
Gegner in Schach hielten , und erst nachdem ihnen die Muni¬
tion und die Lcbensmittelvorräte ausgegangen waren , sich zur
Uebergabc entschlossen , wird in einem amtlichen Kommunique
zum italienischen Wehrmachtsbericht hervorgehoben und ge¬
würdigt . Ter englische Großangriss aus das Gebiet von Galla
und Sidomo begann — !o heißt es in dem Kommunique —
unmittelbar nach der Beendigung der Operationen am Amba
Alagi . Die Engländer ließen die dort srcigkwordenrn Streit-
kräste van Osten her und gleichzeitig Truppen aus dem Su¬
dan und dem Kongo von Westen her vorrücken . Dabei konn¬

ten sie dank dem von den Italienern gebauten Straßennetz
auch zahlreiche Panzer hcranschassen . Für die seit elf Mo¬
naten im Kamps stehenden italienischen Verbände , die weder
über militärische Stützpunkte noch über Nachschubmöglsch-
kciten verfügten , war der Kamps von Ansang an aussichts¬
los . Die italienischen Soldaten wußten aber . daß sie mit
ihrem Widerstand den , Feind schwere Verluste zufügten und
ihn daran hindern würden , seine Streitkriisie für andere
Fronten frei z» bekommen . So nahmen sie denn den Kamps
unter den denkbar schwierigsten Verhältnissen gegen einen
von allen Seilen heranrückenden Feind mit beispielloser Ein-
satzbereitschasi und Lpsermnt hin . Dieser bis an die Grenze
des Menschenmöglichen fortgesetzte Widerstand ist sogar vom
Gegner mit Bewunderung anerkannt worden . Mit verzwei¬
felter Zähigkeit hat jede einzelne Kolonne dem wachsenden
Druck des Feindes standgehalten , solange sie noch über Muni¬
tion und Lcbcnsmittcl verfügte . So behauptete sich ein völlig
eingekreister Verband in der Sccngcgcnd über einen Monat
lang gegen eine starke feindliche Ucbermacht ; so hielten zwei
Divisionen , deren Bestände bereits beträchtlich zusammen¬
geschrumpft waren , den scindlichen Vormarsch gegen Jmma
bis zum äußersten auf , während es einer der Divisionen ge¬
lungen war . in der Zwischenzeit unter unsagbaren Schwie¬
rigkeiten sich aus dem Bidollo zurückzuziehen , wo General
Gazzera beschlossen hatte , den Widerstand bis zum äußersten
fortzusetzen . Nach dem Bidollo zogen sich auch nach der im
Interesse der Zivilbevölkerung ersolgtcn Räumung Jmmas
die dortige Garnison sowie andere Verbände aus dem Scen-
gcbici kämvfcnd zurück . Hier leisteten die italienischen Trup¬
pen den letzten heldenhasten Widerstand . Sie haben die Tra¬
dition der italienischen Wasfcnehrc hochgehalten und den
Dank das Vaterlandes verdient.

seKst, , meist noch in der Luft , zu erschießen ? Wir seihst
nahmen dieses oder jenes als Grund an . Aber ein « end¬
gültig « Klärung für dieses eigenartige und in diesem Kriege
erstmalig sestgZtelltr Verholten fanden wir nicht . ' In Ge¬
fangenenlagern suchte ich vergeblich nach sowjetischen Fliegern.
Heute endlich tvaf ich in einem Gefangenenlager einen Un¬
terleutnant , der abgeschossen und abgesprungen war und sich
sofort völkerrechtlich richtig ergeben lpitk . Er antwortete:
„Es ist uns bekohlen worden , uns bei Abschuß über feind¬
lichein Gebiet selbst zu erschießen !" Ein unverständliches
Kopfschüttcln . „ Und warm ? " „ Es ist allen Soldaten bei
uns . nicht nur den Fliegern , gesagt worden , daß die Deut¬
schen keine Gefangenen machten , daß sie alle erschießen Seid
ihr in Ecsangcrstchast . wurde uns immer wieder gesagt , so
bekommt ihr in Deutschland nicht ? zu essen oder ihr werdet
sofort gevicrteiit !"

Uns genügte das Grauen über die Verhetzung 8er bolsche¬
wistischen Armee . Die Bcrhctznng muß so oft , so lange und
so intensiv betrieben Morden sein , daß sie ^ in der Tat fast
in der ganzen Armee wirklich geglaubt wurde.

London hat nur »lipo " Ivr Moskau
Bern , 7 . Juli . ( BZ .-Eigenbericht .) „ Wenn es nicht gelingt,

die von der deutschen Wehrmacht in die bolschewistische Front
geschlagenen Durchbruchsstellen die stopfen , so kann die Lage
der sowjctisckfen Armeen bald furchtbar kritisch werden " ,
meldet die Londoner „ Exchange " -Agentnr aus Moskau . Nach
einer weiteren Meldung derselben englischen Agentur haben
Militärflieger der britischen Mission in der Sowjetunion sich
an Auftiürnngsilügen der sowjetischen Luftwaffe im südlichen
Frontabschnitt ^ beteiligt . Dir britische Militärmission bemüht
sich anscheinend also für ihre guten Ratschläge „ möglichst ein
eigenes Bild zu erhalten " . Mit anderen Dingen als guten
Ratschlägen wird sie trolchem nicht aushelfen können . Aus
die von der Sowjetunion an England erhobene Forderung,
den Sowjets mit Flugzeugen zu Hilfe zu kommen hat Lon¬
don über den Weg der Presse nämlich bereits eine mehr
oder weniger deutliche Absage erteilt.

rck. Stockholm , 7. Juli . ( BZ .-Eigenbericht ) . „Die Hilfe für
die Sowjets ist in den Vereinigten Staaten nicht populär " ,
stellt die Stockholmer Zeitung „ Dagcns Nhhctrr " in einer
Meldung aus Newyvrk fest . Mitglieder des Kongresses halten
es nach diesem Bericht für bezeichnend , daß aus keinem Teil-
des Landes irgendwelche bedeutsamen Stimme » iin Sinne
einer Hilfsaktion sür die Sowjetunion laut geworden seien.

Der „H »kee§e- e» e " öaüisk
Moska » Ssft albernes englisches Lügenmärchen nach

Berlin , 7. Juli . Der Moskauer Nachrichtendienst hat
die törichte Behauptung aufgestellt , daß der deutsche Sol¬
dat , wenn er sich von seiner Maschine entferne — gemeint
sind offenbar alle mechanischen Kriegswaffcn — „un¬
sicher" werde und im Bajonettkampf den sowjetischen
Soldaten unterlegen sei. Dieses alberne Märchen haben
wir bereits in den verschiedensten Auflagen von der Lon¬
doner Lügenküche serviert bekommen . Natürlich waren
schon die „edlen " Pöllacken viel tüchtiger als die deut¬
schen Soldaten , dasselbe war bei den Norwegern , Hol¬
ländern , Serben usw . der Fall . Selbstverständlich haben
wir auch immer wieder gehört , wie „turmhoch" überlegen
der englische Soldat ist. Nur merkwürdig , daß die Deut¬
schen, wo sie auch hinkamen , stets ihre Gegner besiegt
haben — sggar auf Kreta , wo .sie nun wirklich ohne „Ma¬
schinen" gegen einen schwer ausgerüsteten Feind kämpfen
mußten ! Daß die bolschewistischen Pressejuden in Mos¬
kau die dummen Lügen ihrer plutokratischen Kollegen
und Rassegenossen in London jetzt einfach nachäffen , trägt
jedenfalls ' in keiner Weise dazu bei , sie glaubwürdiger
zu machen.

Britisches Schlachtschiff„Novnev " außer Befechk
Berlin,  7 . Juli . Die Beschädigungen , die da « britische

Schlachtschiff „ Rodneh " im Kamps mit der „ Bismarck " er-
halten Hai , haben sich jetzt nach genauer Untersuchung als
weitaus schwerer ergeben als ursprünglich angenommen
wurde . Nach Auffassung amerikanischer Fachkreise werden die
Rcparatlirarbeüen an der „ Rodncy " etwa zwei bis die.
Mannte in Anspruch nehmen.

Den gemeinsamen Schlägen der deutschen Luftwaffe uns
Kriegsmarine gegen Großbritannien fielen in den letzt,,
Togen mehrere britische Vorpostcnboote zum Opser . Jcht
kann die Verlockung der zwei britischen Trawler „ Trank"
und Nemido " bekanntgegeben werden . Tie britische Admira¬
lität "muß diese beiden Verluste zugeben.

„Bisher schärsfter flngriff dieses Sommers " >
Newtior.  7 . Juli . Zu den letzten deutschen Angriffen

aus England meldet Associated Preß , daß es sich um den
bisher schärfsten Angriff dieses Sommers gehandelt habe,
der hauptsächlich auf das Industriegebiet der Midlands ge¬
richtet war.

Stockholm , 7 . Juli . Nach einer Rentermeldung hatte Malta
in der Nacht zum Sonntag viermal Lustalarm , als feindliche
Flugzeuge Bomben warfen.

200 englische vaumwollspinnereien stillgelegt
Genf , 7 . Juli . „Daily Telegraph " meldet , daß die Konzen-

trationsbcstrebungcn der Baumwollindustrie der Grafschaft
Lancashire jetzt so gut wie beendet seien . Nicht weniger als
17 Tcrtilsabriken seien sür die Kriegsdauer im Nahmen dieser
Kampagne geschlossen worden . Weitere 81 müßten noch in
dieser . Woche ihren Betrieb einstellen , da keine Rohbaumwolle
mehr zur Verfügung stehe . Wenn man berücksichtigt , welche
Bedeutung,die Textilindustrie , die vor dem Kriege vier
Fünftel ihrer Erzeugung ins Ausland zu senden pflegte , sür
die englische Volkswirtschaft hatte , so wird aus der rapid an¬
wachsenden Zahl der Schließungen besonders deutlich , in welch
umfassender Weise der britische Schifisrauinmangel und die
daraus erwachsend « Rohstossnvt wichtigste Wirtschaftszweige
abgedrosselt und zum Erliegen bringt.

knglander mitten in Bamaskus
Beirut , 7. Juli . In Damaskus wurden zahlreiche junge

Araber unter der Beschuldigung festgenommen , Sabotageakte
am Anlagen des britischen Militärs durchgeführt zu haben.
Obwohl sie ihre Unschuld beteuerten , wurden die Araber nach
Palästina abtransportiert , um dort einem britischen Militär¬
gericht zugeführt zu werden . Die Erregung der Bevölkerung
von Damaskus über diese unbegründeten Verhaftungen ist
groß.

Schanghai , 7 . Juli . Die cnglandseindlichen Kundgebungen
und blutigen Zusammenstöße zwischen den indischen Demon¬
stranten und der britischen Polizei lind dem Militär in
Dacca (Bengalen ) nehmen von Tag zu Tag größere Aus¬
maße und ernstere Formen an . Die Zahl der Toten und
Verwundeten wird von englischer Seite verheimlicht.

Der Stabschef der italienischen Ttaatsiugend . General Boz»
zoni . traf auf seiner Teutschiandreise von Dresden kommend
in Berlin ein . General Bozzoni legte am Ehrenmal Unter
den Linden einen Kranz nieder.

Front gegen den Bolschewismus . Ter Oberbefehlshaber der
Hlinka -Garbe in der L -iowakei , der ' Leiter der nationalslämi-
schcn Bewegung in Brüssel und der Leiter der dänischen
Bauernpartei haben in Ausrufen noch einmal die Notwendig¬
keit einer gemeinsamen Abwehrsront gegen den Bolschewismus
betont.

Deutscher Gesandter in Sofia überreicht sein Beglaubigungs¬
schreiben . König Boris III - empfing in Anwesenheit des
Außenministers Pvpofs den neuen deutschest Gesandten SA .-
Obergruppensührcr Heinz Bockerle zur Uebernahme seines
Beglaubigungsschreibens . v.

Tcutich -bulgarischcr Jugenbaustausch . ISO Mitglieder der
bulgarischen Organisation der Staatsjugend Brannik begebe,
sich in diesen Tagen nach Deutschland , um aus Einladung dei
Hitler -Jugend verschiedene Lager zu besuchen . Eine Gruppe
der HJ . wird zur gleichen Zeit in Bulgarien Gast bc - ..
Brannik sein ..

Albanische Regierung . übernimmt Zivilgcwalt . In den ehe¬
mals von den 'italienischen Truppen besetzten Gebieten von
Kosiovo . Dibrano und Struga geht die Zivilgewalt einer im
albanischen » nd italienischen Amtsblatt veröfsentlicl >en Ver¬
ordnung des Tuce -zufolge von den Militärbehörden aus die'
albanüche Regierung über.

Das erste deutsch - norwegische Nadellager eröffnet . In Nord-
sctcr bei Lillehammer wurde das erste deutsch -norwegische
Mädcllager eröffnet . Eebictsführer Petter sprach über die Zu¬
sammenarbeit der deutsche » und norwegischen Jugend/

Japan geht in das fünfte Kriegsjahr . Mit zahlreichen
Versammlungen und Demonstrationen sowie mit Erlassen und
Aufrufen verschiedener militärischer und politischer Stellen
in Japan , China und Mandschukuo gedachten Tjylk und
Wehrmacht des Eintritts Japans in das fünfte Kriegsjahr.
Kernpunkt aller Verlautbarungen ist der Wille und die Ent-
schlvssenlicit . den China -Konflikt gegen alle Widerstände ZU
Ende zu bringen . Alle Verbände , welche die Parole , eines
„größeren Asiens " aus . ihre Fahnen geschrieben haben , haben
sich zur „ Eroßjapamschen Liga > zum Ausbau Ostasiens " zu-
sammcngcschiosscn.

Immer neue Sowjet -Morde
Berlin,  7 . Juli . In allen Städten haben deutsche Sol¬

daten in der Westukraiuc bei ihrem Vorrücken die fürchter¬
lichsten Entdeckungen gemacht . Noch steht die Weltöffentlichkeit
unter dem Eindruck der grauenhaften Geschehnisse von Lem¬
berg , wo in den Kellern des Brigittcn - Ecsängnisses buchstäb¬
lich Leichcnbcrgc von mehreren Tausenden ukrainischen Män¬
nern und Frauen aufgetürmt waren . Jetzt werden wieder
neue Massenmorde bekannt . In der Kleinstadt Dubno haben
die Sowjets beim Einrücken deutscher Truppen nicht wenitzer
als läng ukrainische Männer und Frauen in bestialischer Weife
ermordet . Tie an Ort und Stelle vorgenommenen ärztlichen
Feststellungen haben ergeben , daß die entmenschten Barbaren
viele Frauen und Kinder geschändet und dann erst nieder¬
gemetzelt haben . Nach den fürchterlichen Schreckenstaten , welche
die Westukraiuc unter dem grauenhaften Terror der sowje¬
tischen Soldaten zu erdulden hatte , wird der Einzug der deut¬
schen Truppen überall dankbaren Herzens begrüßt.

Vorsätzliche Mißachtung des Noten Kreuzes
feige bolschewistischeUebersäile aus Seulfche Saniläioiolvaion und Verbandplätze

Berlin , 7. Juli . Nach . dem Durchbruch deutscher Truppen
durch eine bolschewistisch « Verteidigungsstellung bei Minsk
wurden deutsche Sanitätssoldaten eingesetzt , um Verwundete
zu bergen . Kaum hatten die deutschen Sanitätssoldaten mit
ihrem Austrag begonnen , unter den Tausenden gefallener
Bolschewisten die Verwundeten zu suchen und aus dem Feuer-
bereich zu tragen , als sie von versprengten Truppen der
Sowjets aus kürzestes Entfernung unter Aucr genommen
wurden . Obwohl diese Abteilung durch weiße Armbinden
mit dem Zeichen des Roten Kreuzes sichtbar kenntlich gemacht
war , schössen die Bolschewisten aus sicherem Versteck aus die
deutsch « Sanitätskvlonne . Mehrere verwundete Bolschewisten.
die gerade zum deutsckgm Feldlazarett gebracht iverden sollten'
fielen diesem Feuerübersall zum Opser . Einige deutsche
Sanitätssoldaten wurden verwundet . Dieses Vorkommnis er¬

fährt seine bezeichnend « Ergänzung durch die Tatsache daß

kurz darauf ein vorgeschobener Verbandplatz , der ebenfalls
mit großen Rvte -Kreuz -Abzeichen versehen war , von einer
kleinen Abteilung bolschewistischer Soldaten überfallen und
bclchosscn wurde . Dem raschen Eingreifen einer anrückenden
deutschen Jnscmterieeinheit ist es zu d » nkcn . daß das Sani¬
tätspersonal und die verwundeten deutschen und sowjetischen
Soldaten nicht niedergemacht wurden.

Tie Umstände , unter denen diese bolschewistischen Ucbersällc
aus deutsche Tanitätscinrichtungen unternommen wurden,
beweisen eindeutig , daß die TowsetS vorsätzlich diese , durch
das Zeichen des Roten Kreuzes unverletzlich gehaltenen Ein¬
richtungen , angreifen.
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Die glückliche Geburt ihres Sohne»
Jürgen

geben in dankbarer Freude bekannt:
LieselotteWessels, geb. Lohfeld,
Johann Wessels.

Ferchland/Elbe , den 3. Juli 1941,
Hermonn -GSring -Stratze 4.

, - - — . -— '
Die glückliche Geburt eine»

Stammhalter»
zeigen in herzlicher Freude an:

Käthe Vehrens, geb. Schütt
z. Z, Willchadhaus
Heinz Behrens,
z. Z. im Felde.

Bremen , den 6, Juli 1941.

^ Wir freuen uns über di« Geburt
unseres ersten Kinder.

^ d AnnelieseBrennccke, geb. Wülbsrs
Werner Brennecke, z. Z. im Felde .

Bremen , St .-Jürgsnstraßs 157/159,
z, Z. Bad Kissingen, Privaklinik Or . Grieninger

Nach bangem Hoffen erhielten wir die er¬
schütternde Nachricht, daß . unser innigstgelieb-
ter , hoffnungsvoller und unvergeßlicher Sohn,
Bruder , Neste und Better , der

Mcchanikersmaat

Helmut Schmidt
im blühenden Alter von 26 Jahren sein Leben
für sein geliebtes Vaterland lassen mußte.
Er , starb den Heldentod aus dem Schlachtschiss
„Bismarck ".
In unsagbarem Schmerz:

Carl Schmidt und Frau
Hanny, geb. Lackemann
Fritz Schmidt, §. Z. Wehrmacht
und alle Angehörigen

Bremen , 7. Juli 1941
Hemmstraße 87

Für Führer , Volk und Vaterland starb d?n
Heldentod der

NSKK .-Sturmman»

IieW AWmr»
Gefreiter der Luftwaffe

Wir werden diesen treuen Kameraden nicht
vergessen.

NSW 62
Obersturmführer

Bremen

- — -
Die Geburt eines

gesundenJungen
zeigen in herzlicher Freuds an:
Grete Wischhusen, geb. Pape
Dr. Willy Wischhusen.
Bremen , den 6, Juli 1941,
Hörner Straße 11,

^ z. Z, Wildeshause,i , Alexanderstift

puppvn-
Vvklvrl

Puppcnsachgefchäst s
E. Bulling,

Sandwehrstr . 22
Rui 8 10 64

Kunststopferei,
Handweberei.

Im Kampfe für ' Führer und Vaterland siel
unser Turnkamerad

Joachim Apelt
Gefreiter in einem Panzer -Stoßtrupp

Wir verlieren mit ihm einen lieben , turn-
begeisterten Freund , dessen Andenken wir stets
in Ehren halten werden.
Turnverein Grambke v. 189S(NSNL.)

Im Kampf gegen den Feind siel unser Gefolg-
schaftsmitglied

Otto Hoffrneister
Leutnant und Nachrlchtenzugfiihrer

in einem Jnsanterie -Regt.
im 26. Lebensjahre.
Wir verlieren in ihm nicht nur einen lieben,
wertvollen Menschen, der uns allen persönlich
nahestand , sondern auch einen außerordentlich
tüchtigen Mitarbeiter , der auf Grund seiner
Fähigkeiten angeleitet und vorgesehen war,
einmal mit in die Führung unserer Firmen
einzutreten.
Mit den Angehörigen trauern:

' Betriebssichrer und Gefolgschaft der
L. Otten L Co.

H. F . OttenLCo . K.G.
Bremen , den 7. Juli 1941

Unser Gefolgschastsmitglied

Theodor Harodt
ist für Führer und Vaterland gefallen.

Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken
bewahren.
Bremen , 7. Juli 1941

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

Beck L Co.

Am S. Juli 1941 verstarbHerr

»i-.Isti-.ImzA.Bmr I MhM Wlmm
im 73. Lebensjahre.
Der Verstorbenewar Mitglied des Verrats
unserer Firma und des Aufstchtckrats unse¬
rer Vorgängerin, der Kaiserbrauerei Deck
L To. K. a. A., seit 1919. Er hat in dieser
langen Zeit sein umfassendesWissenund
seine reiche Erfahrung immer bereitwillig
unserem Unternehmen zur Verfügung
gestellt.
Wir gedenkenin "Dankbarkeit ferner und
werden ihm ein getreues Andenken be¬
wahren.

Der Beirat and die persönlich
hafttnden GesellsAMr der Firma

BechLLo.
Bremen, den 7. Juli 1911.

Am s. Juli ist Herr

Dr. M. IrmzA. Bmr
nach längerem Leiden verschieden.
Der Verstorbene hat nahezu 36 Jahre dem
Aussichtsrat unserer Gesellschaft angehört , und
wir haben während dieser Zeit ihn als einen
treuen Freund und guten Berater unseres
Unternehmens kennen und schätzengelernt , der
seine reichen Kenntnisse und Fähigkeiten uns
stets zur Verfügung stellte.
Sein bescheidenes und aufrichtiges Wesen hat
ihm die Freundschaft aller eingetragen , und
wir werden ihm ein ehrendes Gedenken
bewahren.

Aufsichtsrat und Vorstand
der Deutschen

Dampfschifffahrts-Gesellschaft
„Hansa"

Durch kindlichen Fliegerangriff verloren wir
unseren lieben Kameraden und Freund , den

Marine -Ingenieur d. R. a. D.

Werner Zinniüs
Wir werden seiner stets in Treue und Ver¬
ehrung gedenken.

Die Kameradschaftder
Marine -Jngenieur-Ossiziere Vrcmen

Die Trauerfeier findet am Dienstag , 8, Juli,
9 Uhr , in der Kapclls des Riensbergcr Fricd-
hoses statt.

Am S. Juli verstarb unser Arbeitskamerad

Karl Rüst
Wir werden dem Entschlafenenein dauern¬
des Andenken bewahren.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

I . H. Schäfer L Co.

Nach langem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden entschlief mein inrngstgeliebter Mann,
unser guter Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel, der

Schneidermeister

im 57. Lebensjahre.

In stiller Trauer:

Frau Anna Kuhlmann, geb. Schaper
nebst Kindern und Angehörigen

Vremen/Loccuin , 6. Juli 1941
Hansastraße 128 -
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger-
maniastratzs 56. Frdl . zugedachte Blumenspsn-
den bitten wir dort niederzulegen.
Die Trauerseier findet am Mittwoch , 9 Uhr,
im Krematorium statt.

M . G. V . Teutonia

Nach längerer Krankheit verstarb am 6. Juli
unser Freund und Sangesbruder

Wilhelm Kuhlmnn
Trauernd stehen wir an der Bahre eines lie¬
ben und ausrechten Menschen, der mit uns
gemeinsam und in Treue das deutsche Lied
gepflegt hat . Seine Teutonen werden ihm ein
ehrendes Andenken bewahren.

Der Vorstand
Bremen , den 7. Juli 1941

Alle Sänger treffen sich zur Trauerfeier am
Mittwoch , 9. Juli , vormittags 9 Uhr , beim
Krematorium.

An den Folgen eines Unfalles verstarb
unser Eefolgschaftsmitglied

Ioh . Stäfforst
Wir betrauern in diesem so plötzlich aus
dem Leben Geschiedenen einen langjähri¬
gen Mitarbeiter , der trotz seines Alters
den Jüngeren stets ein Vorbild war.
Wir halten sein Gedenkenin Ehren.

Betriöbsführer und Gefolgschaft
der

FMe-MlsMgMgSauG.ni.b.H.
Bremen, den 7. Juli 1941

Durch ein tragischesGeschick verloren wir
den Verufskameraden

Diedrich Finken
Bahnbetriebswerk Bremen-Vbf.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.

Der Präsident und die Gefolgschaft
der Reichsbahildireiition Hannover

Für Volk, Führer und Vaterland starb aus
dem Felde der Ehre

Nett.AWlhm
Vor zwei Jahren als Praktikant bei uns ein¬
getreten , - folgte er dann begeistert dem Rufe
des Führers . Er war im Betrieb und bei der
Kameradschaft als tüchtig und zuverlässig be¬
kannt , weshalb wir ihm ein ehrendes Anden¬
ken bewahren.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

FMe-Wulf FlugzeugbauG.m.b.H.
Bremen , den 7. Juli 1941

Heute morgen entschlief infolge Altersschwäche
unser lieber Vater , Schwiegervater , Großvater
und Onkel, der

St -llwerksm -ister i. R.

Bernhard Küster
im 89> Lebensjahre , nachdem ihm feine liebe
Frau vor einem halben Jahr vorausgegan¬
gen war . — In stiller Trauer:

Bernhard Klodzinski Wwe.,
Johanne , geb, Küster
Heinrich Lüntzmann und Frau
Martha , geb Küster
Hans Fchrke und Frau
Martha , geb, Klodzinski
Gertrud Lüntzmann
und Angehörige

Bremen , den 7. Juli 1941, Bachstraßo 25
Dclmcnhorst ^
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung ersolgte im Beerdigungsinsti¬
tut „Niede  r s achso  n ' / Große Johannis-
straßo 176, Zugedachte Mumenspendcn bitten
wir dort niederzulegen , ,
Die Trauerfcier findet am Freitag um 9 Uhr
jm Krematorium -statt.

Am Sonntagmorgen verschied ganz unerwartet
infolge Schlaganfallcs mein lieber Mann , un¬
ser guter Vater , Schwiegervater u . Großvater,
unser guter Schwager und Onkel, der

Klcmpnermeister

Friedrich Kämpe
in seinem 73. Lebensjahre.
In tiskr Trauer:
Meta Kämpe , geb. Henze
August Kämpe u. Frau , Alma , geb. Müller
Wilhelm Kämpe u . Frau , Lina , geb, Gottschick
Frieda Kämpe u. Frau , Käte . geb. Vkbrock
Enkelkinder und Angehörige
Bremen , den 7. Juli 1941
Grünenstraßo 43

, Don Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung ersolgte im Beerdigungsinsti¬
tut „N i e d e r s a chf e n ". Große Iohännis-
straße l76 . Zugedachte Btuinenspenden bitten
wir dort niederzulegen , ,
Die Traucrseier findet am Donnerstag um
16 ,Uhr im Krematorium statt.

Statt Karten

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied am
4. Juli nach schwerer Krankheit mein lieber
Mann , unser treusorgsnder , guter Batsr,
Schwiegervater und Großvater,

Schlächtermeister

Wilhelm Schmidt
im 74. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Sophie Schmidt , geb. Möller
Grete Mitzschcrling, geb. Schmidt
Willy Schmidt
Maricchcn Schmidt , geb. Müller
Gustav Mitzschcrling
Hcdi Mitzschcrling
Ingrid Schmidt

Bremen , den 7, Juli,1941
Schwachhauser Heerstraße 16
Wir bitten sehr darum , von Beileidsbesuchen
Abstand zu nehmen.
Die Ginaicherung erjoigte aus Wunsch in
aller Sliue.

Durch kindlichen tzucgcrangrifs verloren wir
unseren lieben Barer . Schwiegervater , Groß¬
vater . Schwager und Onkel

Diedrich Finken
im 61, Lebensjahre . Er folgte unserer lieben
Mutter yach 14 Monaten.
In tiefer Trauer:

HeinrichFinken und Frau
Wilma , geb, Scxter
Fritz Troost und Fran
Grete , geb. Finken
Inge Troost, als Enkelkind
und alle Angehörigen

Bremen , den 7. Juli 1941
Pastorenweg 132
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Ee - Be - Jn,
Etwaige Kranzspenden werden dorthin erbeten.
Die Trauerseier - findet Donnerstag , 16. Juli,
vormittags 9 Nhr , in der Kapelle des Waller
Friedhoses statt.

Heute erhielten wir die erschütternde Nachricht,
daß unser innigstgslisbter , hoffnungsvoller
Sohn , Bruder . Neffe, mein -herzensguter
Verlobter,

Gefreiter

Albert Lücke
im blühenden Alter von 22 Jahren für Füh¬
rer und Vaterland sein junges Leben gab.
In tiefer Trauer:

Albert Lücke und Frau
Lieni , geb. Ringenaldus
Hermann Lücke, z. Z. Flieger
Gerrit Lücke
Paula Eckarius, als Braut
und alle Angehörigen

Durch feindlichen Fliegerangriff verloren wär
meinen lieben , herzensguten , strebsamen , nur
um mein Wohl besorgten Mann , unseren trep-
sorgenden Vater und Schwiegervater , unseri -n
Bruder und Onkel /L

Heinrich Weber
im 51. Lebensjahrs.
In unsagbarem Schmerz : '

Klara Weber
Heinrich Weber und Frau
Ellh , geb, Blume
Lina und Karl Weber
Aug. Weber und Familie

, Konrad Weber und Frau
Bremen , den 7. Juli 1941
Rössing, Hannover
Die Ausbahrung erfolgte im Ge - Be - Jn .,
Germaniastraße.
Die Trauerfcier findet am Mittwoch um 12 Nhr
in der Kapelle des Waller Friedhoses statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
heute nach kurzer , heftiger , schwerer Krankheit
im 75. Lebensjahrs meine liebe Frau , unsere
treusorgcnde Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Tante

Meta Wiese
geb. Lüers

In tiefer Trauer:

Max Wiese nebst Kindern
und Augehörigen

Bremen , den 6. Juli 1941, »
Lupinenstraßs 87

Die Ausbahrung ersolgte im Beerdigungsinsti¬
tut Franz Feiertag, ' Osterfeuerbergstr . 164/165.
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet am Donnerstag um
9.15 Uhr in der alten Eröpelinger Kirche statt.

Heute morgen entschlief sankt und ruhig nach
kurzer , schwerer Krankheit mein lieber , her¬
zensguter Mann , unser stets fürsorglicher,
liebevoller Vater , unser guter Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel, der

Baumeister

Conrsd Mmsteiil
in seinem 51. Lebensjahre.
In tieser Trauer:

Euste Mannst« », geb. Taxe
Egon und Henna Mannstei»
und Angehörige

Bremen , den 6, Juli 1941
Besselstraße 26
Don Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungsinsti¬
tut „N i e d e r s a cht e n", Große Johannis-
ftraße 176. Etwaige Blumcnspcndcn bitten wir
dort niederzulegen.
Die Träuerfekr findet am Donnerstag um
11 Uhr im Krematorium statt.

Uns traf der harte Schlag , den langjährigen
Betriebsleiter unserer Sägewerks , den

Baumeister

Kmsd Mmsteiil
nach kurzer , schwerer Krankheit zu verlieren.
Der Verstorbene war uns ein lieber Mitarbei¬
ter , der sich in unentwegter , fleißiger Arbeit
für den Aufbau und die Weiterentwicklung
unserer Werke rastlos eingesetzt hat.
Wir betrauern den Verlust dieses aufrichtigen
Mannes sehr und werden ihm immer ein
ehrendes Gedenken bewahren.
Bremen , den 6, Just 194l

Betrkebsführer und Gefolgschaft
der Firmen

W . Kellner L Co., Bremen
Liebenauer Holzindustrie
W . Kellner «L Co.,

Lieben «» Haun.

Heute entschlief plötzlich und unerwartet in¬
folge Schlagänsalls nieine liebe Frau , unsere
gute Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Meter Geerken
geb, Doßmeier

im 66. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
Ludwig Geerken

-Hans Gccrlcn u. Frau , Lottchen, geb Schultze
Julius Rodschei u . Frau . Anna , geb, Geerken
Ludwig Geerken, z. Z, im Felds , und Frnu
Lieselotte, geb. Brems
4 Enkelkinder und Angehörige.
Bremen , den 6, Juli 1941
Jngelhcimer Straße, 1̂4
Die Aulbahrung erfolgte im Beerdigungsinsti¬
tut H, Dreher,  Lehnstedterstraße 46 Zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Transrkier findet am Donnerstag um
16 Uhr in der Kapelle des Buntsntors -Fried-
hoses statt.

Durch feindlichen . F l̂ie'geran - tV-
grifs verloren wir ^unseren.,
Parteigenosten

Werner Zi»um;
wirSein Andenken >/verHen

in Ehren halten^
N S TM P .,

Ortsgr . H,/i,s Nickmers,
N e,l dert,

Ortsg^-uppenleiter.

'Durch Einwirkung eines
feindlichen Fliegerangriffes
verloren wir den

Parteigenossen

Alfred Semt
Auch er starb für Eroß-
dsutschlands Zukunft . Sein
Name wird in unserer Orts¬
gruppe weiterleben.

N S D A P ..
Ortsgruppe Nablinghauscn,

Hermann Siemer,
Ortsgruppenleiter.

Amt für Volkswohlsahrt,
GrorgArenS,

OrtSgruppenamtNeiter.

k

Durch feindlichen Fliegeran¬
griff verloren wir unser lie¬
bes Frauenwerksmitglied

Emilie Semt
Durch ihre Hilfsbereitschaft
und sreundliches Entgegen¬
kommen wird sie uns und
der ganzen Ortsgruppe ein
schmerzlicher Verlust sein.

NS .-Frauenschast und
Deutsches Fraucnwerk,

Rabllughauscn -Lanlcnau.
Wir treffen uns um 14,45 Uhr
zur Trauerseier vor dem
Nablinghauser Friedhof.

W .tbLLi!

Klempner -, Jnstallatcur-
und Kupsrrschmicdc-Jnnuilg,

Bremen.

Unterstützungs -Bereinigung
der Klempner und Installa¬

teure , Bremen.

Unser langjähriges Mitglied,
Herr

Fr . Kämpe
ist zur ewigen Ruhe einge¬
gangen.

Ehre seinem Andenken.
Die Trauerseier findet am
Donnerstag , dem 16. Juli
1941, vormittags 16 Uhr , im
Krematorium statt.
Wir ersuchen unsere Mitglie¬
der, dem Verstorbenen die
letzte Ehre zu erweisen.

Nachruf
Am 4. Juli 1941 verstarb
nach langer , schwerer Krank¬
heit unser lieber Mitarbeiter,

der Flurhüter

Heinrich Gerken
Wir verlieren in ihm einen
aufrechten und treuen Kame¬
raden . .Sein Andenken wer¬
den wir in Ehren halten.

Der Leiter des Stadtamts
der Hansestadt Bremen.

Wedcinehcr.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und reichen
Kranzspenden beim Hinschei¬
den unserer lieben Mutter,
Frau

Marianm FraeZczsk
sagen wir hiermit allen , dem
Kath . MüUerverein St . Ma¬
rien , insbesondere Herrn Vi¬
kar Silics sür die trostreichen
Worte , unseren innigsten
Dank,
Die Kinder und Enkelkinder,
Bremen , im Juli 1941.

kerlmmrüye
lohnst -NllktNV
Möbellacierimo

Vilkelm
üorsbroclt
Dreitenweg 28

Vorteil
Ischleül maschinell
iG . A. PaPcnhausc»
I ErJohannissl 169

Nu ' 5 3N 85

Trauring,
iJnschr . Pierre —
l Äugusta . Der chr-
I liche Finder wird
i um Rückgabe geg
I gute Belohnung
I gebeten,

Löningstr , >7/26

Stempel
^ Schilder. V llrden

' Srookkg.
Weichen

Stempel-Müller
kailiarinenstrahe kS

linsr ;s ?s

Zwangs¬
versteigerung.

Mittwvch,,
den 9, Juli 1911,

vorm . II Uhr,
in der Garage
Frielinger Str , 54,
ein Dreiradkarrcn

Boeder,
Ger,chtsvollz,eher

I Tamcn -Fahrrad am Sonnabend v
18 Uhr in der Faulenstraße abhand
gekommen, Marke Eöricke, Ballo
reisen , Heller, breiter Sattel , m, D,
mon -Tynamo , Tvrpcdo -Jreil, , gel
Felgen mit schw, n , rot . Streikn
Gepäckträger , Belohn , bll NM , Vi

! schwiegenheit wird zugesichert.
! Nordstratze 76 d.

/
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MUMM
LtsIlencuiFSbots

Wir suchen:

1 tüellt . perlelrte Kaltmamsell,
krauen

für unseren krsrischungsramn .'

perronenlalirrtuIMKrermnen
putrtrauen

Persönliche Vorstellungen in unserer Perso¬
nalabteilung erbeten.

K -VKZI -MI.

Welcher
Malermeister

braucht Aushilfe
für 14 Tage bis
drei Wochen?
Angcb. u . C K878

Düngers Kontoristin
(auch Anfängerin ) sofort oder später gesucht.
Deutliche Schrift Bedingung . Stenographie u.
Schreibmaschine erwünscht . Schriftliche Bewer¬
bungen mit kurzen Daten an

Tausche 2 gr. chcllc
Zimmer u . Küche
nähe Landwehrstr.
gegen 3—4 Aim.
Küche (Etage oder
llnterhaus ).
Angeb. u . U 6270

W 8«M 8
besteh, aus 3 Zim.

Parterre , Küche
Souterrain Bo-

denzimmer , Vor -!Z
jund Hintergarien,

ilorävveLtöeutrckeUfsullükrung!

^runc/AenL

kin Spltrsnfilm clsr Isrrs,
6sr mit kodsn Prs6 «k<stsn suLgsrsicliriSl >vur6sl

vls >vsitsrs groks vssstrung:
tonv >4aronbsek ttsrmino XLrnsr , e » min » tiorn
Ssblns poisrs , Ussloito Sctisscic , kugsn Itlöbtsr
^Voikg . irsbsnsinsr , Jok . Klsmsnn , kr . Scksikolilin

G
JugsncMciis Ubsr 7skrs Nsbsn 2u1s !11!

7tV0I . I G
2 . 30 - S . 1S - 7 . 4S

Vosve ^ sut tUr ctls -tbsrictvorslsllurig von 11—1 onct ad Z Ubr

äin ^ ilm um lisbs
un6 ^ rsusnstirsl

DettttS
voir skirietti

6usiLV l? !ngiünaiu8
! remen,  Er . Johannisstratze 1S.

lin der Neustadt.
^Mietpreis ö» NM.

Suche:
jMägl . Etage mii
2 Zimmern und I
Bodenzimmer . Ge¬

igend gleichgültig,
jAngeb. n. M 6837

ein blan , li . 7srlstt - 7Um
äsr S » vsela - 7! lmlrun > t

mit ttonns » Ltolror , tt . nrl
Xnolsclr , SIsgkr . vrsuor,
Paul vsblll » , cbarlo»
vauUsrt , kkrksrU LIscIsI
tlan » Sraursv - sttor u. » .

k!n lilm von Xsmseaäsn-
tesus unc ! prsunctecba » , uncl

clse geobsn Uobs slnse feou:

8 p « » iirur »p

AkcrÄ ^ crcke^
in cisn i-isuptroiisn!

klar !» Lneisrgart
Sustsv Wslcisu
Ksnä vsllgon
Paul Xiingsr
Xsrl ^ srtsll
Orsuis « sricmg u . o.

lugsncillcks ksbsn ruiriN i

Für modernen Etagenhaushalt
i^ s .usiTiäcleilSi 'i

gesucht. Vorzustellen ab 18 Uhr od.
nach vorheriger telefonischer Ver¬
einbarung.

Fedor Deiters,
G«org-8röning -Ttr .' ki8. R. 4 36 46

Ltuilcisilüüis
sür gepflegten Haushalt gesucht.

Vcrlagsdireltor Köhler.
Nutcnstratzc 7 I.

^LKl ' SI'
Führerschein II , f. Hanvmag -Trecker
u. kl. Lieferwagen gesucht.

Fr . Wachsmuth,
Aus den Häfen 12/18.

Suche au ! sofort
>rd:r später ein

Mädchen
?. ganz o. Tag.
D. Mühlenbruch,

Br .-Ostcrholz,
Schevemoorcr

Landstrastc 266

Eine Arbeitsfrau
sür Gärtnerei.
D. A. W. Teigcler
Buntentorstw . 111

Bei
Stellengesuchen

keine
Original -Zeugnisse

5MVVMS

IZSllcii 420 . ^ 30 ^ iZgiicst 730 .

«KkI5 I4orkk
in cism grovsn i.usispisi8ciilsgss cise kavsila -^ ilmlcunsl:

Osr Hsrr im Haus!
mit ^ » ris Lncisrgsrl , I.S 0 SIsrskc , ttsrmsnn Srfx
ttsnr Junicsrmsnn , Julis Tsrei » , krlt , Vctsmsr u . s.

Iugsn6 !icks
llbsf 14 ^stirs iia- .lsglict , 7^

OAetttkicke VeesteiAectttttz)

« lugsnelilcka ksbsn Luiritt O

^acie » geö 'Aiet
s .oo— 1 ! .; o . , s . ! 0 —ir .oo Ukr

»onnsksn6r S—14 Ukr
Î smeuf 2 ! ? 24

WMVisn,t . blr vonnsest . /tat . 7.10
LItN , » ürbtgoe , N» n,I
Xnolsek , kksnr . Xin,

in clsm gfovsn ksiolgstilm

I
Da -riet Lc/iaci

lsngsnslrsl )s 2ll

lm Lcksttkll
äks SergkL

Heute,  vieustsZ , 8 . ^ uli 1941 , vormittuFS 10 Mir,

verstsiZsrs ick iu äeu ksZerrsimieii äsi V/eser -ksFeriiliZs -^ O .,
Lckuppsn 3 , Lriiäsr Ltrslle (I^ Lltestelle äsr kiiiie 3 , Lmclei
Ltisüs ) in dekärälicksin -̂ .uktrsZs:

^VoknrimmereinrickluuA , Zcklskrlmiuer , Lücke , 2 douckes,
Okalselougue , kletallbettstellen , ^ eppicke , Lrücken , Woku-
rlinmersckrsuk , kollsckrsnk , 2 StsubssuAer , Sckreib-
mesckine , kläkmsscklue , ^ üüiliongmsscklne , keselsmpen,
kisktlsck , Hscke , ülv . Sessel , Stükle , Sücker , Koten,
^VLscke , 61ss - unä Lrlstallsuckeu , NsusksItunZs - uuä
Lückeugerül unä viele nickt genannte Qegenstänrie

lneistbisteii6 gegen dar.

Kusteüe,  QerlcktsvoIIrieker , ê itenkurger Strsüe 12.

Gut erhaltener
Korb¬

kinderwagen
Preisangebote un¬
ter K 6838.
» » » » » « » » » «

Häuser ünü
krunästücke

k!NlSlI1.-il8i!8
Barzahlung , von
Privat gesucht.
Angeb. v . P 7715

V/ociisneeksu : » u « » t » koigv

Sssck8N » dUeksr M ttsn6sl- i,. ^ari6v,sric
visls Lorls » am l.ag » r
vurekrckr » ib » dUek » r
Vurcksckr » ld » -8uckf0krungsr>

VLkE Sc » LV . 7»ngsn,N . ro

?Dsr ilsuts wirbt,
wirc ! crucb

später nickt versessen

^-lstNs lv 61  Ic s t Ltt s

r6 icüt - Aotopattserr

Ist ^visäer .voll In Lsirlel»

ölollcenstr . 52

In unssisn Isgsn isi ctss ksäütsnls nsct , sklussts,

Untsriiclitung gioll.

VIsss 7slssc !is unci vor sllsm clls Ubsrnsiims oisi

dlorclivsstclsulsclisn Vollcorsilung VsgSssck iisbsn ctsr-

„Krsmsr 2silung " sslir visls nsus ksrlsiisr rugstüiwt:

Ois srtisbllcli gsblsigsrls /lullsgs wirlct slcli gsnr

bssonclsrs in einem vsrstsrlrtsn krsolg clsr/tnrslgsn suoi

» » » « « » » » »»
Lekro«

Lllsspisr

Altgummi
prisv L WssrsI

Asckl.
Seowenjestraße 77
Telelon 8 12 S,

Lsrl U. Lrotks
/tasgsrlXlwbbot 16

vsniel 5cksä
IsngsorlisLs ro

ksZsImslUge
Zzdl ?rciun «tsn

VtSSSkMÜNÄS
Srsmsrkisven

vlitsndurg , vslinsnkoril
Wir blttsn , Lsocturigsn asclr
ltisssn Orion an unssrsnr tsgsr

Kinkloitt . t . oka 14/1S
von S— 16 llkr . anruiislsrn.

k . V/ . ^ ivuicirck A . 0
kut S17 07

2 -u -v s rlc cr il t s rr
H.-Gab.-Mantcl
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Nachruf
Den Luftangriffen englischer Flieger auf
Bremen sind die BolKsgenössen

Alfred S e m t
Emilie Lernt
Klara Schumacher
Hans Schum ac her.
Diedrich Finken
Karl Mittendorf
Werner Z i n n i u s
Franz B i g d ow s k i
Heinrich Weber
Johann Staffhorst

zum Opfer gefallen.
Auch sie gaben ihr Leben im Kampf für
Grohdeutschlands Freiheit.

Bremen, den 7. Juli 1941.
Der Regierende Bürgermeister
der Freien Hansestadt Bremen

Böhmcker,
SA .-Obergruppenführer.

übttfuhtungsfeter für italienische Arbeiter
In Anwesenheit von Generalkonsul Mo mb eilt,

Hamburg, Konsul Cav. usf. Euidieri,  Senator SA.-
Standartenfllhrcr Dr. Fischer  als Vertreter des
Regierenden Bürgermeisters, Kreispresseamtsleiter
Krauß  in Vertretung des Kreisleiters , des Kreis¬
obmanns der DAF. Hopfner,  sowie zahlreicherMit¬
glieder der italienischen Kolonie ünd Abordnungen der
deutschen und italienischenArbeiter fand in der Kapelle
des Riensberger Friedhofes eine Ueberführunasfeier
sür die vier bei einem der letzten Bombenangriffe ge¬
töteten italienischenArbeitskameraden statt. Air den mit
den italienischenund deutschen Fahnen bedeckten Särgen
war eine Fülle von Blumen- und Kranzspendennieder¬
gelegt, darunter solche des italienischen Botschafters in
Betlin , Alfieri,  des Bremer Senats , des General¬
konsuls Mombelli und der Gau- und Kreisleitung der
NSDAP.

Nach der Einsegnung durch einen italienischen Geist¬
lichen widmete Kreisobmann Hopfner den auf dem
Felde der Arbeit gefallenen italienischen Kameraden
einen ehrenden Nachruf. Generalkonsul Mombelli
LberbrachteAbschiedsgrütze des italienischenBotschafters
in Berlin , Alfieri, und sprach allen deutschenPartdi¬
stellen und Behörden für die Anteilnahme seinen Dank
aus . Der Tod der vier Arbeitskameraden, die ihr Leben
im gemeinsamen Kampf der Achsenmächte hingegeben
hätten, sei für die UeberlebendenVerpflichtung, in un¬
verbrüchlicherTreue bis zum gemeinsamen Endsieg zu
marschieren. Der Beauftragte der Konföderation der
italienischen Arbeiter, Inspektor Volta,  rief dann
di« Namen der Toten auf, für die die Arbeitskameraden
das „Hier" riefen, und ehrte sie mit dem faschistischen
Erutz. Nach der Eiooinezza und dem Deutschlandlied
wurden die Särge nach der Bahn gebracht, von wo sie
in Begleitung einer Abordnung unter Führung des Ver¬
bindungsmannes der italienischen Arbeiter, Monte-
leone  nach Italien llbergesührt werden. .

Es wird heute verdunkelt:
vom Dienstag . . 21.45 Uhr
bis Mittwoch . 4.30 Uhr

Gesunde Zähne sind kein Zufall.
Man muß sie richtig pflegen, um sic

gesund und schön zu erhalten.

.Cftf ^ rodont g
weist den Wäg zu « richtigen Zahnpflege

Bremer Pimpfe in Schwaben
Die Betreuung unserer Jugcnl

linset süddeutscher Mitarbeiter hatte in diesen Tagen Gele¬
genheit , mit dem Führer des HJ .-Vanns Günzbiirg (477),
HJ .-Oberstammsührcr Mayer,  einige schwäbische KLV.-
Läger zu besuchen, in denen auch Bremer Kinder nntcr-
gcbracht sind, lieber seine Eindrücke berichtet er im ' solgenden:

KLV.-Lagcr des HJ .-Bannes G ü n z b u r g , der sich ans
das Gebiet zwischen Ulm und Augsburg erstreckt, sinden wir
in Burgau . Lberknöringen Dürrlauingen , Mindelzell , Zic-
mctshausen , Waldstetten , Krümbach und sür Müdcl in Win¬
zer, Der Banniührcr unternahm eine Besichtigungsfahrt , an
der tcilznnehmen wir Gelegenheit hatten . Zunächst brachte
unS der Wagen nach Oberknöringen Dort ist daS Lager in
einer graften Brauerei imtcrgcbracht . Morgens wird in ' dem
Hellen Tagcsraum Unterricht erteilt , in demselben Saal
nimmt die Jugend auch die Mahlzeiten ein und . führt zum
graften Teil hier auch ihre Freizeitgestaltung durch. Zu den
Lagern sind jeweils 40 bis 80 Jungen zusammcngefaftt . In
Obcrknöringcn war die Jugend bei unserm Besuch gerade
„ausgeslogcn ". Nach der Arbeit in der Heuernte belohnte sic
eine Fahrt nach München , bei der sic die Schönheiten und
Sehenswürdigkeiten der Hauptstadt ■der ■Bewegung kcnncn-
lerntc . Ans unserer Weiterfahrt kamen wir in die idyllisch
gelegene Stadt Burgan an der Mindel . ' Auch hier traten wir
in dem graften Gebäude ein Lager an In dem lichten
Schlasraum sargten Mädchen für die Säuberung , an anderen
Stellen des Lagers wurde das Mittagessen vorbereitet . Die
Jungeu waren an diesem Vurmittag in der Schule , da ans
eine reibungslose Fortführung des llnterrichts in allen KLV.-
Lagern gröftter Wert gelegt wird.

Frische norddeutsche Jungen
Weiter brachte uns der Kraftwagen nach D ü r r l an-

ingen,  cbensalls ein sehr liübschcr Ort in Schwaben . Tort
bciindet sich das Lager im Nikolaushcim Ein gewitzter Bre¬
mer Junge , der unseren Kraftwagen gesehen hatte ; bemerkte
zu seinem Kameraden : .,Da kommt ein ganz Hoher !", womit
er den Bannsührer in Nnisyrm meinte . Ein freundlicher
Lagerführer , der in Bremen als Lehrer tätig ist. empfing
uns ünd stellte uns gleichzeitig den Führer der HI . und
di« Lehrerin vor . Wir freuten uns über die .peinliche Ord¬
nung , die in allen Räumen herrschte, über den „zackigen
Ton >' und über die Disziplin . Kameradschast ist oberster
Grundsatz im Lager . Die Zungen sind hier gern und freuen
sich, in ihrer Freizeit beVSpjcl und Sport auch Erholung
zu sinden,

„Ich will nicht nach Haus!"
Der Lagerführer schilderte uns ein Erlebnis , das er vor

kurzem hatte . Ein Junge erhielt Besuch von seinem Vater
aus Bremen . Als der Lehrer den Schüler fragte , ob er nicht
mit nach Haus .zurück wolle, lehnte er entschieden ab und
erklärte energisch: „Nein , hier ist es viel zu schön. . ." —
Morgens um 6.30 Uhr ist Wecken, Waschen und Bettenbau.
Die Pimpse im Alter von 10 bis 14 Jahren werden wie die
Soldaten zum Bcttenbau angehaltcn . der exakt durctzgesührt
wird . Um 7.20 Uhr wird die Flagge gehißt. Im Lager ist
vormittags Schulunterricht , es gibt übrigens zweimal Früh¬
stück, und zwar so reichlich, daß die Jungen über das Ge¬
botene fast nicht Herr werden . Das Essen ist überhaupt
ausgezeichnet und reichlich, die Jungen versicherten .es uns.
Gewichtszunahmen bis zu 12 Pfund sind keine Seltenheit!
Nach dem Unterricht ■erfolgt das Mittagessen , j*t dem die
Jungen selbst austragen und auch abwechselnd die Geschirre
spülen . An -verschiedenen Tagen der Woche wird nach der
Ruhepause .am Nachmittag und nach Erledigung der Schul¬
aufgaben Sport getrieben . Die - Jungen hören gemeinsam
Rundsnnk und erhalten Dienstunterricht über die Rang¬
abzeichen in Partei und Wehrmacht : vor allem nehmen sie
am Zeitgeschehen lcbhastestcn Anteil . Flugzeug und Krast-
wagen stehen — wie sollte cs bei echt brencischcr Jugend
auch anders sein — im Vordergrund des Interesses . Die
Abendstunden werden durch bunte Freizeitgestaltung aus-
gefüllt , Da erschallen srohe Lieder, im Freien wird gespielt,
wie die Jugend überhaupt so viel wie eben möglich im
Freien . ist — kurzum , es gibt immer wieder bunte Unter¬
haltung . Selbstverständlich wird das Schreiben nach Sause
nicht vergessen. Im übrigen aber müssen hin und wicstcr
auch die Sachen iw Ordnung gekracht werden , so daft die
Jungen im Lager schon frühzeitig zur Ordnung angehalten
werden.

Alle in der Uniform der Jugend des Führers
Tann hatten wir Gelegenheit , diese irisch-sröhliche Jugend,

in süddeutschen65v.-5agern

Besuch im Lager : der Bainifiilii -cr des Bannes
Günzburg (477 ) unterhält sich mit Bremer Jungen.

UWw«*i.

die in Schwaben überall begeistert auigcnouimen wirb , auf
dem Hof zu sehen. Ter HJ .-Führcr , der die HJmüftige Betreu¬
ung wie in jedem Lager übernommen hat . lieft antretcn , aus-
richtcn, dann erscholl ein vom Lagcrsührer selbst gedichtetes
und komponiertes ' Lagerlicd . das die Jugend begeistert sang:

„In Türrlauingcn im Schwabcnland
Ta ist es wunberschjin.
Ta haben wir vor 'm Tommtz Ruh'
Und das ist angenehm.
Wir sind Bremer Jungs von der Waterkant . . .*

Danach folgte eine kurze Besichtigung durch den 'Bann-
sührer . der mit den Jungen von der neuen Heimat sprach
und sich überall davon überzeugte daft es dieser Jugend in
Schwaben ausgezeichnet gciällt . Ja . das ist eine herr¬
liche (Jugend.  Ta möchte jeder milmachen , wenn es

'gilt , zu lernen , sich weiterzubildcn , einmal wieder Sport zu
treiben ober dem Bauern helfend unter die
'Arme zu . greisen,  Wenn diese Jugend vielleicht heute
den . graften Wert dieser Einrichtungen , die erst im letzten
Augenblick unter Aufwand großer Kosten und Mühen ge-
schasscn wurden (die Hitler -Jugend sorgt für ' alles in den
Lagern , so sür die einheitliche Kleidung , sür Wäsche. Schuhe
usw., soweit das im Rahmen des zur Zeit Möglichen liegt)
noch nicht ganz erkennen kann , so merkt man doch, daft alle
Jungen recht dankbar sind iür diese vorbildliche Betreuung.
Auch der Bannsührer brückte sich nach der Besichtigung lobend
und anerkennend über diese herrliche Einrichtung aus „ Erst
recht aber dürsen die Eltern dieser Kinder aus den luii-
gesährdetetz Gebieten, aus Bremen , der Partei dankbar lein.
Ihre Jugend ist in bester Obhut und wird zu tüchtigen deut¬

schen Jungen herangebildet . Jugend sorgt hier im wahrsten
Sinne des Wortes sür die Jugend.

Bremer Pimpfe danken der Eonthofener Fraucnschaft
Einen hübschen Abend bescherten die Jungen des KLV,-

Lagers Bremen der Sonthoscner NS .-Frauenschast als Dank
dafür , daß,die Frauen das Flicken der Wäsche und das Stop-
ien der Strümpfe übernommen hakten . Im schönen Hos des
.KÜD.-Lagers .hatten die Jungen eine Freibühne errichtet , um
die sie sich im Halbkreis scharten und ihre vorzüglich einstu-
dierten und dirigierten Lieder von der Waterkant mit originel¬
len Heimatlicdern vortrugen . Zwischendurch folgten treffend
gespielte Einakter und Schwänke , die ein redegewandter Junge
ansagte . Außerdem hatten die Jungen für die Frauen einen
schönen Nähkasten angcsertigt und zahlreiche hübsche Sachen
sür die Kinder der hilfsbereiten Frauen gebastelt , u .a .einen
allerliebsten niedersächsischen Bauernhof mit Vieh und öühner-
hos. Zum Schluß dankte der Leiter des KLB.-Lagers der Ns .-
Frauenschait Sonlhvien mit herzlichen Worten !ür ihr Ent¬
gegenkommen In einer kurzen Ansprache erläuterte er . was
es sür die Jungen bedeutet , nach dem Willen des Führers m
der herrlichen Gebirgsgegend Ruhe und Erholung zu sinden.
Die Sonthosener aber , wie die Bayern und Schwaben über¬
haupt . bewunderten die stramme Haltung ttnd Führung der
Jungen und wünschten , daft ihre Eltern an diesem Abend
hätten teilnehmen können '. #

115 fröhliche Pimpfe, 5 H2,-Führer, Lehrer und La¬
gerleiter aus dem KLB.-Lager „Hintermoos"  sen¬
den über die „Bremer Leitung" herzliche Grütze und
beweisen mit ihrem uns übersandten, prachtvoll illu¬
strierten Lagerlicd, datz sie ebenso gut zeichnen und
dichten können wie die „Herrschinger". Hier ist das
Lied, nach der Weise vom „Edelweitzlied" zu singen:
Dn stolze Stadt der Hanse im Niedersachsenland,
wir senden unsre Grütze zum grünen Weserstrand,
Im Pinzgau auf dem Berge, da steht ein schönes Hans,
da gehen Bremer Jungen so fröhlich ein und aus.

Kehrreim:
Wir sind in Hintermoos, im Lager Hintermoos,
holderi, dirallala , holderi-dira ! '

Die hohen Alpenberge sind unser weites Feld,
wir wandern und wir spielen, so wie es uns gefällt:
und wenn wir fröhlich singen,das klingt so froh und frei,
wir grüßen unser Bremen  in jedem Lied dabei.
Und ist der Krieg zu Ende, ade, ihr -stolzen Höhn,
dann gibt es in der Heimat ein frohes-Wiedersehn.
Und wenn wir heimwärts fahren, dem Führer gilt der

Dank,
und stolz soll dann erklingen der fröhliche Gesang.

Keine Befurfie in R£D.-£ßgern!
In diesen Tagen, vor allem seit Beginn der großen

Ferien, häufen sich geradezu die Fälle, datz Eltern in
die- Lager und Unterbringungsstätten der erweiterten
Kinderian.dverschickungreisen, nm ihre dort unter¬
gebrachten Kinder zu besuchen. Diese durchaus unange¬
brachten Besuche, die neben einer vermeidbaren Be¬
lastung des Eisenbahnverkehrs auch zu erheblichen
Schwierigkeiten in den llnterbringungsstätten fuyrten,
müssen von allen Eltern unterlassen werden. Nicht nur
bringen .sie in die Tageseinteilung der.Lager eine durch
nichts gerechtfertigte Unruhe, iondern sie erwecken auch
bei jenen Kindern, deren Eltern aus reiflicher Ueber-
legung oder aus finanziellen Gründen solche. Besuchs
nicht machen, ein Gefühl der Zurücksetzung oder gar des
Heimwehs. Und diele Kinder dann wieder zu beruhigen,
fällt naturgemäß sehr schwer. So stehen die Elternbesuchs
allen Bestrebungen entgegen, den Jungen und Mädeln
ruhige und erholungsreiche Wochen zu, geben. Und ge¬
rade' diese den Kindern förderliche Ruhe und Regel¬
mäßigkeit in der Lebensweise sind, es ja , die Ver-
anlasiung gaben, die Kinder aus den Gebieten heraus-
zunchmen, 'die' Störungen der Nachtrube ausgesetztsind.
Wer es also gut mit seinen in KLB.-Lagern unter-
gebrachten Kindern meint, unterläßt jetzt und in Zu¬
kunft alle Reisen dorthin.
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Links:  Die Bremer Jungen aus dem KLV .-Lager Dürrlauingcn sind angetreten . — Rechts:  Blick fn Jas ftagcr während dos Schulunterrichts ; im Hinter¬
grund die Bremer Lehrerin . Text und Aufnahmen (3) : Ilansjakob Faber.
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(7. Fortsetzung)
„Bohnen mit ranzigem Speck und Speck mit Bohnen

und dann wieder Bohnen mit Speck— ich werde mein
Leben lang kein Schwein und keine Bohne mehr sehen
können, ohne daran zu denken. Brrr ! Und das labberige
warme Wasser und der Zwieback, hart wie ein Mühl¬
stein — wenn wir bloß erst mal in Amerika wären!
Aber du sagst ja gar nichts, Fritz!"

Sein Gefährte schreckt auf. Er löst den Blick von der
grauen Unendlichkeitdes Atlantik und holt die Gedan¬
ken zurück, die in weiter Ferne weilten.

„Verzeih, ich glaube, du sangest wieder ein Loblied
auf unsere Verpflegung, Damian — aber durch
Schimpfen wird sie nicht besser."

Mit gezwungenem Lächeln mustert Friedrich Ditt-
mar seinen grimassenschneidendenLeidensgefährten.
Seltsam, wie schnell sich dieser Damian Hassel gerade
ihm angeschlossen hat. Er war ein gar ungebärdiger
Geselle an dem Tag gewesen, als man ihn als einen der
Letzten noch zu dem Transporte gesellte, ehe er nach
Bremen abging. Oberst Rhal, der hessische Komman¬
dant , der zukünftigen Söldner Englands, hatte ihn
Spießruten laufen lassen wollen Aber Friedrich Ditt-
mar war es gelungen, den rasenden Hassel zu besänf¬
tigen. Seitdem war Damian ihm nicht von der Seite
gewichen. Wie ein treuer, anhänglicher Wachhundwar
er immer um den jungen Studenten. Und dem tat es
wohl in all seiner eigenen Not und Verzweiflung, einen
Kameraden zu haben, der ihm anhing.

„Du, Fritz - ", klingt da wieder die rauhe Stimme
Damians in das Sinnen des Studenten. Die Blicke Has¬
sels mustern respektvolldie silbernen Winkel auf dem
Uniformrockdes Freundes.

„Ja , was denn, Damian?"
„Ich zerbrechemir schon dauernd den Kopf darüber,

ob ich nun noch zu dir „du" sagen dar? oder ob ich dich
„Herr Kornett" nennen mutz. Seit heute morgen kommst
du mir ganz anders vor."

Dittmar lacht gezwungen. .
„Warum? Etwa weil mich der Herr OberstRhal heute

morgen vor versammelter Mannschaft zum Kornett er¬

nannte ? Ich kann ja nicht einmal eine Rotte komman¬
dieren."

„Ich weiß es, Herr Kornett, aber - "
„Sag ' schon weiter „du", mir sind doch dieselbenarmen

seufel geblieben."
„Nein, nein, du nicht, Fritz. Du bist doch was Besseres,

gtter Leute Kind und ein Studierter , du bist dazu ge¬
hören, zu kommandieren. Das ist auch ganz in der Ord¬
nung — weil sie nur wenig Offiziere und noch weniger
Unteroffiziere haben, darum haben sie dich rausgesucht.
Das andere vom Reglement und so, das wirst du schon
lernen. Ich kann dir da helfen -- “ .

„Du, Damian?"
Die kleine Gestalt des ehemaligenReitknechtsreckt sich

vor Stolz.
„2a , so ganz dumm' ist der Damian auch nicht. Ich

war mal zwei Jahre in Preutzifch-Berlin beim Grafen
Erävitz als Reitknecht, der. hatte eine Kompanie bei der
Garde. Er war auch ein gar langer Herr, der sich vor
jeder Tür verbeugen mutzte. Da habe ich gesehenund
erlebt, wie die Preußen exerzieren, hatte auch manche
Freunde unter den Feldwebeln und Korporalen. Es war
eine schöne Zeit."

„Und da bist du nicht geblieben?"
Damian Hassel macht ein kläglichesGesicht.
„Ein dummes Luder bleibt ein dummesLuder. Heimat

bleibt Heimat, und als mich der Herr Graf einmal hin¬
auswarf , weil ich seinen Wein gar zu sehr geschädigt,
ging ich nach Hessen zurück. Ich Esel — war' ich nur in
Preußen geblieben!"

Friedrich Dittmar wagt eine Frage, die ihm schon
immer auf der Zunge gelegen hat. Rur hat er bisher
gefürchtet, seinen Gefährten damit scheu zu machen.

„Sag' mal, Damian, wie bist du eigentlich jetzt zu
uns gekommen? Rach der Art deiner Ankunft war's
wohl kaum freiwillig."

Das Gesichtdes anderen verdüstert sich, sein Atem
geht schwer. Stockendkommt die Antwort.

„Frag ' mich nicht, Fritz — nicht jeder kann so frei
seine Geschichte erzählen, wie du es zu mir tatest. Ich
habe meine Seele verkauft und dafür verkaufte man
mich— das ist der Kern in der Ruß, und mir ist recht
geschehen. Aber wir wollen Kameraden bleiben, immer
Kameraden, nidzt wahr, Fritz!"

So flehend klingt die Bitte , datz Friedrich Dittmar
nicht anders kann, als lest und aufrichtig die rauhe
Hand seines Gefährten zu drücken.

„Wir bleiben Kämeraden, Damian, immer!"
„Ich bin's nicht wert. Fritz, ich bin der größte Lum¬

penkerl, den die sonne beschetnt, —• ach. frag' nicht —"

Mit einem Ruck ist er auf den Beinen, die Tränen
laufen ihm .über das pockennarbigeGesicht!

Dann reißt er sich los und stolpert über das Verdeck
von dannen.

#
Während in London der ehrenwerte James Witch

grinsendseine Provision in klingendengoldenenPfunden
-ausbezahlt erhält, während der Landgraf von Heffen-
Kaffcl in rauschendenFesten bereits den Kaufpreis für
40g Mann seiner Landeskinder verpraßt hat und den
Rest für diese erste „Sendung" auch bald durchbringen
wird, während Gebhardt Erotius Tag und Nacht sein
Leben zwischender Arbeit in der Apotheke und dem
Aufenthalt am Schmerzenslagerdes in Sorge um seinen
Sohn schwer erkrankten Werner Dittmars teilt — wird
aus dem Haufen von hessischen Sträflingen . Bauern¬
söhnen und Bürgerskindern in hartem Drill eine Sol-
datentruppe.

Das Erbe aus dem Blut der Ahnen, die seit Jahr¬
hunderten schon auf diesem engen deutschen Raum und
darüber hinaus kämpfenmutzten, erwacht auch in diesen
verlassenen, verkauften, in die Ilniform gezwungenen
Menschen, die für England kämpfensollen — das Erbe
ewigen deutschenSoldatentums.

Das wischt die Dumpfheit und Verzweiflung weg aus
ihren Seelen, das läßt sie den Kopf wieder höher tragen,
das und die Kameradschaft, die sie alle gleichen Loses,
gleicher Sprache und gleichen Blutes immer fester ver¬
bindet auf diesem fremden Boden,
- Und wie sie fechten! Die Fortschritte gegen die Re¬
bellen, die im Staate Rewpork errungen werden, ver¬
danken die Briten den Hessen, die man gerne auf Vor¬
postenund Vorhut und an die gefährlichstenStellen der
Gefechte stellt,

-So geht der indianischeSommer mit all seiner fremd¬
artigen Schönheit zu Ende, Das Laub der Sykomoren,
das gelb und welk vom Herbstwindherabgefchüttcltwird,
bedeckt das Grab manches Hessen, dessen Blut für eine
fremde Sache zwischen den Einsterbüschender Eefechts-
fclbcr versickert.

Der harte nordamcrikanischeSpätherbst ist gekommen.
Eisig fegt der Wind über das Lager der hessischen

Hilfstruppen im Staate Newyork, der gerade in diesen
Novembertagen nach erbitterten Kämpfen bei White
Plains und um die Stadt Newyorkselbst von den ameri¬
kanischen Truppen unter Washingtons persönlicherLei¬
tung geräumt worden ist.

In Holzhütten und Baracken hausen die Hessen, Sol¬
daten jetzt geworden, eine Gemeinschaftder 'Heimat¬
losen, die Sprache. Heimat und das gemeinsameSchicksal

SomjQtstQviiünd Union Jack
Trübe hat das Spiel begonnen,
trübe gleich am ersten Tag,
das die zwei sieh ausgesonnen:
Sowjetstern und Union Jack.

Alle beide kriegen Prügel
ohnegleichen , Schlag aut Schlag,
und verlieren ihre Flügel:
Sowjetstern und Union Jack.

Ueber Moskau das Verhängnis,
Tonnenschwunde nah und fern!
O wie fühlen sie Bedrängnis:
Union Jack und Sowjetstern!

Wie die beiden einst sich fanden,
gehen sie an einem Tag
auch gemeinsam wohl zuschanden:
Sowjetstern und Union Jack!

Jupp Flederwisch.
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der von ihrem Landesherren Verratenen zusammen-
geschmiedet hat. Manchendeckt schon die fremde Erde in
der fein Blut für Englands Gewaltherrschaftversickerte.

Der Kornett Friedrich Dittmar steht vor Oberst Rhal,
feinem Regimentskommandeur.

Das steinerneGesicht des Offiziers hat sich bei der Mel¬
dung des jungen Mannes belebt.

„Kornett, ich habe einen Auftrag für Euch, der eilig
ist. Major Lord Clinton, der hier' ein großes Landgut
in der Nähe hat, wünscht unsere Unterstützungzur Säu¬
berung der Besitzung von etwaigen Rebellen Rebmt
Euch ein paar Mann mit und begleitet Seine Lordickaft.
Cr trifft in einer 'halben Stunde hier ein."

Dittmar nimmt sich zusammen, ünd doch entgeh, dem
Osnzier seine Mißstimmung nicht.
, Es hilft nichts. Kornett. Dienst ist Dienst. Ihr müßt
Ichon mit dem Briten gehen. Er ist ein großes Tier bei
den Rotröcken. Ihr seid einer der wenigen meiner Char¬
gen. die englisch sprechen. Zudem— einen Offizier möchts
ich ntcht gerade senden. Ihr versteht, Kornett?"

„Zu Befehl. Herr Oberst!"
(Fortsetzung folgt)



wann gibt es Kinderbeihilfe?
Der OberfinanzpräsidentWeser-Ems teilt mit:
1. Haushaltszugehörigkeit der Kinder.

Es bestehen da und dort Zweifel, welche minderjähri¬
gen Kinder zum Haushalt gehören und in die Anmel¬
dung aufzunehmensind. Zum Haushalt gehören: a) die
minderjährigen Kinder, die beim Haushaltsvorstand
wohnen; b) die minderjährigen Kinder, die sich nur
vorübergehendoder zur Erlernung eines Berufes aus¬
wärts aufhalten, beispielsweiseSoldaten bis zum Ge¬
freiten oder Oberfähnrich, Lehrlinge, die auswärts in
der Lehre sind, Schüler und Studenten, die auswärts
eine Schule oder Hochschule besuchen. Außerdemkönnen
auch minderjährige Kinder, die nicht zum Haushalt ge¬
hören, in die Anmeldung aufgenommenwerden, wenn
sie in der Land- oder Forstwirtschaftoder in Haushalten
als Hausgehilfinnen tätig sind. 2n die .Anmeldung
dürfen nicht aufgenommenwerden: minderjährige Kin¬
der, die sich nach Beendigung der Lehrzeit zu Berufs¬
zwecken außerhalb des Haushalts aufhalten, Soldaten
mit einem höherenDienstgradals Gefreiter oder Ober¬
fähnrich, Kinder, die verheiratet sind. Kinder, die ge¬
storben sind und volljährige Kinder.

2. Bearbeitung der Anmeldungen.  Bei
den Finanzämtern sind in den letzten Monaten rund
zwei Millionen Anmeldungen auf Kinderbeihilfe ein¬
gegangen. Jede Anmeldung muß geprüft und der un¬
teren Verwaltungsbehörde, oft auch dem Kreisleiter
der NSDAP,, zugeleitet werden. In allen Dienststellen
fehlen die Arbeitskräfte, die zum Wehrdiensteinberufen
sind. Es läßt sich aus diesen Gründen nicht vermeiden,
daß die Haushaltsvorstände einige Zeit auf den Fest¬
setzungsbescheid des Finanzamts warten müssen. Die
Kinderbeihilfewird in allen diesen Fällen nachgezahlt,
soweit die Anmeldungals in Ordnung befunden wird.

fjöchstlölzne für ljausgchilfinnm
Der Reichstreuhänderfür das WirtschaftsgebietBran¬

denburg hat eine Anordnung über Höchstlöhne für
Hausgehilfinnenund ähnlicheKräfte erlassen, die auch
für andere Gebiete vorbildlichwerden dürfte. Sie geht
davon aus, daß der Lohn der Hausgehilfinneneine Ent¬
wicklungangenommen hat, die nicht weiter geduldet
werden kann. Es wurden Löhne gefordert und gezahlt,
die in keinem Verhältnis mehr zu dem Arbeitsentgelt
anderer Volksgenossenstehen, die wesentlichschwerere
Arbeiten verrichten müssen. Die Anordnung setzt nun
Höchstbeträae für die Barlöhne fest, die nicht ohne Zu¬
stimmung des Reichstreuhänders überschrittenwerden
dürfen. Um dem verschiedenen Arbeitsumfangin den ein¬
zelnen Haushalten und den unterschiedlichen Arbeitslei¬
stungen Rechnung zu tragen, werdenfür die verschiedenen
Lohnklassen Lahnspannenvorgesehen. Weiter werdenver¬
bindlicheHöchstbeträge für die Abgeltung von Sach-
bezügen, insbesondereauch während des Urlaubs, sowie
eine wertmäßige Höchstgrenze für Geschenke und Ncben-
leistungen festgesetzt. Hausgehilfinnen, die 'mindestens
drei Jahre in einem Haushalt tätig waren, können
Treuezulagen  erhalten . Nicht nur das Bieten und
Zahlen, sondern auch das Fordern und Entgegennehmen
höhererLöhne, als in der Anordnung festgesetzt sind, ist
künftigverboten und strafbar.  Im übrigen gilt auch
der Lohn  stop uneingeschränktweiter für Hausgehil¬
finnen. Niedrigere Löhne dürfen ohne Zustimmungnicht
erhöht werden, und über Löhne, die die Höchstgrenze
schon jetzt überschreiten, ist eine schriftliche Anzeige an
den Reichstreuhändernotwendig.

Ein Lehrling zerstörte Fernsprechautomatcn. Die
Polizei ermittelte einen siebzehnjährigenLehrling, der
in letzter Zeit nicht weniger als sieben vollendeteund
zwei versuchteEinbrüche an Fernsprechautomatenbe¬
gangen hat. Bereits seit Pfingsten trieb er seine volks-
schädigenden Taten. Eine gerechte Strafe wird die ge¬
meinen Diebstählesühnen.

Goldene Hochzeit. Die Eheleute Ludwig Meher  und
Frau Anna , geb. Gotische, An der Gete 125, begehen heute
das Fest der goldenen Hochzeit.

Silberhochzeit. Das Ehepaar . H. Hbischer,  Bremer-
havener Straße 319, kann heute das Fest der silbernen
Hochzeit feiern.

Die letzten Lose, die letzten großen Treffer ! Jetzt ist es
wieder soweit, daß die braunen Glücksmänner die letzten
Lose anbieten . Bekanntlich hat der Rest es immer in sich
gehabt. Also, wer noch die Absicht hat , einen der Gewinne >
zu erwischen, der darf jetzt nicht mehr zögern . Sowohl am;
Sonnabend als auch am Sonntag wurde je ein Fünfhunderter s
gezogen. Das erste Glückslos kauften zwei Volksgenossen in i
einem Lokal in der nördlichen Vorstadt . Den zweiten Fünf-
Hundert-Mark-Gewinn erwischte Sonntag abend ein kauf- !
männischer Angestellter ebenfalls in einem Lbkal.

Sröunl '-sctmlrt 'pttesis

flus dem lZremer Südosten
tiemelingsn

Aus Hemelinger, Familien. Heute vollendet einer un¬
serer ältesten Einwohner, der RentenempfängerJohann
Wendt,  Auf dem Bruch1, das 91. Lebensjahr. Ferner
vollendet der Rentenempfänger Friedrich Cordes,
Bischofsnadel8, das 70. Lebensjahr.

Lrbergsn
So handeln deutsche Menschen. Hier war dieser Tage

durch eine Erschütterung ein Schwalbennest herab¬
gefallen. Von den 5 Jungen waren 2 tot. Die Hausfrau
nahm ein leeres Vogelnest, bettete die 3 anderen Jun¬
gen hinein und befestigtees draußen. Schon nach kurzer
Zeit hatten die Schwalbeneltern die geretteten Jungen
entdeckt und fütterten sie weiter. Leider ging noch eines
der Tierchenein, die beiden anderen kamen durch. Und
den Menschen, die ein solches Gemüt haben, wagen un¬
sere Feinde Grausamkeiten anzudichten, die sie selbst
begehen.

Bundes-Pokalschießeu. Am Sonntag führte die Krie-
gerkameradschastArbergen ihr Vundespokalschießen
durch. Es nahmen 31 Kameraden teil. Unter der Lei¬
tung des Schießwarts Kruse  wurde flott und rege
geschossen. Sieger des Tages wurden: 1. Joh. Var-
thels  mit 58 Ringen; 2. Lud. Meier  mit 53 Rin¬
gen; 3. Konr. Müller  mit 51 Ringen; 1. Fr . Ela n-
der mit 51 Ringen. Als Abschluß des Tages fand ein
Ausschießen der Ehrenschsiböstatt, aus dem Kamerad
Franz Elander als Sieger hervorging.

Unter dem Hoheitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Tteintor . Die heutige Sitzung im SA .-Heim findet
um 20 .50 Uhr statt . Erscheinen für alle Politischen Leiter Pflicht.

Hitler-Jugend
Eefolgschaft7 und 8/75. Mittwoch, g. Juli , so Uhr, antreten,

Sporthans Kuhhirten (Sport), — Freitag, 11. Juli , 26 Uhr, an¬
treten. Suorthans Kuhhirten (Sport).

MHJ . 6/75 . Heute tritt die Gefolgschaft um 19.66 Uhr mit Turn¬
zeug aus dem Separationswerk an.

Das zeitgemäße Rezept
Man rechnet 80—100 Gramm Weihbrot , zerkleinert , eingeweicht
mit V, Liter Blut (beim Fleischer bestellen ) . Man nimmt etwas
feingewürfelten Speck , läht ahn aus , dünstet etwas Hwiebeln
daran und gibt dazu den dünnen Brei (den man evtl . mit etwas
Milch verlängern niuU in die Pfanne . Man würze mit Salz,
Majoran oder auch Thvmian und rüh .r4- wie ein Rührei das
Ganze auf dem Feuer bis die Masse steif ist.

Hochwasserzeitcn
Bremen Vegesack Wesermünde

Europahafen
7 . Juli - 2.47 15.2» 2.10 14.53 0.17 12.50
8. Juli 3.54 16.20 3.27 15.62 1.24 13.60
9. Juli 4.63 17.18 4.26 16.51 - 2.23 14.48

Unterschiede gegen Wesermünde -Rotersand minus 1 Std . 27 Min.
Nordenham plus 22 Minuten . Brake plus 59 Min . Bremen -Wehr»
anlage plus 2 Stunden 40 Min.

Wasserständeder Weser
Hann.-Münden Carlshafen Hameln Minden

8. Juli 1,56 . 2 .87 1.65 2.23
6. Juli 1,55 2 .30 1. 75 2.16
7. Juli 1,59' 2.38 1.60 2.11

Ls gibt wieder Neubauernscheine
Richtlinien für die Beantragung

Auf Grund einer kürzlich vom Reichsminister für Er¬
nährung und Landwirtschaft erlassenen Anordnung wird die
bisher während des Krieges ruhende Bearbeitung von An¬
trägen ani Erteilung eines Ncubauernscheines bei schon vor¬
liegenden Bewerbungen wieder ausgenommen . Sind die Êhc-
stute bereits im Besitz der „Vorläufigen Bescheinigung , so
genügt die Einrcichnng eines sinngemäß abgeänderten Frage¬
bogens, wie er lür VcrtängcrnnzSanträge üblich ist. Verände¬
rungen in gesundheitlicher, crbgcsnndheitlicher oder sonstiger
Hinsicht machen die Beifügung entsprechender Unterlagen
(z, B . ärztliche Gutachten ) notwendig . Hat nur der Alaun die
„Vvrlänsige Bescheinigung", sind außer dem erwähnten
Fragebogen bei der Frau die für Ncnbanernscheinantrage
üblichen Unterlagen zu erbringen . Besitzt jedoch lediglich die
Frau die „Vorläufige Bescheinigung", so ist die Ergänzung
der dem Mann fehlenden Unterlagen nicht ausreichend und
bei beiden die Beantragung eines Neubauernscheines er¬
forderlich. Es wird . dann allerdings aus die Unterlagen ver¬
zichtet, die die Frau zum Zwecke der „Vorläufigen Bescheini¬
gung " schon erbracht hat . Bei den Bewerbern , die znr Er¬
langung der „Vorläufigen Bescheinigung" die Landwirt-
schafts- bzw. ländliche Hauswirtschaitsprüiung ablegen muß¬
ten, sind Abschriften der Prüsungsergebnifse vorzulegen.
Liegt die Antragstellung oder die Erteilung der „vor¬
läufigen Bescheinigung" länger als zwei Jahre zurück, sind
neue Gutachten von .Kreisbauernführcr , Krcislcitcr und
Amtsvorstcher einzuholen . Bei Verlängcrungsanträgen für
Neubauernscheine , deren Ausstellung vor mehr als zwei Jah¬
ren erfolgt ist, werden Gutachten über die gesamte Zeit feit
dem zuletzt gültigen Ausstellungsdatum verlangt . Die
Wiederaufnahme früher abgelehnter Anträge hat nur Sinn,
wenn die für die seinerzeitige Ablehnung maßgeblichen
Gründe ganz oder teilweise wegfallen und die Familie sich
in der Zwischenzeit günstig entwickelt hat.

Ostcxholz. Raubzeug am Werk.  In Lesumstotel ver¬
schaffte sich Raubzeug Eingang in einen Hühnerverschlag und
tötete fünf wertvolle Hühner.

Lsterholz-Scharmbeck. Die Schrotmühlen unbefugt
benutzt.  Der Landrat des Kreises Osterholz nahm zwei
Selbstversorger in Strafe , weil sie auf ihren Schrotmühlen
Brotgetreide selbst gemahlen hatten und dieses zu Brot ver¬
backen ließen. In einem Falle lautete die Strafe auf fünf¬
hundert Reichsmark, weil zusätzlich« Mengen an Brotgetreide-
nur bei der für sie zuständigen Mühle vermahlen lassen dürfen.

Oldenburg . Vereinheitlichung der Energie¬
wirtschaft.  Aus der zweiten außerordentlichen General¬
versammlung der Elsktrizitäts -Hairptgenossenschakt Aschendorf
wurde die Ueberiragung der Anlagen auf den Landeselek¬
trizitätsverband Oldenburg behandelt. Nachdem der zwischen
den Verwaltungsorganen der Genossenschaft und dem LEB.
fertiggestellte Vertrag verlesen war . wurde einstimmig der
Beschluß gefaßt, die Anlagen mit Wirkung ab 1. Juni 1911.
aus den Landeselektrizitätsverband zu übertragen . Die Haupt¬
genossenschaft Aschendorf — die größte Elektrizitäisgcnvssen-
schaft im Gau W«ser-Ems — verfolgt mit ihren Siromvcr-
teilungsarstagen den Altöleis Aschendorf und Teile des Kreises
Meppen . Durch den Anschluß der 729 Gemeinden und Ge¬
nossenschaften, die von der Elektrizitätsgenossenschast versorgt

I werden, an den L8V . sind die Bestrebungen des Gauleiters
l zur Vereinheitlichung des Elektrizitäiswesens im Raum Weser-

Die knille
In einer Viertclstundd hätte die Verhandlung beendet

und Schrumpsziegel wegen Diebstahls eines Koffers unter
Dach und Fach gebracht sein können . Wenn sich die Er-

s ledigung des Falles um eine gute. halbe Stunde ver-
> zögerte, so war lein anderer als Schrumpsziegel selber

daran schuld. Zunächst holte er aus seiner Tasche eine
! ungewöhnlich große Anzahl von Brillen , die er mit
! einem grünlichen Taschentuch putzte, das früher einmal
i!! weiß gewesen sein mochte.

„Nun lassen Sie endlich Ihre Augengläser steckenund
antworten Sie auf meine Fragen !" wurde der Richter

s ungeduldig . Doch Schrumpfziegel tat , als sei er ohne
f passende Brille mit Taubheit geschlagen. Endlich schien
H er die richtige Nummer gesunden zu haben. Zwar war
! einer der Ohrenbügel notdürftig mit Draht geflickt. Doch
! Schrumpsziegel sah über diesen technischen Mangel hin¬

weg. Offenbar war jetzt sein seelisches Gleichgewicht voll¬
kommen.

Der Beobachter aber konnte auch ohne Brille erkennen,
daß der Angeklagte mit seiner Jagd nach der Brille ein

! durchsichtiges Ziel verfolgte. Er wollt« Zeit gewinnen , um
! sich mit dieser oder jener verzwickten Frage des Richters

innerlich auseinandersetzen zu können. Im Lause der
Belveisaufnahm « frottierte dann Schrumpsziegel mit sei¬
nem grünlichen Taschentuch wiederholt die Gläser,
immer nach einer richterlichen Frage , lind jedesmal
schloß er dabei die Augen, . minutenlang . Dann sah man,
wie in Schrumpsziegcls Gcdankenapparat die Kugellager
heißliefen.

„Der Fall liegt doch klar . Angeklagter ! Sie stiegen die
Treppen hinauf , sahen eine offene Wohnungstür , gingen
hinein und nahmen den auf der Diele abgestellten Koffer

an sich, zweifellos in der Annahme , daß er Wertsachen !
enthalte . Stimmt 's?"

„Nicht ganz, Herr Rat !" Schon hatt« Schrumpsziegel
die Brille von der Nase, Er erwartete «in« wichtige -
Frage , vor deren Beantwortung er sich durch heftiges -
Polieren der Gläser die notwendige lleberlegungszcit !
sichern wollte. - s

„Was hatten Sie übrigens in jenem Hause zu suchen?" :
Es war verwunderlich , wie fix Schrumpsziegel die I

Brille vor den Augen hatte . Wie von der Sehne ge- !
schnellt kam die " Antwort :^ !

„Weil da meine Schwiegermutter wohnt ." »
„Dann haben Sie sich wohl nur in der Tür geirrt ?" !
„So ist es, Herr Rat . Ich glaubte . . . Weil doch da

die Tür offen war . . . Na ja , ich sollt« nämlich für
meine Schwiegermutter einen Kosser tvegbringen . Nur
ein Irrtum , Herr Natl " ' ' j

Der Richter hatte eine weitere Frage auf den Lippen . !
Er stellte sie zunächst zurück und ließ die bestohlene Zeu- !
gin ainrufen . Ganz hoch hob sich Schrumpsziegels Brust - !s
kästen. Er atmete au !. Doch bevor der Richter die Zeugin ^
vernahm , richtete er doch noch die entscheidende Frage an n!
den Angeklagten . j

„Wie heißt eigentlich Ihre Schwiegermutter ?"
Fast hätte sich Schrumpsziegel den Daumen ins Auge !

gestoßen, so erregt griff er nach seiner Brille . Seine !
überhasteten Pntzbewegnngen zeigten wildrollcnde Seelen-
wcllen an : „Müller , Herr Rat !" Zufällig wohnle in jenem ,
Hanse keine Schwiegermutter namens Müller , und so
wurde Schrüwpfziegel Gelegenheit gegeben, ein paar
Monate lang seine Brille in der ruhigen Einsamkeit der
Gefängniszelle zu putzen. Hoffentlich wird sie endlichblankl

Eins im Emsland in der Hauptsache zum Abschluß ge¬
kommen. Es steht zu erwarten , baß die wenigen zuständigen
Siromverieiler , die jetzt noch innerhalb des Gaues bestehen,
in Kürze ebenfalls an den Verband angeschlossen werden.
Die Mitteilung , der Verband beabsichtige sür das Emsland
eine eigene Betriebsabteilung mit dem Sitz in Aichendors ein¬
zurichten »nd mit der Führung dieser Abteilung den lang¬
jährigen Betriebsleiter der Elektrizitäts -Hauptgenofscnschast,
Schulte , zu betreuen , löste lebhafte Zustimmung aus.

Oldenburg . Unter Naturschutz gestellt.  Das rund
ein Kilometer nördlich von Hagel , westlich des Englischen
Moores , in der Gemarkung Großenkncten , Landkreis Olden¬
burg , liegende Gräberfeld „yagclcr Hohe" ist mit den fünf
vorgeschichtlichen Hügelgräbern durch eine Verordnung des
Oldenbnrgiichen Staatsministirinms in das Reichsnaturschutz-
buch eingetragen und damit unter den Schutz des Neichs-
natnrschutzgesetzes gestellt worden.

Oldenburg . Besuch  de .r Höheren Schulen des
Landes Oldenburg.  Im Schuljahr 1910/11 wurden die
Höheren Schulen des Landes Oldenburg von insgesamt 5lzz
Schülern und Schülerinnen besucht, nämlich von 3534 Schü- ,
lern und 1921 Mädchen. Die der Schüler (innen )zahl nach
gxößte Schule des Landes Oldenburg befindet sich in Clopvrn-
burg (515), während an zweiter Stelle mit 189 Schülerinnen
die Stadtoldcnburger Cäcilicnfchulc folgt . Die neu hin;n-
gekommenen Höheren Schulen in Löningen und Westerstcde
zählen 186 bzw. 151 Schüler (innen ). Unter hundert Schüler
zählt nur noch das gegenwärtig im Abbau befindliche Staat,
liche Gymnasium zu Wilhelmshaven mit 63 Schülern , die sich
aus die Klassen 1 bis S verteilten . Bon den 1921 Mädchen
wurden weniger als die Hälfte (893) Mädchenschulen uein¬
richtet, während die anderen 1031 Gemeinschastsunterricht ge¬
nossen und auf der anderen Seite »1391 Jungen auf alleinigen
Jnngenschulrn erzogen wurden.

Oldenburg . Schwere Strafe für einen unver¬
besserlichen Dieb.  Vor der Oldcnburger Strafkammer
hatte sich ein unverbesserlicher Gewohnheitsverbrecher zu ver¬
antworten . Der 11jährige Angeklagte hat bereits 16 Vorstrafen
hinter sich. Kaum aus dem Zuchthaus entlassen, beging er
neue Diobstähle, die ihn wieder ins Zuchthaus brachten.
Schließlich wurde gegen den unverbesserlichen Verbrecher die
Sicherungsverwahrung angeordnet . Da er sich jedoch gut
führte , wurde er bedingt aus der Sicherungsverwahrung
einlassen. Doch der verbrecherische Hang war stärker als alle
Vernnnstgründs . Der Angeklagte stahl in - Wilhelmshaven
ein abgestelltes Fahrrad . Das Urteil gegen den gefährlichen
Gewohnheitsverbrecher lautete auf drei Jahre Zuchthaus.

.Außerdem wird die Sicherungsverwahrung angeordnet . Die
bürgerlichen Ehrenrechte werden sj'ir die Dauer von S Jah¬
ren aberkannt . In der Urteilsbegründung heißt es, daß der
Angeklagte als unverbesserlicher und gefährlicher Gewohn¬
heitsdieb endgültig unschädlich zu machen und unwiderruflich
in Sicherungsverwahrung zu nehmen sei.

Wilhelmshaven . U - Boots - -Nagelung erbrachte
3 0 000 Mark.  Als Zeichen tätiger Opsevbereitschast, der

.Bcobundenheit zwischen Wehrmacht und Heimatsront und als
eine Anerkennung der Avbeitskameradcn der KriegSm-arim-
wcrft gegenüber, die unsere U-Boot -Waffe schufen, wurde in
der Kriegsmarinestadt Wilhelmshaven im 2. Kriogshilfiwerk
ein großes Unterseeboot zur Nagelung « »'gestellt. Der Erfolg
dieser Aktion ist überragend . Bisher wurden etwa 30 006
Mark gespendet. 15 000 Nagel bedecken das U-Boot , das bis
auf eine ganz Mrin -ge Anzahl völlig fertig genagelt ist.
Trotzdem gehen der , Kreisamtsleitung immer noch weitere
Spenden zu. So wurden dem Krvisamtsleiter vor einigen
Tagen von einer Einheit der Kriegsmarine durch Korvetten¬
kapitän Overdiek und durch eine Ortssrorienschastsleitung
namhafte Beträge überreicht . Ehrenschilder wurden dabei
am Turm des U-Bootes befestigt. Eine weitere größere Spende
ist bereits von einer anderen Stelle zugesagt worden , so daß
der bis jetzt feststehende Betrag noch erheblich übevschriiten
werde dürst «. — Lebensretter ausgezeichnet.
Wie das MarineverordnnngMlatt meldet, hat der Führer
mit Erlaß vom 29. Mai 1911 dem Leichtmatrosen Ernst Meyer,
GefolgtchastSinüglied eines Dampfers , für die am 29. No¬
vember 1810 erfolgreich durchgeführte Rettung seines Arbeit ?»
ka-meraden vom Tod« des Ertrinkens aus dem Bassin du Noi
im Hafen von Le Havve die 'Rettungsmedaille am Bande
verliehen.

Rechts. Kleinbahn  D e cht a—C l o p p s n b u r g. Der
Ausschuß des Bahnverbandes Vechta—Cloppenburg hielt eine
Sitzung ab. Die Rechnung des Jahres 1939/10 schließt mit
einem Ueberschuß von 11000 RM . ab. In den letzten Jahren
ist der Verkehr erheblich gestiegen. Der Vorsitzende Landrat
Bruns -Vechia erstattete im Verlaufe der Sitzung Belicht über
die Verhandlungen mit der Reichsbahn hinsichtlich der Ueber-
tragung des der Kleinbahn gehörenden Teiles der Bahn¬
anlagen in Cloppenburg . Verhandlungen für Vechta werden
folgen. Um im Interesse der zukünftigen Entwicklung der
Kleinbahn eine stärkere Konzentration zu ermöglichen, Haben¬
sich die beteiligten Gemeinden bereit erklärt , ihre Bahn-
anteile aus die Kreise Vechta und Cloppenburg zu über¬
tragen . — Im Zusammenhang mit der Ausschußsitzung, an
der auch Landrat Münzebrock-Cloppenburg teilnahm , fand
eine Besichtigung der Bahnstrecke und der Bahnanlagen statt,

Wesermünde. Leuchttafeln an Straßenbahn¬
haltestellen.  An verschiedenen Haltestellen der Straßen¬
bahn in Wesermünde wurden Leuchttaseln angebracht , die den
Fahrern und Fahrgästen ein leichteres Erkennen der Halte¬
stellen ermöglichen sollen. Die Taseln sind rechteckigund mit
einer Wetterseiten Masse präpariert . Das am Tage aui-
acsangeae Licht strahlen die Taseln während der Nacht wieder
aus.

Rotenluirg . Plattdeutsche KdF, - Spielschar in
Rotenburg.  Wie in anderen niederdeutschen Orten soll
auch im Kreise Rotenburg das Laienspiel eine besondere
Pftege erfahren . Zunächst soll in der Kreisstadt Rotenburg
selbst eine .plattdeutsche Spielschar ins Leben gerufen werden,

Friedrich der Große und Machiavelli
Ein Vertrag zur Ethik der Staatskunst und Politik

Von Lroksssor l) r. Ptisockor Vadieu,
Präsicksut cksr ? isuülsctisn ^ lrucksruts der IVisssusclisktsn

Vor zwei Jahrhunderten , im ersten Jahre seiner Regierung
schon, zeigte Friedrich der Große, wie er zu regieren gedenke.
Am Tage der Thronbesteigung vermehrte er das Heer um
16 Bataillone und 6 Schwadronen , schus ein Kollegium für
Handel und Manufakturen und erweckte die Akademie durch
Berusnng hervorragender Forscher zu wirklichem Leben, Die
sittlichen Grundlagen sür die Regierung eines Fürsten hatte
er noch als Kronprinz niedergelegt in seinem Anli-
M a chi a v e l l t. In dieser Schrift , einem hervorragenden
Zeugnis seines scharfen und klaren Denkens, wie seines graben
Charakters und warmen Herzen?, bekämpft er die Grund¬
sätze, die 360 Jahre irüher der slorentinijche Nechtsgeichrte
und Staatsmann Machiavelli in seinem Buch „Der Fürst"
vertreten und empfohlen hatte . Aber, was mehr bedeutet, 'von
der hohen Warte eines verantwortungsbewußten Staats¬
lenkers aus stellt Friedrich die positiven Grundsätze
sür die Regierung eines Fürsten aus. Hier finden wir zuerst
den oft wiederholten Grundsatz:. „Der Fürst ist der erste Diener
des Staates "; hier wird eine tief ethische Lehre der Staatskunst
entfaltet , - i

Friedrich widerlegt Machiavelli durch wahrhaft strenge Ge¬
dankengänge, deckt dessen Fehlschlüsse » nd Widersprüche aus
und belegt seine eigenen Ausführungen , indem er erfolgreichen
Regierungen guter Fürsten die kurzen Scheinblüten schlechter
gegenüberstellt.

„Tugend ist Vernunft , beide sind untrennbar , werden eS
immer sein, solange folgerechtes Handeln besteht", hält Fried¬
rich Machiavelli entgegen, „Er hätte erst denken lernen sollen,
bevor er andere in seiner scheußlichen Lehre zu unterrichten
unternimmt ". „Welche Obrigkeit", fragt er entrüstet , „konnte
die Veröffentlichung solch schaudervoller Staatslehren zulassen?
Ein Fürst sollte aus Eigennutz zu allen Verbrechen die Hand
reichen, Mord , Verrat , Totschlag und die schlimmsten Schäno-
lichkeitcn billigen?"

Abgesehen von den bekannten Darstellungen und abgesehen
von seinen Auseinandersetzungen mit den bekannten Thesen
der Machiavellistischen Machtpviitik ist heute eine andere Er¬
scheinung besonders bedeutsam, nämlich: Die Aufnahme Ma-
chiavellis in England,

„Der Charakter Machiavellis ". schreibt der bekannte englische
Historiker und Politiker Macaulah , „war den Herren Italiens
nach Machiavellis Tode verhaßt , und jene Teile seiner Theorie,
die in strengem Einklänge mit ihrer eigenen täglichen Praxis
waren , licierten einen Dorwand , sein Andenken zu verschwär-
zen " „Sein Name", führte er in seinem berühmten Essai

zur Regierung Machiavellis fort , „sein Name wurde sprich¬
wörtlich sür das Ehrlose, Weit über zwei Jahrhunderte lagen
seine Gebeine ohne Bezeichnung, Endlich zollte ein Glied des
englischen Adels dem größten slorentinischen Staatsmann die
letzten Ehren . In der .Kirche von Santa Croce wurde seinem
Andenken ein Denkmal errichtet,"

Aber schon vor Macaulah und vor dem von ihm lobend
erwähnten Glied des englischen Adels ist ein größerer Eng¬
länder sür Machiavelli eingetreten und hat sich bemüht, ihn
moralisch verständlich und damit entschuldbar zu machen:
Francis Bacon  von Verulam , Staatsmann , Philosoph
und Schriftsteller vielleicht in bezug aus Machiavellis Metho-
den besonders empiünglich und sachverständig. Er war Krön - '
Jurist der „jungsräutichcn " Königin Elisabeth , vorehelichen
Tochter Heinrichs VIII , und der enthaupteten Anna Bolehn,
Unter Elisabeths Nachfolger, dem Sohne der von ihr ent¬
haupteten Maria Stuart , stieg Bacon zu den höchsten Ehren
aus. Dann wurde er wogen Mißbrauches seines hohen richter¬
lichen Amtes aus Betreiben des Unterhauses angeklagt . Die-
niedrige Gesinnung , die Bacon schon früher oft gezeigt hatte
(z, B , als er beim Sturz seines Freundes »nd Wohltäters
Essex, um sich die Gunst der Königin z» erhalten , entscheidend
mitgewirkt hatt«), diese niedrige Gesinnung hatte seinem
Ansehen und seinem Ausstieg nichts geschadet; aber daß er
von kleinen Leuten hohe Bestechnngsgeldcr nahm , und dann
das Urteil nicht zu deren Gunsten ausfiel , das konnte das
Unterhaus , schon puritanisch brodelnd nicht verwinden . Dem
Hans der Lords war es peinlich, daß einer ihrer Berühm¬
testen, durch sein „Novnm Organon " ein weltberühmter
Mann , neben Shakespeare eine besondere Zierde des elisabcthi-
schcn Zeitalters , bloßgestellt würde . Aber sie mußten in die-
Verurteilung willigen , griften zum höchsten Strafmaß , weil
sie wußten , das Urteil würde nicht vollstreckt, und nm die
Unbeugsamkeit ihrer Gerechtigkeit und ihren Abscheu vor Be¬
stechung darzulegen , Das Urteil , kaum gesprochen, war schon
gemildert ; in zwei Tagen war Bacon frei, gehörte bald wie¬
der dem Saus der Lords an ; statt einer hohen Geldstrafe lv:-
kam er er» hohes Ruhegehalt , Seinen Dank an den König
brachte er durch seine Geschichte des ersten Tudors .Hein¬
rich Vsl z„m Ausdruck, An Bacon bestätigt sich nmi ein
Wort aus Friedrichs Anti -Machiavell: „Was einmal von
Gviiiid aus schlecht ist, wird auch immer so bleiben, " Als
Philosoph war Bacon zeitgemäß Anti -Sciiolastiker, aber zum
Empirismus entschlossen durchzustoßen, daran hinderte ihn
die enircht vor der Kirche,

Noch 1L13 gaben wir Gold sür Eisen und gewannen den
Sieg ; im Weltkrieg war die überstaatliche Macht des Goldes
der eigentliche Sieger dessen ZinSknechie sie wurden Die
Macht der goldenen Internationale schien in den Himmgl
zu wachsen; doch schon war die Art an die Wurzel gelegt:
Die Brechung dieser Zinsknechtschaft, also die Abschaffung

des arbeit ?- und mühelosen Einkommens , wurde 1920 der
2, Programms -»»» der NSDAP, , und gerade in diesem Punkte
stießen wir auf den, härtesten Widerstand : Das sei unmöglich,
das widerspräche allen wirtschaftlichen Theorien : dazu sehle
jede wissenschaftliche Untermauerung ; es seien gefährliche
Phantasien , hieß es. Doch unmittelbar nachdem Adolf Hitler
die Macht ergrissen, begann er den Beweis sür die Richtigkeit
seiner These durch die Tat : Sechs Millionen Paare starker
Arme arbeiteten wieder, alle Räder drehten sich, alle Schlots
rauchten ; und alles ohne „Gold"! — Jetzt hieß es: Ein Wun¬
der, das unmöglich lange dauern kann. Dann erfolgte die
gigantische Ausrüstung , ebensalls ohne „Gold", Der polnische
Blitzkrieg eröffnete eins ununterbrochene Reihe von Siegen;
ohne „Gold"! Wo wären wir , hätte der Führer die wissen¬
schaftliche Untermauerung abgewartet ? DaS Geraune vom
Wunder verstummte , aber , hieß es, im Innern geht das,
nicht im Außenhandel , Da schlössen wir Handels - und Wirt¬
schaftsabkommen größten Ausmaßes , wiederum ohne Gold!
Die Volker begriffen: Deutsche Arbcitserzengnisse sind mehr
als geduldiges Papier mit aufgedrucktem Eoldversprcchcn,
Arbeit erzeugt jedes Volk,  aus sich und seinem Bo¬
den, Arbeit gibt die Währnngsgrundlagö , Gold gibt es nur
in begrenzter Menge ; Arbeit , körperliche und geistige, ist der
täglich neue Zins der sich unerschöpflich erneuernden und ver¬
mehrenden organischen Natur , insbesondere in ihrer höchsten
Form , dem Menschen,

Die Forderung des Führers : „Arbeit , nicht Gold ist die
Grundlage der Wirtschaft ", diese Forderung hat nicht nur
wirtschaftliche, sondern auch hohe sittliche Bedeutung,
und mit ihr zugleich erfüllen sich unsere sozialen Ziele, wie
sie ein Pl 'utokraten -Staat nur versprechen kann. In diesem
Punkte treffen zwei Weltanschauungen hart auseinander.

Den Sieg der Arbeit über das Gold die Erfüllung des
2, Punktes wie des ganzen Programms , verbürgt dessen
Schlnßpnnkt , welcher lautet:

„Die Führer versprechen, wenn nötig unter 'Einsatz ihres
eigenen Lebens, sür die Durchführung der vorstehenden Punkte
rücksichtslos einzutreten,"

So hatte Machiavelli in Englands herrschenden Stünden
Beifall und Nachahmung gesunden . Mit den von ihm ge¬
priesenen politischem Methoden war die Bereinigung der vier
Königreiche unter englischer Herrschaft vollzogen, später ebenso
der Aufbau des Empires und wird heute dessen Erhaltung
versucht. Denn eine Macht muß sich, nach untrüglichem Ge¬
setze, aus die Kräfte stützen, die sie schufen. ,

Aber nicht mehr um kleine Herzöge handelte es sich hierbei
wie bei Machiavelli , sondern um große Länder : Aeghptcn,

' Kanada , Indien , und neben dem Streben nach Vermebrung
der Staatsmacht wächst rücksichtslos die M a cht des E ° l -
des.  Die Plutokratie wird stärker als jede Monarchie,

Der Große Kurfürst dagegen hatte einst seinem prunklic-
berchen, verschwenderischen Sohn , der sich die Königswürde
kaufte, die Weisheit,hinterlassen : „Menschen erachte als den
größten Reichtum deines Landes, " Der derbe und sparsame
Soldatenkönig hinterließ einen Kriegsschatz, mit dem sein
großer Sohn dem jungen Kvnigstum erst durch siegreiche
Kriege das Existenzrecht eroberte ' und sicherte. Daß dieser den
wahren Wert des Goldes und der Mensckzenrichtig beurteilt,
zeigen seine Worte im Anti -Blachiavelli : „Ein Metall , an
sich verächtlich, ganz willkürlich bewertet , soll seinen BcsiM
der Anerkennung wertmachen? Dann gilt die EhrenbezciMS
also nicht dem Manne , sondern seinem Eoldhaufen?
wnri eine derartige Bovstellung überhaupt in einem denkcidM
Hirne Einlaß finden? Wie kann man überhaupt zwei
verschiedeneDinge zuiammenlverfen , wie Tugend und schmutzi¬
ges Gold?"

Wie sehr bewahrheitet sich das andere Wort Frirdrichs:
„Kein Mensch wird Lestveitcn. daß die Kraft eines Landes
von seinen Bewohnern , nicht von seiner Ausdehnung ab¬
hängt ."

vom Tgnnenberg.Ftlm zur Pik-Wochenschau
Äriegsbildberichtcrstattung vor 25 Jahren

Der Leiter der Königsberger Ilfa -Betriebe , Joseph ' G o r-
»ich , der am 1. Jrrli 1911 25 Jahre Filmschaffender ist,
weiß Interessantes aus den Tagen des Weltkrieges zu be¬
richten. Aus eigen« Rechnung und Gefahr reisten damals ein¬
zelne Photographen und Filmoperateure zur Truppe und
machten Ausnahmen , die über eine „Film - und Bildstelle"
nach geraumer Zeit der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht
wurden . So lief zu, D. der Tannenbcrg -Fil 'm nnt den Auf¬
nahmen von der großen Schlacht erst zwei Jahre noch dem
historischen Geschehen,

Wenn wir heute nach wcnfgcn Tagen des Kampfes im
Osten bereits die Woäzenschauen der PK , sehen, dann wird es
uns erst bewußt , ioelch gewaltige Wandlung sich aus diesem
Gebiet vollzogen hat.

Gedenktafel sür Hoffmann von Fallcrslebcn . Am 26, August,
dem Tage d«, Entstehung des Deutschlandliedes , soll in Bors-
wlde an dem Hause Carl Gretes eine Gedenktafel an den
Dichter Hoffmann von Fassersleb-on angebracht weiden, der
,n ledem Jahr hier Einkehr hielt , , äm.

Bambergcr Musiktage 1911. In den nächsten Wochen wer¬
den tue Bamberger Musiktäge ,191t durchgeführt . Es iver-
dcn Werke von Carl Maria von Weber aus Anlaß dessen
115, Todestages in einem Orchestcrkonzert mit Cbören am
11, Juli , unbekannte Meisterwerke Max Negers am 18, Juli
aus Anlaß dessen 25, Todestages und Werke Mozarts am
25, Juli aldgesührt , tzn,

Lehrgang sür VolksdeutscheErzieher in Bahrcnth . 50 Volks¬
deutsche Erzieher auS den neuen Ostgebieten sind einer Ein¬
ladung des Neichswalter ? des NSL -'Lichrevbundes, Gauleiter
Wä .chtler, gefolgt und nehmen in Bahreuth an einem Lehr¬
gang in weltanschaulicher Schulung teil , ^n.
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Wirtschaflskeil der VZ.
krwerbsgesellschasten

Deutsche Sachversicherung A-G . Hamburg . Diese DAF .- Gesellschaft
berichtet , daß die Anforderungen 19-10 erledigt werden konnten . An
die Aktionäre werden laut Beschluß der in Berlin abgehaltenen
HD . 4 .(5) Proz . Dividende ausgeschüttet und 103131 NM vor¬
getragen . Aus dem Aufsichtsraj  ist Geheimrat Hans Niese
durch Tod ausgeschieden . Das Vorstandsmitglied Dr . Curt Wolfs ist
zum Vorsitzer des Vorstandes bestellt worden.

Hammonia Stearin Fabrik , Hamburg . Die HV . (7 Proz . Div .)
genehmigte die Verschmelzung der Gesellschaft mit der Scheidemandel-
Motard -Werke A -G , Berlin , mit 11200 Stimmen gegen 174 eines
Äleinakjionärs , der Protest  zu Protokoll gab . Eine nicht bekannt¬
gegebene Schlußbilanz zum 31. März 1941 wurde dem Protokoll
beigefügt.

Pros . Liier Vorstand der Adam Opel N - G , NLisselshekm . Nach
13jähriger Tätigkeit ist der Betriebssichrer Hanns .Grewenig aus dem
Verstand der Adam Opel A - E ausgeschieden . Vorsitzer des Vor¬
standes ist jetzt Dr . Earl Liier , Präsident der Handelskammer Hessen,
stelln . Vorsitzer des Vorstandes und stelln . Betriebssichrer , Heinrich
Wagnern.

Hanfwerke Füssen -Immenstadt A -G . Füssen . Das Geschäftsjahr 1910
nahm bei guter Nachfrage einen befriedigenden Verlauf . Es wird die
Ausschüttung von wieder 6 Proz . Dividende vorgeschlagen.

Kramsta -Methner u . Frahne A -E , Landeshut i . Schles . Die oHV.
nahm den Abschluß für 1910 mit 6 Prozent Dividende zur Kenntnis.
Im neuen Geschäftsjahr sei die Beschäftigung bis jetzt befriedigend.
Die Produktion halte sich ungefähr im Rahmen des Vorjahres.

. Ostdeutsche Textilindustrie A - E i . A . , Landeshut i . Schles . In der
HD . hiurde der Abschluß zum 4. 5. 1941 , der gleichzeitig die Schluß¬
rechnung darstellt , zur Kenntnis genommen . Der Gesamtoerlust hat
sich im 9. Abwicklungsjahr um 58 038 RM auf 7 698 163 NM er¬
mäßigt . Die Firma wird im Handelsregister gelöscht.

Kötitzer Ledertuch - und Wachstuch -Werke A -E , Coswig Bez.
Dresden . Der Umsatz konnte 1910 auf der Höhe des Vorjahres
gehalten werden . Die ' Werke waren voll beschäftigt . Die Ausfuhr
wurde weiter gepflegt . Nach Anlageabschreibnngen von 0.6L (0,66 ).
Mill . RM (i V . noch 0,12 Mill . NM sonstige ) und nach Zuführung
von wieder 60 000 NM zum Sozialfonds wird der Reingewinn wie
im Vorjahr mit 415110 NM ausgewiesen . Ueber eine Verteilung
soll die zum 27. Juni anberaumte HV . Beschluß fasten . — Die HV.
beschloß wieder 8 Prozent Dividende , die Umwandlung von 0.12
Mill . RM Vorzugsaktien in Stammaktien sowie einige formelle
Satzungsänderungen.

Rheinische Textilfabriken Ä - K , Wuppertal -Elberfeld . Die Umsätze
waren 1910 zufriedenstellend und konnten infolge weiteren Lager¬
abbaues gesteigert werden . Der Rohertrag wird mit 2,29 (2^05)

lagen verbleibt ein Reingewinn von 0,12 (0,10 ) AtE NM . Die
HV . beschloß , hieraus eine Dividende von 6 (5) Pzt . zu verteilen.
Die Ergebnisse der ersten Monate 1941 seien als nicht ungünstig zu

Bibliographisches Institut A -E , Leipzig . Der Umsatz des Verlages'
konnte 1940 die Höhe des Vorjahres wieder erreichen . Infolge
der kriegsmäßigen Absatzoerhältnists wurden die Lagerbestände teil¬
weise ausverkauft , was durch Neudruck nicht ausgeglichen werden
konnte . Im Berichtsjahr konnten nur 21 Neuheiten gegenüber einer
weit höheren Zahl in Vorkriegsjahren herausgebracht werden . Der
Jahresertrag stieg auf 3,79 (Z-.49 ) Mill . NM . Mch Abschreibungen
auf .Anlagen von 350 895 (806 895) RM ., auf Beteiligungen von
10 500 NM ., Sonderabschreibungen wegen . unterlassener Reparaturen
von 18 500 RM ., Zuweisung zur . gesetzlichen Rücklage von 59Ä14
(3882 ) RM . und Zuweisung zur Rückstellung für Wiederbeschaffung
von Kraftwagen von 2200 RM . ergibt sich ein Gewinn von unver¬
ändert 92 700 RM . (i . V . einschließlich 18 942 RM . Vortrag ) , der
zur Ausschüttung von wieder 4 Pzt . Dividende auf die 2.25 , Mill.
Reichsmark Stammaktien und von wieder 10 Pzt . auf die 27 000 RM.
Vorzugsaktien verwendet werden soll . Die ersten Monath des neuen
Geschäftsjahres stehen in ihrem Ablauf denen des Vorjahres nicht
nckch.

SchloßfaLrik Schulte -Schlagbaum A-G , Schlagbaum bei Velbert.
Bei dem Unternehmen hat sich die Umsatzfteigeruna 1940 fortgesetzt.
Nach 32121 (29 830) RM . Abschreibungen ergibt sich ein Reingewinn
von 102 746 (25 811) RM ., um den sich der Verlustoortrag auf

572 785 NM . ermäßigt , Lei einem Kapital von 1,75 Mill . RM.
Auch im n e ue n Geschäftsjahr sei die Gesellschaft ausreichend mit
Aufträgen versehen und erwartet einen weiter günstigen Verlauf.

28 - Jahre Premnih . In diesen Tagen blickt das Wer ? Premnitz
der .JE . Farbcnindustrie A-G auf eine 25jahrige Produktion zurück.
Anfang März l919 konnte die Anlage zur Herstellung einer neuen
Spinnfaser (Zellwolle ) , die Distra genannt wurde , in Betrieb
genommen werden . Das Werk wirkt heute an erster Stelle mit an
der Versorgung Deutschlands mit Tcxtilrohstossen heimischer Grundlage.

lagesnachrichten
Die bulgarische Außenhandelsorganisation . Am 1. Juni wurde das

frühere Erportinstiiut in die Außenhandclsdirektion umgewandelt.
Diese bemüht sich, die Organisation der Ein - und Ausfuhr in dem
Sinne durchzuführen , daß jede Firma auf eine Warenspezialität
festgelegt wird . Unter der Kontrolle der Außenhandelsdirektion
stehen ferner die beiden großen Einfuhrzcntralcn , die Bulgarische
Handels A ^E und die Bulgarische Gewerbe A -E . Diese sollen die
Einfuhr von Rohstoffen aller Art für Industrie und Handel för¬
dern . — Bulgarien wird nach Schweden  vor allem Tabak aus¬
führen und von dort Stahlerzeugnisse ^. Maschinen und anderes be¬
ziehen . Der in Bukarest abgeschlagene Handelsvertrag zwischen Bul¬
garien und Rumänien ist der erste ordentliche -Handelsvertrag , der
zwischen den beiden Länder ): zustande gekommen ist.

Sieben große französische Autofabriken  haben sich zu
einer Ersahrungsgemeinschaft nach deutschem Vorbild zusammen¬
geschlossen . Ferner haben sich sechs Lastkraftwagenfabriken zu einer
Interessengemeinschaft zusammengeschlossen , in der sie ihre Selb¬
ständigkeit behalten , aber zusammenarbeiten.

Deutsch - schweizerisches Verrechnungsabkomnicn provisorisch ver¬
längert . Da die , Verhandlungen über die Erneuerung des schwei¬
zerisch -deutschen Derrechnungsabkommens bis zum 30. Juni nicht
beenhet werden konnten , ist zwischen beiden Regierungen vereinbart
worden , das alte Abkommen bis zum 15. Juli aufrechtzuerhalten.
Die Verhandlungen dauern an.

sinnliche Berliner Devisenkurse
1941 7. Juli

Geld I Brief
1941

7. Juli
Geld 1 Brtef

Aegyplen
Afghanistan

» 9.89 9,91 Japan l 0.585 » 0.587
. 18.79 18.88 Jugoslawien * 5.604 v.616

Argentinien 0.593 8.SS7 Kanada ' 2.098 -.. 102
Austrat '.en * 7.912 7.928 Kroatien 5.00 6.00
Belgien
Brasilien

89,96 40.04 Neuseeland » / .9I2 7.928
0. 13 8. 182 Norwegen S6.76 66.88

Bc '.rUch-Jndien »74,18 74,82 Portugal 10.04 18,88
Bulgarien d.047 S.0S8 Schweden 59.46 59.58
Dänemark 48 .21 48,31 Schweiz 67 .89 58 .01
England » S.89 - 9.91 Serbien / 4.995 5.005
Finnland 6.06 Ö.V7 Slowaket 8.59! 8.609
Frankreich
Griechenland

* 4.995 5.005 Spanien 23.SS 23.60
- 2.053 2.882 Südafrika - 9.89 9.91

Holland 182,78 132.70 Türkei 1.978 1,982
Iran 14.39 14.61 Uruguay 1,099 1.110
Island
Italien

88.42
13.14

88.50
13.16

Ber Staat . o. A. 2.498 2.602

Die Kurie mit einem - netten nur iiir ven oeutichsn DsrrechnunnsnerkeSr
Kolumbifcher Peso . (Kabel des Banco Aleman Antioaueno,

Medellin , oom ' 5. Juli : " 0 or.— V,—
Newyork
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IlSA .-Dollar briefl , Auszahlung

Hanseatische Wertpapierbörse . Von Schiffahrtsaktien wurden Ham-
burg -Süd am 7, Juli mit etwa plus S , Proz , zu 172 -/. und Hansa-
Dampf mit plus Proz . zu 139 aus dem Markt genommen.
Sonst notierten Kapag (118-/ . 1 minus -/ - Proz . und Lloyd mit HSV ».
Die Afrika -Linien wurden um je 1 Proz . auf 107 hin »ufaesetzt.
Von sonstigen Verkehrsaktien stellten sich Hamburger Hochbahn -/i Proz.
niedriger auf 131-/ . . Norddeutsche Hochseefischerei und Reis und
Handels wurden zu letzten Kursen von 174 bzw . 184 bezahlt . Atlas-
Werke schlössen -/> Proz . niedriger mit 193V-, Bremer Silber per-
loren 3 Pro «, mit 200 . Norddeutsche Steingut büstten 1-/ , Proz . ein

Berliner Börse . Am 7. Juli war die Kursgestaltung bei Fest¬
setzung der ersten Notierungen ausgesprochen uneinheitlich . Im Ver¬
lauf bröckelten die Kurse größtenteils ab . Verein . Stahlwerke notier¬
ten 1S4-/, und Farben 221-/ -. Di - Börse Ichlob in fester Haltung.
Verein . Stahlwerke stellten sich auf 194-/ . , Farben auf 221-/ . und
Conti Gummi aus 401.

Unsers8por1meläimyen
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INannschastswettkampf Soldaten—Sportler
An Vsterhylz fand «in MannschaftSweMamlpf im 186-Meter-

Daus, Weitspvung , KirgeLstoßen und Handgranatenlveitwurs
zwischen dem T .» u . S .-Verein Osterholz -Tenever , einer Batte¬
rie Mall und den Sportlern des Reserve-Lazaretts Osterholz-
Tenever statt . Es wurden recht beachtliche Leistungen erzielt.
Die Kameraden der Mal in bester körperlicher Bevsassung blie¬
ben Sieger . Kamerad Busse mit 81 Punkten , Kamerad Hirsch¬
mann mit 79 Punkten , als Dritter solgte der Sportler Engel-
bavdt mit 77 Punkten . Der Mannschastskamps hatte solgendes
Ergebnis : Flak 54L Punkte , T .- u . S .-V. SOI Punkt «, Nes.-Laz.
0 ,-T . 4S5 Punkte . Das Handball -Turnier brachte einige flotte
Spiele mit nachstehenden Ergebnissen : Flak — T .- u . S .-V.
9:6 (4:3), Flak — Res.-Laz. S:2 (4:1), T .- u . S .-V. — Ref.-Laz.
7:3 (5:8). Anschließend vereinte man sich zu einem Kamerad-
schaftsabeud . Nachdem Stabsavzt Dr . Schröder  den Abend
im Saale des Lazaretts erössnet hatte , sprach, SA .-Obcrsturm-
sührer Wittsurth  über den Sportgedanken und hob her¬
vor , daß die 66 Punkte des besten Lazarettlers -Oberarzt Dr.
Merme genau so wertvoll wären , wie die 8ll Punkte des Preis¬
trägers . Die Sportler gestalteten den Abend selbst mit/bunten
Dvrträgen , so daß der Kameradschaftsabend einen glänzenden
Verlaus nahm . . k. r.

Sebietsoergleichsschwimmen in Kütersloli
Am Sonntag fanden in Eütersloh Eebietsvergleichskämpfe

statt , an welchen auch das Gebiet Nordsee (7) teilnahm . Unsere
Bremer Schwimmer zeigten auch hier wieder einmal sehr
gute Leistungen . In der Gesamtwertung belegte das Gebiet
Nordsee den dritten Platz. Ergebnisse: 268 ' Meter Brust:
1. Schier , Bann Wcsermünde , 3:15,5 Min .; 2. Steinecke,
Bann Bremen , 3:18,9. 288 Meter Kraul : 1. Kienast , Bann
Wesermünde , 2:29,4. 188 Meter Rücken: Hengstenberg,
Tann Bremen , 1:28,4. 3mal 188 Meter Brust : Grützner,
Kother , Steinecke, 4:26,5. 4mal 188 Meter Kraul : Haken,
Ellinghaus , Nobel, Kienast , 4:38,5. Große Lagenstafsel:
R. Haken, Kother , I , Haken, Ellinghaus , Rubolph , Kienast,
11:15,4 Min.

Um die Bremer Nadtmeisterschast
Die Spiele der Woche: Mittwoch Dura — Komet ; Sonn-

bbend Woltmershausen — Nordd . Lloyd. Di« Kometen haben
in den letzten Wochen gute Resultate erzielt ; ob es jedoch
gegen Tura langen wird , bleibt abzuwarten . Tura hat bs
kamftlich in den letzten Wochen nach der angenehmsten Seite
überrascht . In den Pokalspielen hat sich die Elf solange be¬
hauptet , bis Eimsbüttel der Gegner war , dem aber auch fünf
Gegentore „eingeschenkt" wurden . Beginn der Spiele 19.15
Uhr , Platz BSB . " -

Die Spiele des BTB . BSV . 2 — Tv . Woltmershausen 3:8.
BSD . 3 — Jute 1:2. BSD . Jungliga — AG. Weser 1 3:8.
BSV . 1a Jugend — Fußballverein Woltmershausen 1a 1:1.
BSV . 2a — Werder 3a 6:8 (dadurch wurde 3a-Jugend in
ihrer Stafsel Stadtmeister ) . BSV . 1b — Walle 1b 3:2. BSV.

77 Sportfreunde 1b 4:8 (auch hier dürste die Stadtmeister-
sur die Blauweißen so gut wie entschieden sein. BSV.

1k — Werder 1c 3:1. BSV . 2c — Hemelingen 2c 1:2.

Korbball in Bremen
BTG . — Tura (Ausscheidungsspiel ) 8:1. Waller Turn - und

Sportverein — BTG . 6:8. Waller Turn - und Sportverein —
Aura 2:0. Walle ist dadurch Teilnehmer an den weiteren
Ausscheidungsspielen der Bereichsmcisterschaftcn in Fallers-

Sommerspiele der Woche
In den Gommerfpielreihen sind bis auf wenige Ausnahmen

die Spiele des ersten DurchganzZ erledigt . Diese Woche be¬
ginnen die Rückspiele. Der Svielplan sieht folgende Veran¬
staltungen vor : Mittwoch , 9. Juli : Faustball der Frauen in

der Bremer Kampfbahn (Werder ) und in Arbergen , Korb¬
ball der Frauen in Walle (Hohweg): Waller TSV . — Tura.
Donnerstag , 18. Juli : Faustball der Männer , 1. Kreisklasse,
in der Pauliner Marsch auf den Plätzen von ABTV . und
BTV .; 2. Kreisklasss in Mahndors , auf dem Jahnplatz und

Kampfbahn (Focke-Wuls ). Sonnabend , 12.
Juli : Faustball der Männer , Altersklasse. Platz Bürenstraße.
Alle Spiele beginnen um 19.45 Uhr.

Stand der Faustballspiele
, Die Faustballspiele der Männer im - Kreis Breiiren find
letzt zur Hülste ausgetragen . Aus diesem Grunde bringen
Wir eine Uebersicht über den Stand der Spielreihen in den
mnzelnen Staffeln . -In der 1. Kreisklasse ergibt sich solgendes

„1 ; . Spiele gew. verl . Punkte
Polrzer -SV . 4 4 — z -g
Lichtlustbad «4  31 6-s
MTV . v. 1875 ' 4 2 2 4 4̂
ABTV . (Mtersklasse ) 4 1 3 Ag
Tv . Oslebshausen - 4 —. 4 g 8

2. Staffel:
ABTV . v. 1868 4 4 4 8-8
Bremer Tgd . 4 2 g 4-4
Bremer Tvg . 4 2 2 4-4
Hastedtor MTV . 4 13 2-6
Tv . Huchting 4 1 3 2 6̂

'Auch in der 2. Klasse liegen in drei Staffeln Mannschaften
klar in Führung , Hastcdter MTV . 2., Tura Eröpelingen
und Schwachhauser TSV . Im einzelnen ergibt sich in den
Staffeln folgendes Punktverhältnis : Staffel 1: Hastedter
MTV . 2. 6:2, Tvg . Hemelingen 5:3, TSV . Osterholz -Tenever
4:4, Tv . Gut Heft Arbergen 3:5, .Tv . Mahndors 8:8, Staffc -l 2-
Tura Grvpelingen y:2. ABTV '. 2. 4:8, Tv . Iahn 3:5, Waller
TSV . 1:3, BTG . 3. 8:8, Staffel 3: Schwachhauser TSV . 7:1,
Tv . d. B. 6:2, BTG . 2. 4:4, BSG . Focke-Wulf 2:6, Tv . Eiche
Horn 1:7, Staffel 4: BSG . Focke-Wulf 2. und BLV 2. je
4:4, Tv . Doventor 6:4, Schwachhauser TSV : 2. 8:6, Lichtluft¬
bad 2. 8:8.

In der Altersklasse stehen nur noch drei Spiele aus . Die
leisten Ergebnisse sind hier : MTV . v. 1875 — Tv . Doventor
48:48 (27:18), MTV . — Tv . Eiche Horn 43:41 (19:22), Tv.
Doventor — Tv . Eiche Horn 47:46 (25:24). An der Stütze
liegt MTV . v. 1875. ^ °

Bannmeisterschast im Faust- und Schlagball
Im Bann 75 Bremen der HJ . wurden die Bestmann-

schasten im Faustball ,und Schlagball ermittelt , die an den
Spielen um die Gebietsmeisterschast teilnehmen . Zu den End¬
spielen im Faustball traten die vier Grnppensiegcr an , Tv.
Gut Heil Arbcrgeu , ATSV . Habenhausen , Tv . Oslebshausen
und Blumcnthaler Tv . Aus den Vorspielen gingen Haben-
haufen und Öslelltzhausen als Sieger hervor , die dann das
Endspiel bestricken. Hier blieb Tv . Oslebshausen Gef. 16/75
Sieger und wurde damit Bannmsistckr der A-Klasse'. Ergebnisse
der beiden Endspiele : Tv . Oslebshausen — ATSV . Haben¬
hausen 48:38, Blumenthaler Tv . — Tv . Gut Heil Arbergen
43:39. Aus den Schlagballspielen , die zwischen Tv . Gut Heil
Arbcrgen und Tv . Mahndors um die Bannmeisterschast
ausgetragen wurden , war einmal Arbergen mit 46:38 und
einmal Mahndors mit 45:27 Sieger gewesen, so daß in einem
Entscheidungsspiel der Bannmeister festgestellt werden mußte.
Hier setzte sich wieder der Tv . Gut Heil Arbergen Gef. 68/75
durch. Das Spiel endete 59:32.

DI « letzten Meister im Kegeln . Im Kegclsport wurden am Sonniaa
die letzten Meister ermittelt . In Halls gelangten die Titclkämpfs
auf Alphnltbahnen in Verbindung mit vier Reichssieger -Wett-
bewerben zum - Austrag . In der Linzelmeisterschaft der Männer
kam Zeuncrt (Dresden ) , der schon 193S diesen Titel einmal inne-
batte , wieder zum Sieg - , während bei den Sechser -Mannschaften
Vraunfchweig schon zum vierten Maie hintereinander Meister wurden
Die Meisterschaft - der . Dreier -Klubmannfchaften Iah den KSV.
Atgersdorf -Wien in Front . ,

Neues Schweizer JOK .-Mitglied . An Stelle des zurückgetretenen
Schweizer JOK .-Mitgliedes Eeneral Guts an wurde der frühere
Schweizer aktive Albert Mayer ( Montreux ) in das Internationale
Olympische Komitee gewählt.

v/ollgong 7snlcs>-

Die Flucht des FonathanV. Sorner
Als Jvnathan B. Eorner genug hatte , nämlich etliche

Millionen teils ehrlich, teils in Chicago erworbener Dollars,
da hatte er auch sonst genug , hatte Geschälte Vergnügungen
und Menschen so gründlich satt , daß er sich endgültig und
von allem zurückzuziehen beabsichtigte. Ein Landhaus in
einsamer Gebirgsgegend schien ihm das richtige. Er beans-
tragte das Detektiv -Institut ..Eammastrahl — Wir sehen
alles ", einen geeigneten Platz ausfindig zu machen. Er wurde
in den Big -Horn -Lergen in Wtzoming gesunden . Bon Arbei¬
tern , die in verdunkelten Kraftwagen in die einsamste Gegend
der -Beige besördert wurden , ließ er sich unter Leitung eines
genialen Baumeisters ein mit allen Bcgnemiichkeiten der
Neuzeit ausgestattetes Haus bauen . T-er Baumeister war in-
solgc eines Tropenleidens sicherer Todeskandidat und würde
in einem Jahre nichts mehr von dem Bau ausplaudern
können . Die Gammastrahl -Lente hatten ihn . aussindig ge¬
macht. Sie stellten auch die Führer .der verhängten Kraft-
wagen , alles Leute, die unmittelbar nach Vollendung des
Baues sich einer mehrjährigen Südpplcrpeditivn anschlössen.
Das Haus war völlig aus Selbstbedienung des Besitzers ein¬
gestellt, ein unterirdisch verlegtes Kabel -versorgte es mit
Strom , und ein hochwertiger Kurzwellensender sollte sür
den Notfall die fernmündlich « Verbindung mit den „Gamma-
leuten " herstellen. Einmal im Monat sollte ein Flugzeug
der Gammaleutc Lebensrnittel abweisen . Der Weinkeller
wurde auf zehn Jahre voraus versorgt Das monatliche
Flugzeug sollte der Cl;es des Detektiv-Institutes selbst steuern.

So glaubte Jonathan B . Gorner sür seine Sicherheit getan
zu haben, was möglich war . Außerdem lag dem „Eamma¬
strahl " eine Liste aller Leute vor , die Jonathan B, Gorner
als mögliche Feinde betrachtete und die ständig zu über¬
wachen waren . Die Feinde hatte sich Jonathan zugleich mit
den Dollars in Chikago erworben.

Das einsame Saus in den Big -Horn -Bcrgen war außer¬
dem mit einer Sicherung versehen, die Jonathan den großen
Banken nachgeahmt hatte : Beim geringsten Versuch, eines der
Fenster von außen zu berühren , rasselten vor allen Türen
und Fenstern gleichzeitig , kugelsicliere Rollvorhänge aus
Chromstahl nieder.

Außer diesen Sicherungen , die ihm das Gammastrahl-
Jnstitut besorgt hatte , war Jonathan B . Gorner noch selbst
aus weiteren Schutz bedacht gewesen, von dem er niemanden
etwas verriet . In den Kvsscrn, die er verschlossen au , den
Lastwagen nach dem Landhaus besördern ließ. befanden sich
einig », hundert Selbstschnsse. die er selbst rings um sein Haus
auslegen wollte . Außerdem war da ein großes Fernrohr

Jonathan rieb sich die Hände und freute sich seiner Psiftig
keit, als er endlich in seinem Astzl allein war . Er ging mit
dein großen Fernrohr von Fenster zu Fenster und blickt?
über das Vorgelände hin . Von der Anhöhe , auf der das
Haus lag , bis an die waldbestandcnen Hohenzüge ringsum
kein Feind und nichts Verdächtiges , Dann macht« der Millio¬
när sich an die ungewohnte Arbeit , mit einem Spaten das
erste Hundert Selbstschnsse einzugraben . Das macht mudc.
Da er ganz ohne menschliche Bedienung lebte, bereitete er
sich in der elektrischen Küche selbst eine , Mahlzeit aus dem
Konfervenvorrat , trank einen Whiskp mit wenig Soda und
schlief köstlich im Gefühl der unbedingten Sicherheit . Doch
nur die erste Nacht. Am nächsten Tage nämlich hatt - er noch
nicht wieder Lust zu so anstrengender körperlicher Tätigkeit,
und beschränkte sich auss Spähen durch sein Fernrohr . Da
entdeckte er in einem Waldstück am gegenüberliegenden Berg
hang «ine Spur von blauem Ranch. Das sah za gerade au --
als sei da eine Hütte oder ein Unterstand — in dieser ga
rantiert mensüpenleeren Gegend. - Jonathan schraubte am
Fernrohr — da verschwamm das Bild , und als er e- wieder
schars hatte , war der Rauch verschwunden , und was wie eine
Hütte ausgesehen hatte , war wohl nur ein bemooster Stein.

Doch Jonathan B . Gorner blieb beunruhigt . Zum Ginck
war der wohlgefüllte Weinkeller da. Er stieg hinab , und
schon bei der zweiten Flasche erschien ihm seine Lage weniger
gesät,rvoll . Er legte sich schon mit der Dämmerung ln ftln
Patentbett und versuchte zu schlaftn . Da war ihm , als schftap:
jemand um das Haus . Gesträubten Haares suhr er aus dem
Bett . Nichts ! Stille rings umher . Er stieg in seinem ge¬
streiften Schlafanzug vorsichtig die Treppe hinunter lind
ging im Mondlicht um das Haus . Kein Mensch zu sehen
Aus einmal kam ihm der Gedanke, zu untersuchen , ob wohl
ein etwaiger Einbrecher von außen Einblick in seine Fesvung
nehmen könnte . Nein — es war nicht möglich , auch die Mu¬
ster des Erdgeschosses lagen zu hoch. Doch halt — da, neben
der Köche lies das Rohr der Dachrinne herunter — und die
Krampen , di« es an der Mauer hielten , verlockten geradezu,
emporzusteigen . Na , das würd « er den Gamma -Leuten stecken.
Er macht« den Versuch — und richtig , mit einem raschen
Schwung stand er , aus einem Beine allerdings nur , in der
Höhe des Küchenfensters . Er lachte rauh . „He, Mister Gor-
lierl " rief er und klopfte an die Scheibe. Im selben Augen¬
blick ertönte ein dvnnerartiges Geräusch, und Mister Irma
than lag auf der Erde . Die linke Hand war blkttig ange-
schrammt . Er hatte mit seinem Klopsen die Sicherung aus¬
gelöst, und vor dem Küchensenster war der stählerne Noll-
vorhang herabgescmst. Nein - vor allen Fenstern und Tü¬
ren . Jonathan B . Gorner hinkte um das SauS und fand
sich ausgesperrt . Allein , in kühler Nacht nn dünnen Schlaf-
anzug in menschenleerer Gegend. Es war ein schwacher

Umgang mit Fischen
Anekdote vonLudwigViite

AIS der- Freiherr Adolph von Knigge kurz vor dem Ende
am 6 Mai 1796 sein unruhiges Leben beschloß, das dem ratio¬
nalen Jahrhundert , da? ihn geboren , ein wirr überschäumen¬
des, halb 'schon romantisches Dasein entgegensetzte, sanden tu«
Erben eine gehäufte Anzahl sorgsam gebundener Bücher , Auf¬
sätze, Aphorismen , Randbemerkungen , gedruckt und ungedruckt,
vor mit der Weisung , sie zu einer Gesamtausgabe zusammen¬
zulassen.

Manches davon kam an das trübe Licht einer ungejvlssen
OMiftlichkeit , die bald über den armen , ewig beschäftigten,
immer schreibenden Kammerherrn , Erfinder , Theaterdichter,
Deputierten zahlloser mystischer Gehe-imbünde zu lachen an¬
fing , dennoch aber seinem „Umgang mit Menschen zur Welt¬
bedeutung verhalf . Das als eine Art LebensphilosoPhie ge¬
dachte, manchmal witzige, ja geistreiche, oft aber auch bis zur
Nüchternheit langweilige Buch erfuhr unter geschickten und
ungeschickten Händen eine Umarbeituntz zu einer Sammlung
von Anstandsregeln und ist heute noch nicht vergehen , wenn
sich auch die kavalicrhaste , menjchenklug« Haltung des grazws-
spielonden Rokokos in ehrsame bürgerlich « Bravheit wandelte
und über den seinen , schimmernden Kerzenschcin der Salons
das derbe Licht der Moderateur - und Gas -lampen goß, unter
denen sich eine andere Welt schtoerfällig und mit der ver¬
legenen Unsicherheit eines eben erst entstellenden neuen Stan¬
des bewegte.

War es Wirklichkeit, war es Erfindung , daß man dem nun
schon lange unter der Erde Ruhenden noch -den Plan einer
Reift nach Asien zuschob, um sür ein Buch „Umgang mit Chi¬
nesen" den notwendigen Stoff zu sammeln ? Unmöglich wäre
auch das nicht gewesen, der kurz vor seinem Ende geradezu
beängstigend Beschäftigte, Gehetzte, von Schulden Gequälte
mochte wohl daran denken, der- europäischen Bedrängnis ein
für allemal zu entgehen , um in dem kirschbwumerblühten
Lande wirklicher Weisheit den letzten Frieden zu finden.

Jedenfalls — so wird berichtet — geriet sein Schiff in See¬
not , und als er in gelassener Verzweislung von dem umge¬
wehten Rettungsboot abtrieb , hob plötzlich ein Haifisch seinen
zähnestarreiiden Rachen vor ihm aus. Da der Veriasier in
seinem bekannten Buche seltsamerweise diesen Fall nicht vor¬
gesehen hatte , blieb er aniangs unschlüssig, bis er betzerzt zum
Taschenmesser grisf . Er stieß aber nicht zu, da ihn das dräu¬
ende Raubtier beinahe entsetzt anstarrie und bann mit beton¬
tem Spott fragte:

„Aber , verehrter Herr von Knigge . — Fisch« mit dem
Messer?"

Beschämt sank der so in fein« verpflichtende Lebensaufgabe
Zurückgeworfene wieder ins Wasser, der Haifisch schwamm
kopfschüttelnd davon,

Adolph Freiherr von Knigge wurde bald daraus von den
Matrosen nicht nur sür das Leben, sondern auch sür eine
beinahe dunkel überschattete Unsterblichkeit geretter , die ihm
unter Umständen kaum diesen Mißgriff verziehen hätt «, so
heiter auch noch einmal der Pnderstaub seiner unter Napo¬
leons Grenadierschritten zusammenbrechenden Zeit darüber
wölkte.

Trost ; daß mit dem Herniederrasseln der Sicherungen funken-
telcgraphijch in der Zentrale der Eammaleute Alarmsignale
ausgelöst werden sollten — es konnte Morgen werden , bis
das Rettungsflugzeug kam. Es überlief ihn eine Gänsehaut:
er war ja nicht allein ! Er hatte ja vorher Schritte um
das Haus schleichen hören . Er griff nach dem Revolver ,n
der Tascl)« seines Schlasanzuges und schlich spälstmd weiter.
Doch im gleichen Augenblick, da er die Waffe mit leisem
Knack entsicherte, wurde aus ihn geschossen So war Jona-
thaii noch nie gelauien seit seiner Zeitungsjunc ^ nzelt vor
vierzig Jahren . Ein zweiter Schuß ! Dck ging knapp vorbei
und kaui aus anderer Richtung als - der erste. Jonathan
ließ seine Waffe saften und raste wie ein gelzetzter Hase,
hakeiischlagend auf den lernen Waldrand zu. Er fühlte , daß
der dritte Schuß ihn treffen würde . Doch sie schössen nicht
mehr . , . . , ^

Kurz vor den ersten Bäumen konnte er nicht mehr . Er
mußte verschnaufen . Da lösten sich aus dem Schatten des
WaldeS zwei finstere .Gestalten . „Stop ", sagte der eine und
hielt ihm einen Cottrcvolver vor die Nase. Der andere dichte
seine Arme mit schmerzhaftem Eriii aus den Rücken und
hielt ihn seit. „Sieh da", sagte der erste : „Ein entsprungener
Zuchthäusler , der bei Mister Gorner einbrechn wollte ! und
zeigte aus den gestreiften Schtaianzug . Ion -athem wandte
sich und stöhnte : „Laßt mich los . ich bin doch ." Der zweite
rümpfte die Nase : „Besoffen ist der Kerl auch noch! Na , da
wird der Chef sich treuen !" Jonathan sah im Geiste die Ge¬
sichter der geiürchtetsten Gangstcrelstsis vvrüberslitstm , wahrend
ihn die beiden aus eine Gruppe bemooster Steine zu zerrten,
die sich tatsächlich als getarnte Erdhütte entpuppten . Innen
sah es wie in einer Funkerbud « aus . „Wer ist der Ches?
sragte Jonathan B . Gorner angstvoll . „Gauima -Strahl —
Wir sehen alles !" lachte der Männ mit dem Revolver . Der
andere nickte: „Ja . mein Bürfchllien . Wir sind nämlich zum
besonderen Schutze des Mister Gorner bestellt ." „Aber ich
bin doch. . ." wollte Gorner rufen . Doch der Revolvermann
gebot ihm drohend Schweigen , indes der andere ihn los¬
ließ und an die Geräte ging . um ihren - Fang bei der Zen¬
trale zu melden . Nach einer Weile Schweigens , in der man
nur das Ticken der Apparate hörte , nahm er die Hörer ab:
„Der Chef ist schon unterwegs !" wendete er sich seinem
Kollegen zu.

Am frühen Morgen landete mit Fallschirm -nbsprung aus
einem Reiscslugzeug der Chef des ' Detektiv-Instituts --Evun
umstrahl " bei der Hütte . Er verzog sein lederiarbenes Gesicht
kaum , als er Jonathan erblickte. „I am sorry ", quetscht« er
nur hervor . Jonathan brauste - aus : „Es ist aus mich ge¬
schossen worden , trotz ihrer Bewachung ." „Oh, bitte ", sagte
der Ches, „wir wissen alles . Das waren ihre eigenen Selbst¬
schüsse, Mr . Gorner ." Jonathan sank in sich zusammen.
„Damned -— es war eben gestern ein schwarzer Tag !" „Ganz
recht, ein schwarzer Tag — Mr . Gorner ", nahm der Gamma-
ches die Worte auf. „Uebriqens auch an ' der Börse . Es
dürfte Sie interessieren , daß Sie gestern den Nest Ihres Ver¬
mögens verloren haben . Sie hatten doch Texas -Aktien?
„Ja . . ." stammelte Gorner . „Der Rest Ihres Vermögens,
samt dem Landhaus da " — der Ehe! wies mit einer Be¬
wegung seines kantigen Kinnes rückwärts über di« Achsel - -
„deckt gerade die Verbindlichkeiten , di« Sie an uns haben.
Damit winkte er seinen beiden Leuten und ging zur Tür
der Hütte . Gebrochen sragte Jonathan V Gorner : „Was
soll ich denn nun tun ?" Da kehrte der Chef noch einmal um,
legt« ihm die Hand wohlwollend aus die Schulter und sprach
väterlich : „Mann , gegen ehemalige Kunden bin ich immer
großzügig . Ich werde Ihnen den Restposten Selbstschüsse bar
bezalilen. Von dem Geld« nehmen Sie Borunterricht . Das
stärkt den Mut . Dann brauchen Sie uns nicht mehr . Aber
sagen Sie es nicht weiter . Es ist Eeschästsneheimnis ."

Alle Zichuld rächt sich. . .
Bei einem jungen Tonsctzcr, der in dem nicht unbegrün¬

deten Ruf stand , bei seiner Arbeit nicht selten Anleihen bei
den Werken anderer Komponisten zu machen, war ein Ein¬
bruch geschehen. Neben Wertsachen hatten die Langfinger
auch sämtliche Partiturcki des Bestohlcncn mitgehen heißen.

Man hinterbrachte die Neuigkeit einem Kollegen des
Komponisten . Nachdenklich sagte dieser:

„Ja ja , da sieht man wieder einmal : Alle Schuld rächt sich
aus Erden ! Es gibt eine ausgleichende Gerechtigkeit, die nach
dem Grundsatz handelt : Wie gewonnen , so zerronnen !"

ZrnstHk / «FFe
«exierblld

„Das Schlotzgcspcnstgeht wieder um !" Wer sieht es?

Tropische Dogelwelt

Ls.xrZ.o1sn
Boosrrio
BososrixB
BsiLs ross
Lrlsiol
Liiirmklnl:
ZVolnloLal

Lx1s .vs,ch

Larmluroch

Obenstshende Wörter sind solange seitlich zu verschiebe
bis .in drei senkrechten, nur durch einen Buchstaben vo
einander getrennten Reihen, fortlaufend gelesen, die Nanu
von vier tropischen Vögeln erscheinen.

(^ llklSsunZIn rwssrsi ; woiZixsll



Nwti Um LÜe
Zuchthaus sür Punktehehler

n. Wcrnc, 7. IM . Bor dem Sondergericht stand als Kriegs-
w!rtfä >astsverbrcchcr ein Schneider, der einen Lehrling eines
Mamikaktuvwaven-geschäftesunheilvoll däliingelpuid beeinsluhte,
laufend Kleiderkortenpunktc zu stehlen. Dies« Punkte erhielt
der t 7jährige von den: Schneider bezahlt , der mit den Punkten
Stoffe einkaufte, die er puuktsrei an seine Kundschaft, natür¬
lich auch gegen „angemessene" Bezahlung weiterverkaufte . Das
Gericht verurteilte den kriegswirtschastsvevbrecherischenSchnei¬
der zu acht Jahren Zuchthaus , acht Jähren Ehrverlust und
fünf Jahren Nichtansübunig des Gewerbes.

nach Frankfurt . Er hatte durch Bekanntschaft mit einem
Bähnbeamten Zutritt zu den Dieusträumen und dort im
August 1940 und noch zu späteren Zeitpunkten Monatskarten
nach Frankfurt , mit dem jeweils gültigen Stempel gestohlen
und fuhr mit ihnen hin und her , bis der Schwindel heraus¬
kam und ihn das Gericht dafür sieben Monate ins Gefäng¬
nis schickte.

Reichsbahn-Monatskarten selbst ausgestellt. Ein Mann aus
Nodhcim v, d, H, verschaffte sich kostenlose EiseNbahnfahrten

Katze setzt Scheune in Brand . In ' einem Ort bei Halber-
stadt hatte das Fell einer Katze durch Funken aus der Evud«
Feuer gefangen . Das Tier war darouf in die Scherme ge¬
laufen , wo Pas aufgestapelte Stroh sofort in Brand geriet.
Nur durch sofort eingeleitete Loscharbciten konnte grösserer
Schaden verhütet werden.

Im herrlichen Wcserland in der Umgegend von Biethe lind
in Biethe selbst, das als Lnstkuwort sehr geschätzt wird , iver-
den auch in diesem Jahre wieder Ruhrbergmänner Erholung

finden . Wie in den vergangenen Jahren , linden die Män¬
ner , die unermüdlich ihre schwere Pflicht erfüllen , am Weser-'
ström Entspannung , pm gestärkt an ihren Arbeitsplatz zu¬
rückzukehren.

180» Fahrräder für Werktätig, ;. Neichsleiter . Baldnr
von Schirach veranlaßte , an jene Wiener werktätigen Volks¬
genossen, die weite An- und Abmarschivege zu ihrer Arbeits¬
stätte haben, Bezugscheine für 1500 Fahrräder auszugeben.

Fleischmarken gestohlen: Todesstrafe ! Das Sondergericht in
Wien hat den wegen Eigentumsdelikten und Schändung be-
Verbrechens des Mißbrauchs der Amtsgewalt in Verbindung
reits vorbestraften 45jährigen Heinrich Eoetzelmann wegen
mit Verbrechen nach der Volksschädlingsverordnnna und der
Kriegswirtschaftsverordnung zum Tode verurteilt , Goetzel-
mann konnt« aus Grund seiner Stellung Fleischmarken in
großen Mengen beiseiteschasfen. Er hat in der Zeit vom

März 1940 bis Mär , 1941 Fleischmarken für nicht weniger als
21 000 Kg, Fleisch gestohlen und im Schleichhandel weiter-
verschachert, Tiefe verbrecherischen Machenschaften trugen
Goetzelmann einen Gewinn von mehr als 20 »»»,— RM, ein.
Der Vorsitzende bezeichnet« ihn als Saboteur der inneren
Front , dessen . Handlungsweise der eines Landesverräters
gleichzusetzen ist.

Seine Frau im Wald erdrosselt. Der L9jährige Franz Mietzke
aus Sochow iKrcis Stolp ) wurde vom Stettiner Sondergericht,
das in Stolp tagte , als Gewaltverbrecher wegen Mordes zum
Tode und zum dauernden Ehrverlust verurteilt , Tcr Ange¬
klagte, der dem Trunke ergeben war , hat seine Ehefrau im
Walde erdrosselt.

Ein Dorf baut Flachs an. Auf Initiative der Ortsbauern-
schaft in Mosigkau bei Dessau haben sich Männer und Frauen
des ganzen Torfes sür den Anbau von Flachs eingesetzt.

Die Verzeichnisse der landwirt¬
schaftlichen Betriebe nach deinStande vom 31. Dezember 1940 für
die Stadtteile Aniiinnd , Grobn,
Schöncbcek .und Vegcsack liegen in
der Zeit vom 7. Juli bis 20. Juli
d, I . im Gebäude der Dienststelle
Brcmcn -Vcgcsack, Wtscrstr . 73, wäh¬
rend der Dieilststiinöcn zur Eiw
kickt aus.

Noch Ablauf dieser Frist können
die BetrlcLsiintcrnchmcr binnen
einem Monat Einspruch erbeben
gegen die Aufnahme oder Nicktam-
iiabmc ihrer Betriebe in das Ver¬
zeichnis sowie gegen die Veranla¬
gung und Abschätzung. Der . Eni-
^vrilch ist. bei der Landwirtschaft¬
lichen Bernfsgenossenschaft Olden¬
burg -Bremen in Oldenburg ein
^ Breuieii -Vcaesack, S. .Jult 1941.

Dienststelle Vcaesack
der Hansestadt Bremen.

. 6srickt1icks
LeZcanülrnadiiiQgsn

Bekanntmachung.
-In das Handelsregister ^ Nr . 38

Leim hiesigen Amtsgericht ist heute
eingetragen worden die FirmaWerner Clansscn mit Nicdcr-
lassungsort Bremen -Lcsum und als
deren Inhaber der Kaufmann
Werner Clansscn daselbst.

Angegebener Geschäftszweig: Ver¬
kauf von Kohlen , Kartoffeln und

-Kramwarcu.
Die Geschäftsräume befinden sich

an der Stadcr Lanbstr . Nr . 37.
Amtsgericht Brcmcn -Lesnm,

den 18. Juni 1941.

Berichtigung.
In Sachen betreffend den Konkurs

über den Nachlaß des Kaufmanns
Carl Wilhelm . Albert Nicolaus
betragen die nichtbevorrechtigten
Forderungen , nicht RM . 15117,69,
sondern RM , 16 649,39, (Vergleiche
Bekanntmachung in der B. Z, von,
26, Juni 1941.)

Bremen , den 7, Juli 1941.
Der Konkursverwalter,

«. l, 8 l»I» s , ILaulmannsmllvIsnI-smp r

vienriag  nselim.

um!
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Die glückliche Geburt eines ge-.
funden Jungen  geben in
dankbarer Freude bekannt:
Franziska Gicrling , gb, Zarcmba
Hugo Gicrling , z. Z, SHD.
Br .-Blumenthal , d, 5, Juli 1941,
Gartenstraße 19,

Familien-
Anzeigen

werden in der
Bremer Zeitung
zu ermäßigtem
Preis berechnet.
« » » » « » » « ,»

>8,

Als Verlobte grüßen
Erika Dkrunnek

Egon Sündig
Br.-Vlumenlhal, den 6. Juli 1941

Dresden, z. Z. im Felde

Nunmehr erhielten wir die traurige Gewißheit,
daß unser lieber, hoffnungsvoller Sohn und
Bruder , Enkel, Neffe und Vetter , der

Zim .-Gefreite

Theodor Budde
beim Untergang der „Bismarck " im blühenden
Alter von 20 Jahren den Heldentod sür sein
Vaterland fand.

Wir haben uns verlobt
Mr Seiners

, Dans Tisdemann
z. Z, Tichelwavf (Ostfr .) z, Z. Harburg

Juli 1941

In tiefem Schmerz:
FriedrichBudde und Frau,
Elfe, geb, Demuth
Bernd Budde
Louis Demuthund Frau
nebst allen Angehörigen.

B êmen-Lesum, Marßel 5V.
Von Beileidsbesuchen bitten wir,abzusehen.

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief ruhig
in Bad Octznhniisen unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter , Frau

RegineAbramowsky
im gesegneten Alter von fast 75 Jahren.
Ticfbctrauert von den Hinterbliebenen:

Hans Abramowskh und Frau
Liese, geb. Miles , Bad Oehnhausen
Otto Abramowskh und Frau
Gerda , Heb. Schwarz
Ehr . von Bremen und Frau
Anna , geb. Abramowskh
Walter Abramowskh und Frau

^ Erna , geb, Lcmm
Georg Wiilbcrs und Frau
Amanda , geb, Abramowskh
und 8 Enkelkinder

Bremen , Roonstraßc 4
Bad Oehnhausen , 4. Juli 1941
Die Aufbahrnng erfolgte im Beerdigungsinsti¬
tut Joh , Küster,  Woltmershauser Str , 508.
Zugedachte Blumenspenden bitten wir dort nie¬
derzulegen . '
Die Traucrfeier findet am Mittwoch , 9, Juli,
11 Ühr , in der Woltmershauser Friedhofs¬
kapelle statt.

<§ orenz Döth
.Dipl.-Landwivt
Edith Noth
geb. Strödsr

geben ihre Vermählung  bekannt.
Brcmen -Grohn , Auf dem Berge, 22,

^im Juli 1941 '

der.

In treuer Pflichterfüllung tm
Kampf fürs Vaterland starb den
Heldentod auf dem Schlachtschiff
„Bismarck " mein lieber , herzens¬
guter , hoffnungsvoller Sohn , unser
allzeit hilfsbereiter , besorgter Bru-

Schwagcr , Onkel. Nesfe. und Vetter , der'
Oberm aschinist

Anton Michalak

vsulsck « I. icktsi >ialv
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MelsenM
Aelter . Ehepaar s.

3 Z i m m e r
und Küche , ca.
10- 50 NM. Miete,
in Lcsum, Burg-
damm o, Ilmgegd.
Angcb, u, postlag,
BnrgdamniEKIO»
Allsteh, Herr sucht
möbliert . Zimmer
z. 15, Juli , mögl,
mit Kochgelegcnh,
Angcb, u , E 9005
a. d, Geschäftsstelle

Br .-Vcgesack,
Rohrstraße 24

ZMsril-
UAnsrs!

unsere flnncinmesiellen
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Suche
Wochcnend-
Unterkunft

(drei Pers .) mögl.
am Wasser geleg,,
Nähe Bremens.
Angeb. u. L 6836

b!S .-Ne!chskricgcrbund
„Khfshäuscr"

Kricgerkamcradschaft
Lcsum und Umgegend.

Für Führer , Dplk und Vater¬
land fiel unser lieber Kame¬
rad , der

Obergcfreite

Inhaber des EK. II und Spanicnkrenzcs
im Alter von 27 Jahren , Er starb vorbereitet
durch einen christlichen Lebenswandel.
In tiefem Schmerz:

W., Michalak Wwc., geb. Kulccza
Herm. Kohl, Leutnant , und Frau
Gertrud , geb. Michalak
Karl Kohl und Frau
Therese, geb. Michalak
Willy Ealy , Matrosengesr ., und Frau
Marianne , geb, Michalat
Franz Michalak, .Ussz.
Max Michalak, Feuerwerker
Viktoria Michalak
nebst alle» Angehörigen

Bremen -Erohn , 7. Juli 1941

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
heute nach schwerer Krankheit meine liebe
Frack, unsere , gute Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Urgroßmutter , Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Adelheid MM
geb. Sanders

im 85. Lebensjahre,

In tiefer Trauer:
Daniel Klüsing
und alle Angehörigen

Bremen , den 6. Juli 1941
Hastedteh Heerstraße 418

Helmut Garrals
Wir werden seiner stets ge¬
denken.

Der stellv.
Kamcradschastssührer.

Die Einäscherung meiner lie¬
ben Frau und unserer guten
Mutter

Vsrksük
Frieda Lange

üklenbsck
I. I e U t s p i e I s
,a-ü rir keemsn -lesum tzw.isl

Roman von
Hans Wchland

..Ein Mitkämpser» ^erzählt von der: 0>sns«ag unä »4U««ocd, r» Ode:
' ' - - !M gss geoksn ketoigss wsgsn'

WMs Siegst >
Tragik deutschenj
Künrpsertunis au !!̂

amerikanischer !>
Erde" — so heiß!
der Untertitel des
neu erschienenen
Romans , besser
eines , packenden

volkstümlichen
Epos,, das uns in
die Zeit Washing¬
tons im Kriege
gegen die mit den
Indianern ver¬
bündeten Englän¬
der. sprich Mälzer,
Hessen und Braun¬
schweiger führt.
General Herchhei-
mer, ein Deut-
scher, besiegte an
der Spitze Mäl¬
zer Milizen in der
Schlacht von Oris-
kanh die überlege¬
nen „Engländer"
Hans Weyland hat
diesem kernigen
„Bauerngeneral

mit seiner Erzäh¬
lung ein würdiges
Denkmal geschas-
sen, das uns Deut¬
schen ein Mahn¬
mal sein soll, nie
wieder deutsches
Mut gegeneinan¬
der sür iremde
Interessen zü ver-

chcn-er „VB,"
29, 10. 1939
teilt : „DiesesBuch
das ebenso aben¬
teuerlich wie hjsto
reich interessant ist

. . . rettet für

veutsct » 1 « nrl

1 Kommode mit>
Marmorplatte,

NM. 3S,—, ohne!
Platte RM 20,-
und ein verchrom- D
tcs Bügeleisen . K
Adr . i. d, Gcsch,- Z
stelle Br .-DegcsackD

findet am Mittwoch , 10 Uhr
vormittags , tm Krematorium
in Bremen statt.

1 NM
NillÜKIMW

Br .-Blumenthal,
Nordstraße 91
Dunkelblauer

Anzug.
Adr , in d, Gesch,- i
stelle Br, -Vegcsack,

Danksagung
Für die vielen Beweise auf¬
richtiger Teilnahme beim
Hinscheiden meiner geliebten
Frau und Mutti sagen wir
allen Verwandten , Nachbarn,
Freunden und Bekannten,
besonders Herrn Günthcrs-
berg sür die wohltuenden
Worte am Sarge , der Ent¬
schlafenen' herzlichen Dank.
Im Namen aller Angehöri¬
gen,
Wilhelm Braun und Tochter.
Br .-Blumenthal , Breinerst . 1

Im Einsatzfür Führer und Volk fiel der
SA.-Truppsührer

Hubert Thors
stellvertretenderSturmführer des Sturmes

Nachrichten 28
Leutnant in einem Jnsanterie-Regiment

Der Führer der SA .- vtiindarte 28
I. m. d. F. L.

Köster,  SA .-Sturmbannführer

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
10. Juli , um 11 Uhr in der Kapelle des
Hastedter Friedhoses statt.

Es erreichte uns heute die traurige Nach¬
richt, daß unser Prokurist, Herr

Georg Lange
in Bad Kissingen, wo er Genesungsuchte,
unerwartet entschlafenist.
Mehr als 35 Jahre war er uns und un¬
serer Vorgängerin ein treuer Mitarbeiter
und stellte in unermüdlicherArbeit seine
reiche Erfahrung in den Dienst der von
ihm geleiteten England-Fahrt . ^
Wir werden dem Verstorbenen stets ein
ehrendes Andenkenbewahren.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Argo Reederei
Richard Adler L Co.

Statt Ansagens
Heute morgen entschlief ruhig nachntschl!
Krankheit meine innigstgelicbte Frau , unsere

langer

liebe Mutter , Schwiegermutter . Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Danksagung
Für alle Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgänge unserer lieben Entschlafenen,

Missionarin , Frl.

Anna Rahe ! Botz
danken wir allen Teilnehmern sehr herzlich.
Im Namen der teilnehmenden Angehörigen:

Otto Szepanski, z. Z. im Felde
H. W. Niemcyer

Bremen -Blumenthal , 7. Juli 1941

Helene Rulfs

5let § EINS 0 ^ 5 kst

geb. Hinrichs
ini eben vollendeten 76. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hinrich Rulfs
Dietrich Pries und Frau
Lina , geb. Nulss '
Karl Hops und Frau

-Anna , geb. Rulss
Heinrich Sprengel und Frau
Klara , geb. Rulfs
Heinrich Rulfs und Frau
Mathilde , geb. Stührenberg
und Enkelkinder

Breinen -Blmnenthal , deck 6. Juli 1941
Traucrfeier Mittwoch , 9. Juli , 17 Uhr - im
Trauerhausc , Mühlcnstraße 76, Beerdigung
anschließend.

Wir erfüllen die traurige Pflicht, das Ab¬
leben unseres Prokuristen, Herrn

Georg Lange
bekanntzugeben.

Wir verlieren in dem Verstorbeneneinen
treuen Mitarbeiters der seit Gründung un¬
serer Gesellschaft mit uns verbunden war,

Sein Andenken werden wir in Ehren
halten.

Führer und Gefolgschaft
der

Atlas Levante - Linie
Aktiengesellschaft

sagte eine kluge Hausfrau,nahm einen Wecker mit in Sie
Waschküche und achtete genau
darauf, Saß VKLU. VletchsoSa
beim Enthärten StunSe
allein im Wasser wirkte.
VEI -Bleichsoüa ist ein 0EI.
Artikel. Mit v/ilÜ -Sparmarke.

Danksagung
Für die uns erwiesene herzlicheTeil¬
nahme beim Hinscheidet unseres lieben
Vaters sagen wir auf diesem Wege allen
unseren herzlichenDank.

Alfred Näthcr und Geschwister
Vremen-Aumund, Straße der SA. 14

Für die unserem lieben Verstorbenener¬
wieseneletzte Ehrung und für die uns be¬
zeigte Anteilnahme danken wir herzlichst.

Johann Harmßen jun. und Frau
Martin Meyrahn und Frau
Hans Jürgen Meyrahn.

Bremen, im Juli 1941.

WQ5 v ^ l . l . 1 IlSl ' kt ' ILf gut! Da nksagung

M»
Ges. zum 15. Juli
eine Hausgehilsin

- !. )4 Tag od. eine
Stundenfrau

Wwci - bis dreimal
in der Woche.

Brcmen -Forge.
Farger Straße 39

Gesucht
^kÄUStü

lüt " isieliis ^ t-bsitsn

Fr . W. Bauer , Stcucrradsabril,
Bremen -Vcgcsack, Wescrstratze 8

Gesucht eine Frau
i. einige , Morgcu-
stund. z. AuShilie.

Bäckerei
F . E ckh a r d l
Br .-Blunienthäl

Kap.-Dallmann-
Siraße lL

Für die Violen Beweise herzlicher Teilnahme
nähme beim Hinscheidenunseres lieben
sagen wir allen auf diesem Wege unseren
innigsten Dank.

8teI1sil-
SS8UÜIS

Anna Euba, nebst Kindern,
Pflegekindern und Angehörigen

Bremen -Aumund , den 7. Juli 1941

SSjäkrigei - i
Msnn

mit schöner Hand - l
schrist. sucht Post.
in Lohnverrech-

nung , Expedition
oder ähnl.
Angeb. u. B 5146
an die Br . Zeitg.

Für die .vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme und die überaus reichen Kranzspen¬
den,' die uns beim schmerzlichen Verlust
unseres lieben Entschlafenenzuteil wur¬
den, sagen wir allen Verwandten und Be¬
kanntensowie Herrn Pastor Schomburg für
seine so trostreichenWorte unseren tief¬
empfundenenDank.

l

sS°'L' 7x
^, ^ "E7amburg^
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S" lel"e" ugspre

Minen- '
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LMchMptm. DurA .
Milins nnd dnkch Abwurs

Lm -de- EL
m L-guh°ns--». D°ck°n
itziikkn htt-orgerusen. Mi
kiK-i-n sichg-g-n.d' - S- s
md MWte. Zw« große f
Mi- chw-rts M-rgate erh
Wner Verbanddeutscher
v N-cht zum7. 2uli den
Wiidria an. Es wurden
LPimkrai, sowiein vei
«iiliig-u des Hnsen- und d,
It ! Eiuslugsversuchen an

Mkizeu Tage bei zwei e
lsSiisienels, durch Marine «:
Mg abgeschossen. Der Fein'
m mschiedenen Orten W
Kmdbomben. Die Zivilbe
Am and Verletzten. Vor
Maden stärkere Zerstörn
iich« Angriffen sowie bei
Kicks in den Raum nm
AiWge, davon 14 durch N>
ini durch Einheitender K.

Anh Mhenbnrg, Kam
«Mmii , Moste van Stein
LrchraMtzenbatMans, !
üti« AMrMgsabteilunH,!
AviMni An««» in einemi
Amz« st estn Pmzu
Zmsii st rstm Ünsmstt
durch Tapferkeit bestndns
nnd Oberleutnant Baehm<
bei ten Kampsen an den
ebenfalls besondere Tapserk
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!!? L ??

Ihre Freunde und Bekannten
suchen Ihre Familien-Anzeigen
in der „Bremer Zeitung"

Maria Schröder, geb. Schröder
Herta Lattemann, geb. Schröder
Elisabeth Dorenburg, geb. Schröder
Georg Lattemann.

-ikk H°ssNw7°?g°Nd-Liw"

en

Weh
selb
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bremer Zeitung
Norddeutsche Volkszeitung

empfohlen werdenVogssscii . Notusir . 24 - IS >. 4 u . s
blumsoivsi Nspitsn - vsllmson
SicsISs 4U4L rsiston 88 u . 80 sollte eS

Zcntrolvcrlng
NSDAP.

Frz. Eher
GmbH..

München-Berlin

e, Dist"
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